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Herausgeberundverantw,RedakteurKari Honay .

Wien,Mittwoch,den2 .Jänner1924.-
7ehungderWagprämie.HeutevormittagswarimRathausein Gegenwartdes
öffentlichen NotarsDr .Stefan Schiff die ZiehungderWasserkraftwerke-Ak-¬
tiangesellschaftObligationen,I .Emission.DerTreffervon50Millionen
Kronenentfiel auf die Nr. 3,433. 017.DerBesitzerdieser Obligationkann
denBetragam. Februar. J ,beiderDirektionderWAG, . ,Löwelstrasse18
oderbeieinerWienerBankbeheben.

-DieSchneesäuberungbeidenStrassenbahnen .AmNeujahrstagemussteinfolge
der Schneeverwehungender Betrieb auf der Linie 167von8 Uhr30Minuten
Frühbis7Uhr15Minutenabendseingestelltwerden.AnderFrelegungdie-¬
ser StreckevondenSchneemassenwurdedenganzenTaggearbeitetundes
bliebendabeiwiederholtdie Schneepflügestecken .AuchaufderLinie60

lichenVolks-undBürgerschulenumweitere13. 000gegenüberdem.Oktober
133 . 0001933sinkendürfte ,sodaßdanndieZahlderSchulkinderrundbetragen

durfte .Wennauchnichtsostark ,sosinktdieSchülerzahlin denkommenden
Jahrendochununterbrochen.Am. Oktober1925wirddieSchülerzahlnurmehr
126. 000,am . Oktober1926nurmehr124. 000,am . Oktober1927nurmehr
121. 000undam. Oktober1928mir119. 000dengeringstenStanderreichen.
DurchdiesteigendeGeburtenzahlwirdsichvondiesemJahreandieSchüler-¬
zanlvermehren.AmstärkstenwirdnatürlichdieSchülerzahlindenersten
Klassenansteigen.SosollnachdiesenBerechnungenddeZahlderTaferl-¬
klasseram . Oktober1924mit11 . 237dengeringstenStanderreichen ,um
ständigwachsendam. Oktober1928bereits18. 104zubetragen.Aehnlich
wirdauchdieSteigerungderZahlderSchulkinderinderzweitenKlassesich
vollziehen.Am. Oktober1923besuchtendieseKlasse13,154Schulkinder,
am . Oktober1928wirdihre Zahlbereits auf 17 . 321geschätzt .Aberschon
beidenfolgendenKlassengehtdieSchülerzahlzurück.Sowurdenam.Okto¬
ber1923inderdrittenKlasse17. 188Kindergezählt ,währenddieseZahl
sich stetig verminderndam - Oktober1926schätzungsweisemit 11 . 143denwarimStreckenteillängstderTiergartenmauerderVerkehrinfolgeSchnee-¬

wehenszeitweiligäucerstschwierig.DurchunausgesetzteFahrtensenee -tiefstenStanderreichenwird ,umam . Oktober1928mit16. 705immernoch
pflügenbis zumBetriebsschlußundVerwendungzahlreicherSchneearbeiternichtdenStandvomJahre1923erreichtzuhaben .Nochaugenfälligerist
gelangesdennochdenVerkehraufrechtzuerhalten ,AehnlicheVerhältnisse
ergabensichauchaufdenLinien72(Schwechat)und317( GroßEnzersdorf),
wonurmitgroßerMühederVerkehrabgewickeltwerdenkonnte.Um3Uhr
nachmittagsmusstensämtlicheSchneepflügeausfahren ,umdie Gleis -und
FahrbahnenvondenSchneemengenzusäubern.AmNeujahrstagwurden3047)
Schneearbeiteraufgenommen.

. . ee
goraussichtlicheSchülerzahlindennächstenfünfJahrengDasstatisti-dieZahlderSchulkindermit20. 261geschätztundsiesollam1Oktober
sche Amtder GemeindeWienhat eine interessante Berechnungdarüberange -1928nur mehr11 . 035betragen .In der ersten Bürgerschulklasseundder
stellt ,wiegroßvoraussichtlichdieZahlderSchulkinderandenöffentli -SechstenVolksschulklassedürftenam. Oktober1924noch19. 911Schuß-¬
chenVolkseundBürgerschulenderStadtWienin dennächstenfünfJahrenKindergezähltwerden,am . Oktober1925dürfteeinekleineSteigerung
seindürfte .NachdiesenBerechnungenwirddieZahlderSchulkinderin denAuf20. 203eintreten ,aheram . Oktober1928sindnachdenBerechnungen
nächstenJahrenunablässigzurückgehen.Am. Oktober1923wurdennoch

art verteilen ,dasbis 7 Jahrenur12. 915,von7 - 8 Jahrennur13. 154,
von8- 9Jahren17. 188,von9- 10Jahren20. 317,von10- 11Jahren

und19969 ,von11- 12Jahren19. 123,von12- 13Jahren20. 850
über13Jahre22. 699SchülerundSchülerinnenwaren,UmdieSchulkinder
der Jahre 1924bis 1928zu schätzen ,wurdezunächstberechnet ,wiesich
dieSchülerzahlvom. Oktober1923veränderndürfte .Alljährlichrücken
die Kindernach ,die schulpflichtigwerden .UmdiesenjährlichenZuwachs
zuberechnen,wurdezunächstdieZahlderLebendgeburtenjenerJahrefest -MeinestürmischeAenderungderWanderungsbewegungundkeinebedeutende
gestellt ,die für dieAufnahmederKinderin dieersteKlassein BetrachtAenderungimStandederFrivatschulen ,sowieimMittelschulbesuchein-¬
kommen.DieZahlderLebensgeburtenimJahre1918war18. 610,imJahre1919 ,tritt undsichauchdieSterblichkeitsverhältnissenichtgrundlegend
warsie 24,347 ,imJahre1920bereits27,821 ,stiegimJahre1921auf28. 924ändern.
umimMahre1922nochweiterauf29,982zusteigen .UmnundenProzentsatz
zu bestimmen ,der angibt ,wievieleKindereinesbestimmtenGeburtsjahres
mitErreichungderAltersstufevon6 - 7 Jahrenin dieersteKlasseder
öffentlichenVolksschuleneintreten ,wurdedie ZahlderLebendgeburtender
Jahre1901bis 1908festgestellt ,ferner die Zahlder am . Oktober1907bis der Stadt Wienherausgegeben .DiesesHeftenthält die Ergebnisseder
einschliesslich1914in derAltersklasse6 - 7 JahrebefindlichenVolks-¬
schüler .IndiesemachtjährigenDurchschnitterreichtenetwasmehralseoProzentaller LebendgeborenendenEintritt in die erste KlasseWirdnundie AnzahldermännlichenundweiblichenWähler ,derungiltigenStimmzet-¬
weitersdieZahlderinfolgeVollendungdesschulpflichtigenAltersunddestel ,dergiltigenStimmenaufgeteiltaufdieeinzelnenParteien ,dieVer-¬
SterblichkeitsprozentesausscheidendenSchülerundSchülerinnengeschätzt teilung der Mandate ,die Berufsverhältnisseder gewähltenGemeinderäte
soergibtsich ,daßam. Oktober1924dieZahlderSchulkinderandenöffent

von .derRückgangbeiderviertenSchulklasse ,dieam „Oktober1923/20. 317
Kindernbesuchtwar ,schätzungsweisefortwährendsinkendam-Oktober1927
mit 11 . 091KinderndengeringstenStanderreicht hat undam1 ,Oktober
1928mit14,575KindernweithinterdemgegenwärtigenStandezurückbleibt.
IndenfolgendenKlassenwirdnunnachdenBerechnungensichbis1928
angefangenvom. Oktober1924einununterbrochenerRückgangderZahlder
Schulkinderergeben .In der fünftenKlassewirdfür den . Oktober1924

indiesenKlassennurmehr12. 655Kindervorhanden.Indenbeidenletz-¬
146 .215SchülerundSchülerinnengezählt ,diesichnachAltersgruppender -tenKlassenist danneinstarkesSinkenderSchülerzahlenberechnetwor-¬

dem.Am. Oktober1924sollendiezweiteBürgerschulklassenoch19. 057
Kinderbesuchen,währendam1 ,Oktober1928voraussichtlichfürdiese
Klassenurmehr12 . 872Kinderin Betrachtkommendürften .Dieletzte
Klasse ,dieam. Oktober1924noch20. 794SchülerundSchülerinnenzäh¬
lendürfte ,sinktnachdiesenBerechnungenam . Oktober1928auf16. 900

Kinder.
VoraussetzungistnatürlichbeiallendiesenBerechnungendaß

.DieamtlichenZahlenüberdieWahlergebnisse.DieAbteilungfürStatistik
des WienerMagistrates hat soebeneine dreifache Nummerder imVerlzge
der BuchhandlungGerlach&WiedlingerscheinendenBeiträgezurStatistik

Nationalratswahl,derGemeinderats-undBezirksratswahleninWienvom
21. Oktober1923 .Esfindet sich aufgeteilt auf die BezirkeundWahlkreise

. . w.in übersichtlicherFormgeordnet .Interessantist derEinblickin
die Berufsverhältnisseder MitgliederderBezirksvertretungen.
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.
NeueStrassenbenennung,In dergestrigenSitzungdesGemeinderatsaus-¬
schussesfüs technischeAngelegenheitenwurdeüberAntragdesGR. Jen¬
schik der an der westlichenEinfriedungsmauerder Heil -undPflegean-¬
stalt AmSteinhof verlaufendeWeg ,der das Kleingarten -undSiedlungs - ¬

gebiet„ AmRosental"begrenzt,Rosenwegbenannt.
- - — — —

NeueNotwohnungeninSimmering.DieGemeindewirdindenleerstehenden
TeilenderSimmeringerBarackenin derHasenleitengassenachdemPlane
desStadtbauamtes110Kleinwohnungenerrichten .DieArbeitenwurdenbe¬
reits vergebenunddürftendiebaulichenUmgestaltungeninkürzester
Zeitvollendetsein .DieKostenbetragen930MillionenKronen.

- 0 -
randerthalb Milliarden KronenPflastersteine .Umdasumfangreiche

Programmder Strassenherstellungen durchführen zu können ,mussdieGe- ¬

meindeverwaltunggrosseMengenvonPflastersteienankaufen,dadie
eigene Erzeugungin den MauthausenerBrüchennicht genügt . Sowurdein
der gestrigen Sitzung des Gemeinderatsausschussesfür technischeAnge¬
legenheiten für die Beschaffungvon 96 . 900Stück Pflastersteinen ver - ¬
schiedenerSortenundungefähr300KubikmeterKleinsteinenundSchotter
einBetragvonrund . 5MilliardenKronenbewilligt .DiePreiseder

Pflastersteine sind verschieden und richten sich je nach der Grösse .

Für Formsteine werden bis zu 24 . 000Kronenfür einen Stein bezahlt ,
währendgewöhnliche Würfel 8000 bis 13 . 000Kronenkosten .Dazukommen
aber nochdie Fuhrwerkskosten ,die allein für einen Stein 550 Kronenbe¬
tragenunddie Warenumsatzsteuer .DieGemeindewirdschonjetztalles
daransetzen,umdie notwendigenMengenvonPflastersteinenzuerhalten ,
damitdie imVoranschlagevorgesehenenStrassenbautenrestlosdurchge¬
führtwerdenkönnen.
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- - . - . . - - . - - . - .
ViolinunterrichtandenWienerSchulen.Bisjetztwarbereitsan14
Wiener Volks - undBürgerschulen der Violinunterricht als Freigegen - ¬
stand eingeführt .In der letzten SitzungdesGemeinderatsausschusses
für allgemeineVerwaltungsangelegenheitenwurdenunauf Antragdes
amtsführenden Stadtrates Richter beschlossen ,dass an weiteren neun
Schulender unentgeltlicheViolinunterrichtsofort erteilt werden
soll . DerKiolinunterrichtwirddaheran folgenden23SchulenalsFrei¬
gegenstanderteilt : Stubenbastei3 ,Schüttaustrasse42 ,Sechskrügelgas-¬
se 11 ,Schaumburgergasse7 ,Embelgasse46 ,Hirschengasse18 ,Stumpergasse
56 ,Zeltgasse 7 ,Pernerstorfergasse 30 ,Siengrinergasse19,Neuwallgasse
26 ,Reinlgasse 19 ,Sechshauserstrasse 71,Friedrichsplatz 4 ,LorenzMandl- ¬

gasse56 ,Speckbachergasse48 ,Koppstrasse75,Geblergasse31,Cottage-¬
gasse17 ,Pyrkergasse16 ,Leipzigerplatz1 ,Deublergasse19undKahl¬
gasse8 .

DieSterblichkeitimNovember.InsgesamtstarbenimNovember1923in
Wien1841Personen . DaimOktobernur 1818Todesfällegzähltwurden,
ist dieZahlderSterbefälleum23gestiegen .DiegrössteZahlderTod
desfälle,nämlich420 ,entfielaufdieErkrankungenderKreislaufoggane.

DieSchneesäuberung.DieheuteeinsetzendewärmereWitterungbrachteim
Zusammenhangmit demgestrigen bedeutendenSchneefall für dieGemeinde-¬
verwaltungeineschwereArbeit .DiezureinigendeFahrbahnflächebe-¬
trägtnämlichnichtwenigerals11 . 3MillionenQuadratmeterunddie
SchneesäuberungsarbeitenwurdendurchdasTauwetterargerschwert.Die
Gemeindeundauchdie Strassenbahnhatten ihren ganzenReinigungsappa¬
rat aufgeboten ,wobeibesonderszu bemerkenist ,dass sich heutemehr
als doppelt soviel Schneearbeiter gemeldethaben ,als in denletzten
Tagen ,wasauf die geringere Kälte zurückzuführenist .Ausserallen

ständigenStrassenarbeitern standender Gemeindenoch3574Schnee-¬
schaufler zur Verfügungund die Strassenbahn beschäftigte 8015Schnee- ¬
arbeiter . Eswurden daher heute mehr als 14 . 000Arbeitskräfte auggebo - ¬

ten ,umdie Schneesäuberungauf den wichtigsten Strassenpüächenzu
besorgen .Ausgezeichnetbewährtesich auch der AutoschneepflugderGe- ¬
meindeunddieLastenautosmitAnhängernzurSchneeabfuhr.DieStrassen-¬
bahnbenützte 30 Motorpflügeund15 SchneepflügemitPferdebespannung
umdieGleisezureinigen,währenddieGemeinde224Schnespflügein
Tätigkeitsetzte .

. — —..-
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- . - - — —
AusdemRathause .Der Stadtsenat wurdefür Dienstag ,den . ds .10Uhr
vormittagseinberufen .

GroseInstallationstätigkeitderGaswerke.DiestädtischenGaswerke
haben im vergangenenJahre eine ausgedehnteInstallationstätigkeit
entwickelt .So wurden allein im Monat Dezember242 Häuser mit3836
Wohnungenmit Mietgaseintichtungen versehen und gegenwärtig wind

in 325Häusernmit 4417Wohnungenan denMietgaseinrichtungengearbei-¬
tet .SeitBeginnderInstallationstätigkeitwurdenbereits969Häuser
mit 15 . 710Wohnungenmit Mietgaseinrichtungenversehen .Im MonatDe- ¬
zemberwurden3088Gasmesserneuaufgestellt und253Neuanschlüsse
und Zuleitungen von Gas durchgeführt .Auch die Verwendung vonGasge - ¬

rätensteigtununterbrochen.SohabendiestädtischenGaswerkeimMo¬
nat Dezember2141 Gaskocher ,1232 Bratrohre ,352Gasbügeleinrichtungen ,
188Aufaatzherde363Doppelhähneund49Heizöfenverkauft .

DieSchwierigkeitender Schneebeseitigung .DerFuhrwerksbetriebder
GemeindeWienhat seit demBeginne des Schneewetters alle verfügbaren

Kräfte in den Dienst der Schneebeseitigunggestellt ,Einschliesslich
des heutigenTageswurdenrund 45 . 000Arbeiterschichten ,2400Schnee-¬
pflugschichtenund2600Fuhrwerksschichtenfür dieSchneebeseitigung
geleistet.InsgesamtgelangtenbisheutemittelsFuhrwerkundHandwa-¬
genrund120 . 000KubikmeterSchneezur Abfuhr .DieseMenge .wurdevor
allem aus den engeren und verkehrsreichen Strassen der inneren Bezirke
weggeführt .Dem gegenüber ist natürlich die Menge des Schnee s

die abgeführtwerdenmüsste ,umin denmehrals 1000kmlangenStras-¬
sen der Stadt klaglose Zustände zu erreichen ,eine außerordentlich be - ¬

deutende .Manschätzt die Schneemengein den Strassen Wiensaufunge¬
fähr6 MillionenKubikmeter.Esergebedieseinenpyramidenförmigen
Schneehaufen von der Höhedes Rathausturmes ,also rund 100 mhoch ,
der die zehnfacheFlächedesRathauseseinnehmenwürde .ZurAbfuhr
dieser Schneemenge müssten durch zehn Tage ununterbrochen mindestens

20 . 000Fuhrwerke arbeiten ,eine Zahl ,die selbstverständlich niezu
bekommenwäre .Dazu kommtnoch ,daß eine solche gigahtische Zahlvon
FuhrwerkenderartigeVerkehrsschwierigkeitenauslösenwürde ,daßschon

Verwirklichungunmöglichist .Eswüraus diesemGrundeeine
dennämlichdiese Wagen ,wennmansie aneinanderreiht ,etwa160km
lang sein ,also einer Strecke gleich kommen ,die noch fünf kmüber

Mürzzuschlaghinausreichenwürde .Selbstverständlichwürdensichfür
die Gemeindeverwaltung ganz ungeheure Ausgaben ergeben .Da für eindie
Fuhrwerktäglich300. 000Kbezahltwerdenmüssen,sowürde
Ausgabeallein für Fuhrwerkskoshenrund 60 Milliarden Kronen
betragen .Ausdiesen Zahlenist also ersichtlich ,wie gewaltigdieser

SchneefallwarundwiegroßdieArbeitist ,diederGemeindeausder
Schneesäuberungerwächst.
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DieMilchpreisewerdenerhöht .Heutevormittagshielt die Sektionfür
Milchwirtschaftin der österreichischenLandwirtschaftsgesellschaft
eine Besprechungzwischenden ländlichen ProduzentenunddenMilchhänd-¬
lernab . EswurdederPreisfür einenLiterMilchinfolgederSteigerung
derWarenumsatzsteuerundderFrachtgebührenvon4000auf4200Kronen
erhöht . DererhöhtePreis wirdamDonnerstag ,den10. . wirksamwerden .Von
diesemTagean kostet der Liter Milchaus den Grossmolkereien5440Kro- ¬
nen ,der Liter Händlermilch passeurisiert 5360 Kronen und nicht pasteu¬
risiert 5060Kronen ..

Die Wählerverzeichnisse .Nachdår NationalratswahlordnungwerdenimMo¬
at Jännerdie WählerverzeichnissederletztenNationalratswahlfürdas
Jahr 1924 richtiggestellt .Diese Richtigstellung erfolgt nach demStande
vom1 .Jänner1924auf GrundderdemMagistratezuGebotestehendenBe¬
helfe .Ausserdemwerdenin die Wählerverzeichnisseneu aufgenommenalle

österreichischenBundesbürgerohneUnterschieddesGeschlechtes,dieim
Laufe des Jahres 1923 das zwanzigste Lebensjahr erreicht ' ,imGe- ¬

meindegebiete von Wien am 1 .Jänner 1924 ihren ordentlichen Wohnsitzhaben
undnicht vomWahlrechtausgenommensind ,ferner alle Personen ,diedie
Wahlberechtigungseit der Anlegungder Wählerverzeichnissedurchden
ErwerbderBundesbürgerschafterlangtoderdurchdenWegfalldesAus-¬
schliessungsgrundeswieder erlangt haben ,weiter alle Wahlberechtigten
die ihren ordentlichenWohnsitzerst nachdem31 .Juli 1923nachWienver-¬
legt habenuderderenNamentrotz ihrer Wahlberechtigungnicht inden
Wählerverzeichnissender letzten Wahlenthaltensind undschliesslich
werdenalle Wahlberechtigten ,dieihrenordentlichenWohnsitz,unter
demsie imWählerverzeichnisder Wahlvom21. Oktober1923eingetragen
sind ,innerhalb Wiens gewechselt haben ,in das örtlich zuständige Wähler - ¬

verzeichnis( Sprengelverzeichnis )eingetragen .DieEintragungallerdieser
Personenin dasWählerverzeichniserfolgt jedochnurdann ,wennsie
diefürdieBeurteilungdesWahlrechteserforderlichenNachweisebisläng.
stens20 .Jänner1924demmagistratischenBezirksamtedesWohnortesvor-¬
legen .BiszudiesemZeitpunktekönnenauf gleicheArtRichtigstellungen
der Eintragungendes Wählerverzeichnissesder Nationalratswahl1923gel -¬
tend gemachtwerden .Jeder Wahlberechtigteist verpflichtet ,zugleichmit
der Vorlage des Nachweises ein in alle Rubriken vollständig unddeutlich

ausgefülltes Wähleranlageblattabzugeben .Als NachweisedesWahlrechtes
sind erforderlich wegendes Wohnsitzesder Meldezettel ,wegenderBundes- ¬

bürgerschaft und des Alters der Heimatscheineiner zur RepublikOester - ¬

reichgehörigenGemeinde ,Optionsdekrete,Tauf- oderGeburtsscheinund
TrauungsscheinsowiealleanderenamtlichenUrkundenausdenendasAlter
unddie Bundesbürgerschaftunzweifelhaftzu entnehmensind .AnStelledes
MeldezettelshabenjeneWahlberechtigten,die in dasörtlichzuständige
Sprengelverzeichnisaufgenommenwerdenwollen ,eine polizeiliche Bestä¬

tigungüberdieWohnungam1 .Juli1923undam. Jänner1924beizubringen .
Dkeerforderli henDrucksortenkönnenbei denmagistratischenBezirks-¬
ämternundbeiderMagistratsabteilung49imNeuenWienerRathauseun¬
entgeltlichbehobenwerden.- . . —
DassingendeKind .ImDeutschenVerlagfürJugendundVolk ,WienI .Burg-¬
ring 9,sind für unsere Jugend vorläufig drei reizende Kinderlieder in
der vonMichaelBakosgeschaffenenSammlung„ DassingendeMind “erschie -¬
nen .DieTextehat der bestbekannte„Märchenonkel "Schriftsteller Karl

Schredergeschrieben .Sie tragen der Absicht ,denTextdurchrxthmische
Bewegungenauszudrücken,Rechnung,sodassdieKinderdasLiedaussich
selbstherauserlebenmüssen .Dazukommtdie gleichwertigeVertonung
durchLudwig. Sedlaczek,einfacheMelodien,diein dasOhrgehen ,eine
prachtvolleBegleitung,dienamentlichfürAufführungszweckegeschrieben
ist .DieLiedersind geeignetneueBahnenimSingenzu erschliessenund
wertvollesErziehungsmittelzuwerden.
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KeineSprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten.AmDonnerstagent-¬
fällt wegendienstlicher Vefhinderungdie Sprechstundebeimamtsführen-¬
denStadtratHugoBreitner.

DieArbeitdesWphnungsamtesimJahre1923 .BeiderBeratungderVer-¬
waltungsgruppefür WohnungswesenundSozialpolitikimGemeinderatgab
amtsführender Stadtrat Weberein anschauliches Bild über dieTätigkeit
des WienerWohnungsamtes.Es warenEndeDezemberrund 20 . 000Wohnungs-¬
suchende als dringend vorgemerkt .Darunter befanden sich ungefähr 800
Familien und Einzelpersonen ,deren Wohnbedarfäußerst dringend ist ,weil
sie entwederbereits Obdachlossind oder von der Obdachlosigkeitbe- ¬
droht werden .Daim Jahre 1924die GemeindeWienfürWohnhausbauten
rund600Milliardenbereit gestellt hat ,so werdenin diesemJahreun¬

7000
gefähr WohnungenvomWohnungsamtevergeben werden ,so daßdiese
Notstandsfälle in den nächsten Monatenbeseigigt sind .Die Gemeindehat
auch im Jahre 1923 ein umfangreiches Bauprogrammerstellt und eswurden
2175Wohnungenneu gebautundbereits vergeben .Gegenwärtigsindvom
Bauprogrammdes VergangenenJahres noch 1869Wohnungenunvollendet ;sie
werdenbislängstensMai1924fertigsein .SeitdemJahre1919hatdie
GemeindeWieninsgesamt7250Wohnungengebaut .Außerdemwurdendurch
dasAblöseverfahrendemWohnungsamte154Wohnungenzur Verfügungge-¬
stellt .ImJahre 1923sind ungefähr13 . 3MilliardenKronenanAblösebe-¬
trägen für überzählige meist zur Zuweisung nicht geeignete Wohnräume

geleistet worden .Die Gemeindehat dannaußerdemdemWohnungsamtedurch
die Ersatzaufführungen ,die sie bei jenenHäusernvornehmenlies ,die
Reparaturenerforderten ,die jedochvondenHausbesitzernnichtvorge-¬
nommenwurden ,1210Wohnungen ,52 Geschäftslokale und dreiWerkstätten
erhalten .Durch die Amforderungen wurden 4555 WohnungenundWohnräume

erfasst .DieZahlderAnforderungenist infolgedesverschlechterten
Anforderungsgesetzesbeträchtlich zurückgegangen .GegenüberdemJahre

1922 wurdenumrund 3000 Anforderungenweniger durchgeführt .Durchdie
Uebersiedlungshilfe ,die im Jahre 1923 eingeführt worden ist ,konnte

das Wohnungsamt75 Wohnungenzuweisen .DieseEinrichtungist vorallem
wegen ihrer guten moralischen Seite sehr begrüssenswert .Stark zugenom¬

menhatimvergangegenJahreauchderWohnungstausch.Vom1 .Jännerbis
zum31. Oktober1923wurden10. 563WohnungstauschansuchenundWohnungs-¬
umschreibungendurchgeführt .Durchdiese EinführungkonntenvieleFami-¬
lien ,die beimWohnungsamteals dringendwohnbedürftigvorgemerktwaren ,
befriedigt werden .DasneueMietengesetzschrieb der GemeindedieEr- ¬
richtung vonSchlichtungsstellenvor ,die über die Zinsbildungunddie
verschiedenen Mietstreitigkeiten vorzuenscheiden haben .In jedemGe- ¬
meindebezirk wurde eine solche Schlichtungsstelle errichtet .Diese

erhielten Ansuchen,Stellen bis EndeOktober1923ingesamt13. 856 vonde¬
erledigtnen4798durchVergleichund7126durchVorentscheidung

werdenkonnten. DieErhöhungdes Instandhaltungszinseswurdein 2328Fäl - ¬

lenverlangt ,davonerhielten479eineErhöhungdesFriedenszinsesbis
auf das 200fache ,1358bis auf das 500facheund491bis auf das1000fa¬
cheunddarüberhinauszugebilligt .Dain Wienrund44 . 000Häusersind ,
so ergibt sich ,das nur für rund fünf Prozentaller HäusereineErhöhung
desInstandhaltungszinsesbei diesenSchlichtungsstellenangestrebtworden
ist .Die ümfangreicheBautätigkeit der Gemeindeim Jahre 1924 ,durchdie
mehr als 7000 neue Wohnungengeschaffen werden ,wird sicherlich die schwie
rige Arbeit des Wohnungsamteswesentlicherleichtern .

- . - —- . -
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DietelefonischeVerbindungzwischendemBürgermeisterunddemPolizeiprä-¬
sidenten .IneinigenTageszeitungenwurdedieTatsache,dassvonderPolizei¬
direktion zumBürgermeistereine eigenetelefonische Verbindungbesteht ,zum
AnlasseinerbesonderenKritikgenommen.Demgegenüberseifestgestellt ,das
dieseVerbindungimmerbestandenhat ,sowieauchdasBundeskanzleramt(Mini-¬
steriumdesInnern )mitder Polizeidirektiondirekt verbundenist undfrüher
auchdie Statthalterei eine eigene Leitunghatte .VorungefährzweiJahren
wurdedieVerbindungzwischenderPolizeidirektionunddemBürgermeister

zeitweiligunterbrochen.Eshatsichjedochinzwischenergeben,daßderAkten¬
verkehrweitkostspieligerundzeitraubenderist ,weshalbderalteZustand
des meist telefonischen Verkehrs ,wie er zwischendemMinisteriumdesInnern
dtitte Instanz)undderPolizeidirektionseit jeherbesteht ,auchzwischen
demPolizeipräsidiumunddemBürgermeister(zweiteInstanz),wiederhergestellt

wurde .
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EinEmpfangder VolksoperjubilareimRathaus .Anlässlichdes25jährigen

JubiläumsderVolksoperempfingBürgermeisterSeitzdieMitgliederdie-¬
ses TheatersimRathaus .Es warenerschienendie Verwaltungsräteder
VolksoperRudolfKraug ,BertholdStorferundRobertMetzger ,fernerdie
DirektorenFelixWeingartnerundAugustMarkovski.VomPräsidiumdes
VokksopernvereineswarenAntonBaumann ,LeopoldTomolaundRegierungsrat
Kulhanek,vonderGemeindedieVizebürgermeisternEmmerlingundHoss,
DieStadträteRichter ,Speiser ,ProfessorTandler ,RummelhardtundFrau
Dr .Motzkeerschienen .DieJubilareunddieältestenMitgliederderVolks-¬
operwarenzahlreichdemRufdesBürgermeistersgefolgt .

BürgermeisterSeitz begrüsstedie Gästeundgedachtederdankens-¬
wertenVerdiensteder Verwaltungsräteder Volksoper ,die währendder
schwierigstenJahreaufopferndunderfolgreichdenBestanddesInstituts
gesicherthaben ,fernerderhervorragendenkünstlerischenVerdiensteder
Direktoren .DieStadtWienerachtees als hoheEhreeinenKünstler ,wie
FelixWeingartner ,an der Spitzeihrer Volksoperzu sehen .Denbeiden
DirektorenWeingartnerundMarkovskiseieszudanken,dasdurchdie
VolksopereinKunstinstitutausgebautwurde ,dasauchdenbreitenMas-¬
sen gute Opernaufführungensichere .Wennmander künstlerischenErfolge
der Volksopergedenke ,dürfe nicht vergessenwerden ,daß sie nurdurch
daseinträchtigeZusammenwirkendesgesamtenPersonalesvondenersten
darstellendenKünstlernbiszudenletztenHilfskräfenermöglichtworden
sind .DirektorWeingartnerdanktenamensderDirektiondemBürgermeister
fürdiewarmenWorteundwürdigtevoraliemdiegroßenLeistungendes
Verwaltungsrates.NamensdiesesdankteHerrRudolfKraußfürdasgute
EinvernehmenmitderDirektion.DerPräsidentdesVereines,AntonBaumann
gabeinenhist ofischenRückblicküberdie EntshehungundEntwicklung
desTheaters ,woraufStadtratRummelhardtdenBürgermeisterdieGefolg-¬
schaftseinerParteibeiderFörderungderVolksoperzusicherte,daWohl-¬
tätigkeit ,SchuleundKunstunbeirrtvonjederParteipolitikgeleitet
werdenmüssen.SchliesslichdanktennochdieVertreterdererschienenen
MitgliederdemBürgermeisterfürdiefreundlicheEinladung.

3
50

2 2 0a252

Die Lizenzendes Lohnführwerksgewerbes .Im Ariege und auch einigeZeit

nachdemKriegeübteninfolgedesFuttermangelsvieleLohnfuhrwerkerihr
Gewerbenichtaus .In denletztenJahrenist wohleineBesserungeinge-¬treten,immerhinsindnochungefähr400Lizenzenvorhanden,dienicht
ausgeübtwerden .NachdengesetzlichenBestimmungenmussder Magistratoe

60 025diese Lizenzen einziehen ,wennsie durch sechs Monatenicht ausgeübt
werden .Da nun viele diese lizenzen bereits seit Jahren nicht ausgeübt se

werdenundauf demGebietedesFuhrwerkswesens fast normaleVer- 32hältnisseherrschen,hatderMagistrateineUeberprüfungderLizenzen
02vorgenommen.Dabeiwurdefestgestellt ,daßdieseLizenzenvielfachan

gewerbefremdePersonenübergegangenwaren,sodaßKaufleute,Bankdd-2
rektoren. . w.Fuhrwerkslizenzenverwahrten,umzugelegenerZeit2
einFeschäftdamitzumachenDerMagistrathatnuninsolchenFällen 5E8dieLizenzeingezogen,aberdort ,woessichumFuhrwerkerfamilien,

5WitwenvonFuhrwerksbesitzørnundähnlichenberücksichtigungswürdigenD

Fällenhandelte,sieauchdannbelassen,wennsieschonlänger ,alses24
8die gesetzlicheFrist vorschrieb ,nichtausgeübtwurden .Vonden400E

beanständetenLizenzenwurdenrund200eingezogen .Dagegenhabeneinige Li -Oo5

zenzbesitzeran dasMinisterkumrekuriertundes wurdediesemRekurse
5stattgegeben ,Mekkwürdigist ,dass sich darunterauchein Bankdirektorbe- ¬3

findet ,dernichtwenigeralsachtLizenzenbesitzt ,dienichtausgeübt
werdenunddie nundurchdie EntscheidungdervorgesetztenStellenicht e e
eingezogenwerdenkönnen.IndiesemZusammenhangewurdeauchbehauptet,
dan die kommunalenSteuerndie Ausübungder Fuhrwerkerlizenzenerschweren
Demgegenüberwirdfestgestellt ,daßFiakerundEinspännerüberhauptkeine
Steuernan die Gemeindezu zahlenhaben .Auchdie Standplatzabgabewird
seit fast drei Jahrennicht mehreingehobenundes ist nurfürunnummer-¬
ierte EquipageneineSteuervon400. 000Kjährlichzuzahlen .Auchdie
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HerabsetzungdesNachttarifesimKraftstellwagenSeit demWiederaufnahme
desTagverkehrsmitKraftsteliwagenwurdeprobewéisedieeinmännigeBe¬
setzungderWageneingeführt ,beiderdieArbeitdesSchaffnersvondem
Fahrerbesorgtwird .DieseVereinfachunghatsichgutbewährtundsoll
nunauchimNachtverkehreingeführtwerden.DiedurchdieseReformerziel-¬
teErsparnisanPersonalkostensolldemPublikumzugutekommen.InderletztenSitzungdesGemeinderatsausschussesfürdiestädtischenUnter-¬
RehmungenwurdeüberAntragdesGemeinderatesMichalbeschlossen ,daßeine
KenderungderTeilstreckenuneineErmässigungderTarifefür denNacht-¬
verkehreinzutretenhabe .Diederzeit imNachtverkehrbefahrenenLinien
Nordbahn-Stefansplatz-Südbahn,Rochusgasse-Stefansplatz-Elterleinplatz,
Rainergasse-Stefansplatz-Franz-Josefsbahn,Stefansplatz-Hietzing,Stefans-¬
platz -GersthofundStefansplatz-SilbergassehabenfünfTeilstrecken .Für
eineTeilstreckesind5oooKronen,fürzweiTeilstrecken9000Kronen,für
dreiTeilstrecken12. 000KronenundfürvierundmehrTeilstrecken14.ooc
Kronenzu bezahlen .Es wird nunjede dieser sechsNachtverkehrslinien
durch eine Unterteilung ,die bei den ersten drei Linien amStefansplatz

und bei den zweiten drei Linien am Gürtel erfolgt ,in je zweiTeilstrecken
zerlegt und der Fahrpreis für jede Teilstrecke mit 5000Kronenfestge¬
setzt .Umsteigfahrscheinewerdennichtausgegeben .DieimVorverkaufge¬
lösten Fahrscheinekosten für eine Teilstrecke 4500Kronenundfürzwei

Teilstrecken 9000 Kronen .Gegenwärtig kostet eine Fahrt vomStefansplatz

bis zum Mariahilfergttel 9000 Krönen ,nach dem neuen Tarif wird sie nur
5000 Kronen kosten .Eine Fahrt Stefansplatz - Hietzingkostet jetzt 14 . 000

Kronen,siewirdauf10. 000Kronenermässigt.DieneuenTarifewerdenam
21 .Jänner1924wirksam.

. - 0



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur

Karl Honay
Wien ,Donnerstag ,den 10 .Jänner 1924 .

- . .
EinSammeltagfür dieArmenWiens .DaimDezember. J .dieGemeinde
Wienfür die reichsdeutschenKindereinenSammeltagveranstaltethatte ,
entfiel die alljährliche allgemeine Sammlungfür die ArmenderStadt
Wien .DieseSammlungwirdnunnacheinemBeschlussedesgemeinderätliche
WohlfahrtsausschussesüberAntragdesStR .ProfessorDr .TandleramSonn-¬
tag ,den27 .Jänner nachgeholt .Es ist zu erwarten ,daßdie WienerBe- ¬

völkerung,diefürfremdeNoteinwarm-fühlendesHerzbewies ,auchihren
eigenen armen Mitbürgern tatkräftige Hilfe durch Spendennicht versagen
wird .Eswäreerfreulich ,wenndieseSammlungfür die ärmstenderArmen
ein ganzbesonderesErgebnisaufweisenwürde .DieSammlungerfolgtohne
besondere Verlautbarung in den Häusern .Es werdenausschliesslich amt- ¬
liche SammelbogendenHausparteienvorgelegt .

.

DasneueOttakringerVolksbad.DieGemeindeverwaltunghat imvergange-¬
nenJahrein der Bachgassein Ottakringein großesmodernesVolksbad
zu bauenbegonnen .Die Arbeiten sind bereits weit vorgeschritten undes - ¬
dürfte die neue Badeanlage in kürzester Zeit eröffnet werden .Inder
gestrigen Sitzungdes Gemeinderatsausschussesfür technischeAngelegen¬
heitenwurdeüberAntragdesGR. Schmidbeschlossen ,diesesVolksbad
„Thaliabad "zubenennen.

- —
DerAusbaudesZiegelwerkesderGemeinde.DieDurchführungdesumfang-¬
reichen Bauprogrammesder GemeindeWienbedingt die klagloseSicher-¬
stellung der erforderlichen Ziegel .Die Gemeindebesitzt bekanntlich
ein eigenesZiegelwerkin Ober- Laa,dasschonimvergangenenJahrein
moderner Weise vergrössert worden ist .Nunmehrwurde eine weitere Ausge- ¬
staltung dieses Werkes beschlossen ,die in kürzester Zeit durchgeführt

seinwird ,wodurchdie städtischenZiegelwerkein Ober- Laajährlich
rund15MillionenZiegelerzeugenkönnen.

0
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DieWasserkraftwerkeundderneueZolltarif.DieRegiefunghateinenEnt-¬
wurfüberneueZölleausgearbeitet,deraucheineErhöhungdesZementzol-¬lesaufzweiGoldkronenenthält .GegenüberdembisherigenZementzollent-¬
sprichtdieseinemsiebenfachengegenwärtigenZollsatz.Dadurch
verteuertsicheinWaggonZementumetwa. 5MillionenKronen.Würdedie-¬
sererhöhteZollwirksamwerden,soergebesichfürdieGemeindeWien,
dieindiesemJahreeineumfangreicheWohnbautätigkeitentfaltet,eine
bedeutendeMehrausgabe,unterdernatürlichderWohnhausbauzuleiden
hätte ;AberauchdieWasserkraftbautenOesterreichswürdenuntereinem
erhöhtenZementzollvielfacheingeschränktwerdenmüssen.Eshabendaher
diehndemAusbauderGroßwasserkräfteOesterreichsarbeitendenGesell-¬
schaftenandasBundeministeriumfürFinanzeneineauführlicheEingabe
gerichtet ,in der sie ihre schwerwiegendenBedenkengegendiegeplante
gewaltigeErhöhungdesZementzollesvorbringen ,In derEingabewirdaus-¬
geführt,daßohnezuuntersuchen,obdasVerlangenderheimischenZement¬
industrienachdieser,einemProhibitivzollgleichkommendenZollerhöhung
mitihrenGestehungskostenimEinklangsteht ,dasAusschaltenderpreisre
gulierendenKonkurrenzdesausländischenZementesdurchdieseenormeZoll
belastungdocheineschwereSchädigungnichtnurderWasserkraftbauten,or allem der
sondernauchanderer,wichtigerGewerbe/Bauindustrieuesw.darstelle.
DiedurchdieErhöhungderLöhne,Materialien,durchdieSchaffungder
WarenumsatzsteuerhervorgerufeneVerteuerungdesAusbauesvonWasserkräf-¬
ten ,würdedurchdieseneueBelastungderartgesteigertwerden,daßsich
invielenFällenderWasserkraftausbauunwirtschaftlichstellenwürde,
wodurchdasmitderSanierungStaatesaufsengsteverbundene
ProgrammderNutzungderheimischenWasserkräfteerdrosseltwürde.So
erfordertderAusbaueinerWasserkraftvon12. 000Pferdekräftenbeigün-¬
stigenheimischenVerhältnissenrund1400WaggonsZement.Durchdenge-¬
plantenProhibitivzollergebesichdineneueBelastungvonmehrals. 5

tigen ,ist jedenfallsunzutreffend ,wenndie kleineZahldieserArbeits-¬
losen ,wennsieüberhauptvorhandenist ,mitdenvielentausendenBau-¬
undBergarbeiternverglichenwird,diedurchdieDrosselungderWasser-meisterGeorgEmmerling.DerVizebürgermeisterFranzHoss.DiesesGe-¬
kraftbautenundderBauindustriearbeitsloswerdenwürden.AuchdasAr-denkblattwurdeProfessorRosébereitsüberreicht.gument,daßdurchdieSchaffungdiesesZollesmitgeholfenwird,dieHan-¬
delsbilanzaktivzugestalten,kannnichtgelten,weildieHauptbelastung
derösterreichischenHandeslbilanzdurchdieKohleneinfuhrverursacht
wird.DieBemühungendieHandelsbilanzaktivzugestalten,könnendaher
nurdaraufpassieren ,denStaatvonderEinfuhrderKohleausdemAus¬
landunabhängigzumachenDiesgeschieht durchdiemöglichst
vollständigeAusnützungderheimischenWasserkräfteundderFörderung
desAusbauesdieserWerke.DurcheineZollpolitik,wiesiejetztge-¬
plantist ,würdenjedochgeradediesemitEnergieundunentwegtemArbeits
eiferinAngriffgenommenenBautenaufdasschwerstegetroffen.BieEin-¬habeverweistschlieslichnochdarauf,dasdieRegierungimJahre1921
durchdieSchaffung.desWasserkraftförderungsgesetzesindankenswerter

WeisedenAusbauderWasserkräftebegünstigthatunddasdieseBegünsti-¬
gungendurchdieindieMilliardengehendeZollverteuerunghinfälligwür-¬
den .DieösterreichischenWasserkraftgesellschaftenerwartendahervon
derRegierung,daßsie diesengerechtfertigtenVorstellungenentsprechend
denZementzollauf der Höhebelässt ,die ein wirtschaftlichesArbeiten
ermöglicht.DieandemAusbauderWasserkräfteOesterreichsarbeitenden
GesellschaftenerfülleneinefürdasWirtschaftslebendesPundeswichtige
Aufgabeundersuchendaherdie Regierung ,daßsie bei der Beratungüber
derartwüchtigeVorlagen,wiesiederZolltarifdarstellt,zugezogenwerden.

UnveränderteKanalräumungsgebühren.FürdenMonatJännerbleibendieKa-¬
nalräumungsgebührenunverändert.SiebetragendaherdasZwanzigfachedes
Mietzinses,derimAugust1914bezahltwurde.

SemesterschlusindenSchulen.DerStadtschulratfürWienhataufGrund
ministeriellerErmächtigungverfügt ,daßanjenenSchulen,wodaslau¬
fendeSchuljahrbereitsam. September1923begonnenhat ,dasersteSeme¬
sterdiesmalausnahmsweiseschonam. Februarschliest .DerUnterricht
imzweitenSemesterbeginntandiesenSchulenamMittwoch,den. Februar.

- oDieVerleihungdesBürgerrechtesanProféssorRosé.DerWienerGemeinde-¬
rathatbekanntlichdemKonzertmeisteranderWienerStaatsoperArnold
RoseanlässlichderFeierseines60 .GeburtstagesinWürdigungseiner
hervorragendenVerdiensteaufmusikalischemGebietzumBürgerderStadt
Wienernannt .DieErnennungwurdein Formeinesvondemakademischen
MalerErhardAmadeus-DierkünstlerischausgestattetenDiplomesausgefer-¬
tigt .DasDiplomenthältfolgendenText :InfrohenTagenwieinernster
ZeitstehtdenWienernderGeniusderMusiktreuzurSeite :Dieheran-¬
wachsendeJugendführterzurreinenSchönheit,denMännernundFrauen
amWebstuhldesSchaffenserscheinteralsVerklärerdesAlltags ,dem
Alteraberals milderTröster .DarumbringtdieWienerBevölkerungden
MittlerndiesergöttlichenKunstaufrichtigeundinnigeHochschätzungund
Verehrungentgegen .AlsDolmetschsolchdankbarenSinneshat derWiener

MilliardenKronen.DervielleichtalsBegründungderZollerhöhungange-GemeinderatinseinerSitzungvom30.November1923denBeschluågefasst,führteWunsch,dieArbeitslosigkeitunterdenZementarbeiternzubesei-HerrnProfessorArnoldRoséinWürdigungseineshervorragendenWirkens
aufmusikalischemGebietezumBürgerderStadtWienzuernennen.Urkund
dessendiesesGedenkblatt .DerBürgermeisterKarlSeitz .DerVizebürger-
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MaeLeisisase-AasenlansienanLaasdeMetaeteceltenenimWienerRathausunterFührungdesgeschäftsführendenVorstandsmitglie-ist,wiesichdasdeutscheVolkausdieserNot,ausdiesemElendundaus
desdesDeutschenStädtetagesOberbürgermeisterMitzlaff( Berlin ) ,die
TeilnehmeraneinerStüdienreise,diederDeutscheStädtetagangeregt

vonSalmuth(Hagen),MinisterialdirektorMulertvompreussischenMiniste-sein. WirsehenauchschondieBesserungundwirbenützendieseZusam-¬rium des Innern und Generalsekretär Stein vomVerein fürKommunalpoli-¬

tik undKommunalwirtschaftin BerlingDieAbordnungwarnachWiengekom -Glückimmersolådarischfühlen .Ichhoffe ,dassdiefreundschaftlichenmenumdie kommunalenEinrichtungen,vorallemaberdieFinanzpolitik
der WienerStadtverwaltungkennenzu lernen .Sie wurdevonBürgermeisterSfernerhinfortbestehenwerden- DemBürgermeisterantwortetederVor-¬
Seitz ,denVizebürgermeisternEmmerlingundHossempfangenundvondem
städtischenFinanzreferentenStadtrat Breitnerüberalle Zweigeder
SteuerpolitikderGemeindeinformiert.DabeiinteressiertederAbordnungampfangenwird.Aberwennmanunsheutedankt,dasswirgekommensind,
dieTatsache,dassdieRechnungsabschlüssederGemeindeWienseit . Jullgoist dasdochzuvielBescheidenheit.Wirhabenzudanken,dassSie
EinersehreingehendenUntersuchungwurdedieFrageunterzogen,obdie
HerstellungdesGleichgwichtesimStadthaushalteineEinschränkungder
notwendigenAufgagenenherbeigeführthabe .AnderHandderVoranschläge

wurdefestgestellt,dassaufdenentscheidendenGebietenderVerwaltupesereVerhältnisseübertragenkann,DieStadtWienmitihrerwirtschaft-¬dieGemeindeWiennichtnurdenFriedenszeiterreicht,sonderndarüberlihenKraftisteinSteuerobjekt,wienurwenigeandereStädte.Abernochhinausgegangenist . DieskonntevorallembéidenFürsorgeaufgaben
verzeichnetwerden ,für die nachdemVoranschlagfür das Jahr 1924um
mehralsfünfMillionenGoldkronenmehrausgegebenwerden,alsimJahreläreMassnahmendurchzuführen,isteineSanierungnichtzuschaffen.Mit
1913,wobeidievomLandeNiederösterreichübernommenenIrban-undEr¬
ziehungsanstaltennichteingerechnetsind.BesonderesInteresseerweck¬
teauchdasWienerSchulwesenunddieEinführungderSchulzahnkliniken,aufbringenundhoffen,dassauchunsdasWerkgelingenwird.Esist
derSchulärzteundderSchülerspeisung,sowiediedurchdenGeburten¬rückgangbewirkteVerringerungderSchülerzahlindeneinzelnenKlassen
schäftigungderLehrpersonenmitjedemeinzelnenSchulkindermöglicht,diedeutschenStädtenochnichtzusammengehören,sowollenwirdochals
AuchdieWohnungsfragewurdeeingehenderörtertunddieTeilnehmeranVolkundMenschenzusanmenstehen.SchliesslichsprachnochOberbürger-¬
derStudienreisebesichtigtenamFreitagdieGemeindewohnhäuserauf
derSchmelz,denFuchsenfeldhofunddieSiedlungHoffingergasse.Einer
eingehendenPrüfungunterzogendiereichsdeutschenFachleutedieFüh¬rungderstädtischenUnternehmungen ,dievondemamstführendenStadtratNeustadtundgabderAbordnungAufklärungenüberdieHaushaltderStadt-¬
VizebürgermeisterEmmerling,ObersenatsratDr .MüllerunddenDirektoren

dargelegtwurde.GesternwurdedieAbordnungvondemBürgermeisterSeitzmeindeverwaltungenkennenzulernen.in dasRathauszueinemEmpfanggeladen ,andemauchdieVizebürgermei¬
ster ,dieStadträteunddergeschäftsführendePrasidentdesStadtschul¬
ratesNationalratGlöckelteilnahmen.BürgermeisterSeitzhieltdabei
folgendeAnsprache:EssindBrüderausdemReichgekommen.Dasistfür
unsWienerimmereineFreude,heuteaberaucheineGenugtuung,weilsie
gekommensind ,unserestädtischenEinrichtungenkennenzulernen .Vor
zehnJahrenhättesichniemandträumenlassen,dasssachkundigeMänner
IhrerArtunserebescheidenenEinrichtungenbesichtigen,umanihnenzu
lernen .Dassieauuchmanchesgefundenhaben,dasIhnenAnregunggegeben
hatundsogarnachahmenswertscheint ,ist unseinegrosseAuszeichnung.
WirdankenIhnendafürundbenützendiesenAnlass,umauchfürdieGast-¬
freundschaftzudanken,dieunserenVertreternimvergangegenJahrebei
IhrerHauptversammlunginDresdenerwiesenwurde.WirhabenvomReich

aufdemGebeetederGemeindepolitiksehrvielgelernt-Wennderunglüük-¬
liche Kriegnichtgekommenwäre ,hättenSiegewisskeineUrsache ,unsere
Verhältnissezustudieren.Soaberhandeltessichdarum,wiemaninZeite
derNotverwaltensoll .DawaresfürSieselbstverständlich ,dassSiein
dasLandgekommensind ,dasunterderNotamschwerstengelittenhat.
SeienSieversichert,dassallunserDenkenundFühlendaraufgerichtet
dieserErniedrigungwiedererhebenwird .Daswirdgewissgeschehen.Das
deutscheVolkwirdin derWeltwiederjeneStellunggewinnen,dieihm

hatte. AndieserReisenahmenteilOberbürgermeisterDr. Luppe(Nürnberg),nachKulturundWissenschaft,nachWirtschaftundKunstgehört.Manliebtder

StadtkämmererDr. Karding( Berlin ) ,BeigeordneterDr .Seippel( Essen ) ,Rechts -Jetzt dasdeutscheVolkin/Weltnicht ,ja mansagt segar ,manmüsseesratDr.Kronenberger(München),OberbürgermeisterDr.Luecken(Kiel),Landratfürchten.DieseAusredederFurchtunwirksamzumachenunddemdeutschen
VolkewiederSymphatienzuverschaffen,wirdeinedererstenAufgaben

menkunftumIhnenzusagen ,dasswirunsmitIhnenknderNotundim

BeziehungenallerdeutschenStädteüberalleGrenzpfählehinwegauch

sitzendedesDeutschenStädtetagesOberbürgermeisterMitzäaff,der
folgendessagte :Wirwarenüberzeugt,dassmanunsinWienmitFreuden

1921,alsoinderZeitdergrösstenInflation ,aktiveBilanzenaufweiseneuneGelegenheitgeben,ineinererschöpfendeWeisedieWiemerStadt-¬
verwaltungkennenzulernen.WirhabenunsdieredlichsteMühegegeben,
in dieserVerwaltungFehlerzufinden ,aberes ist unsdasnichtgeluneund - wirmüssen sagen Das Werkist gelungen ! hiergen Wirwissen wohl ,dass mannicht alles ,waswir /gesehenhaben ,aufun¬

ohnedieTatksafteinerVerwaltung,diesichnichtscheut,auchunpopu¬

kräftigemAnpackenderProbleme,lässtsich ,wiewirdasinWiengesehen
haben,selbstdasUnmöglichsteschaffen.WirwerdendiegleicheTatkraft
unsereUeberzeugung,dassdasdeutscheVolk ,dasjetzt gespaltenist ,
sichwiedervereinenwird.FreidichsinddasvorläufignurHoffnungen,

von52aufdurchschnittlich28Kinder ,dieeineweitausintensivereBe -mitderenErfüllungwirvorläufignochnichtrechnenkönnen.Wennauch

meisterDr. LuppeausEssenanerkennendeWorteüberdie WienerStadtver-¬
waltung.

HeuteerschienimRathauseBürgermeisterOfenböckausWiener-¬
gemeindeWiener- Neustadt .Die Teilnehmerder Studienreise begebensich

morgennachLinzundfahrenvondortnachSalzbugg,umauchdieseGe¬
- . - - . . - . . -
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AusdemRathause.InderkommendenWichehaltenderStadtsenatamDiens
tag ,den15 ,ds .um10UhrvormittagsundderGemeinderatamFreitag,
den 18 .ds .um4 UhrnachmittagsSitzungen .

ArbeitsgemeinschaftenderstädtischenSammlungen.ImRahmendervonder
Volksbildungsstelle im Bundesministerium für Unterricht veranstalteten

Musealarbeitsgemeinschaften finden im Lesesaale der Stadtbibliothek im

NeuenWienerRathaus,IV .Stiege ,. StockfolgendeKursestatt :Jeden
Mittwoch ,beginnend am 23 .Jänner ,von 2 6 bis 7 Uhr durch sechs Wochen :
Die Formenweltder Dichtung mit besonderer Berücksichtigung derWiener

Literatur ,verbundenmit Uebungen .VortragenderKustosDr .Oskar
Katann .DerKursbeitragist 20 . 000K .JedenDonnerstagvon5 bis 7
Uhr ,beginnendam24. Jänner ,durchfünfWochen;Einführungin Wesenund
FormderSonate,BrläutertanBeispielendesXVII,bisXX.Jahrbunderts.
Vortragender Privatdozent Dr .Alfred Orel .Der Kursbeitrag beträgt 20 . 000
Kronen .Jeden Samstagvon 5 bis § 7 Uhr ,beginnendam9 .Februar ,durch
sechs Wochen :WiensVerfassungund Verwaltungbis zumJahre 1526 ,Vor- ¬
tragender OberratHermannReuther .Kursbeitrag20 . 000K .JedenDonners-¬
tag von5 bis 6 Uhrabends ;beginnendam13 .März ,durchvierWochen:
150JahreShakespeareimBurgtheater .VortragenderKustosDr .RaoulBiber
hofer .Kursbeitrag12. 000K .JedenDonnerstagvon27bis8Uhrmbegin-¬
nendam20 .März ,durchvierWochen:DerWienerKongres.Vortragender
Skriptor Dr .FerdinandMüller .Kursbeitrag 15 . 000K .Jeden Samstagvon

6bis 8Uhr,beginnendam22 .März,durchfünfWochen:WienamBeginn
des 18 .Jahrhunderts ( Kultur -und Sittengeschichte ) .Vortragender Kustos

Dr .KarlWagner ,Kursbeitrag20 . 000K .DieMitgliederderKunststellen
zahlen ermässigte Kursbeiträge .Die Einschreibungen für den Besuchdie - ¬

ser Kurse sind ab 17 .Jänner in der Kanzlei der städtischen Sammlungen

täglichvon9 bis 3Uhr.

beanständetwurde ,mehrensich .WegenbesonderskrasserMilchverwässerun
musste die Milchmeierin Rosina Hasenzagel ,XIII . ,Linzerstrasse 258an - ¬
gezeigt werden ,bei der die zumVerkaufgebrachteMilcheineWassermenge
von37 Prozentaufwies .Auchdie VerfälschungenvonButter nehmenim

Berichtsmonate das Marktamt der Stadt Wien stark in Anspruch .In vielen

Fällen war die Butter mit Maragrine verfälscht ,wies einen übermässigen
Wassergehaltauf und war bereits stark verdorben .Aehnlichverhält
es sich mit den beanständetenWurstsorten .So wurdenbei einemFleisch - ¬
selcherin FavoritenWürstebeschlagnahmt,diebreitsFaulniserscheinun¬
gen zeigten .Häufig gelangen noch Würste von der Beschaffenheit einer
Braunschweiger -oderDürrenWurstmitderfalschenBezeichnungSalami
zum Verkauf ,um einen höheren Preis zu erzielen .Das Marktamt hat in
vielen Fällen diesen Unfugabgestellt .Bei einemGemischtwarenverschlei-¬
Ger in MargaretenwurdengebackeneSeefische beschlagnahmt ,dieeinen
unreinen ,unangenehmen,säuerlichenundschimmelichenGeruchundGe¬
schmackaufwiesenundzumGenußnicht mehrgeeignet waren .Ineinigen
Fälienwurde„EchtersteirischerHimbeersaft“,derausEssigstichigem
Rohsafte hergestellt worden war ,beanstandet .Ziemlich umfangreich sind
aich im Monat Novemberdie vomMarktamt durchgeführten Mengenderbe - ¬

schlagnahmten und vernichtenden Lebensmittel .So wurden rund 11 . 000kg

Obst ,1400kg Gemüse ,855kg Kartoffel ,4060kg Fische ,165kgFleisch ,
150kgTopfen ,31kgButter ,27kgWürste ,53kg. Fischkonserven ,140kg
Agrumen,20kgGeflügel ,37StückHasen. . w.beschlagnahmtundver-¬
nichtet ,dasie zummenschlichenGenusseungeeignetwaren.

DieTätigkeit des MarktamtesimNovember.DasMarktamtder StadtWien
veröffentlicht soebeneinenausführlichenBerichtüberdie Tätigkeitim
MonatNovember .Es wurdenwegenPreistreiberei 34 Anzeigen ,wegenUebez-¬
tretung der Marktordnung111Anzeigen ,wegenUebertretungderSonntags-¬
ruhevorschriften80Anzeigen ,wegenünterlassenerPreisanschreibung96
Anzeigen ,wegen Uebertretung der Eichvorschriften 35 Anzeigen ,wegender

UebertretungderGewerbeordnung140Anzeigenund90verschiedeneandere
Anzeigenerstattet .DerstaatlichenUntersuchungsanstaltfürLebensmittel
sindimNovember306ProbenverschiedenerLebensmittelzurUntersuchung
übergeben worden .Nochimmerweisen die Milchverfälschungen einenunge- ¬
wöhnlich großen Umfangauf .Verwässerungenbis zu zwanzig Prozentmuß- ¬
ten festgestellt werden und die Fälle ,in denen eine starke Entrahmung



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur

Karl Honay
Wien ,Montag ,den 14 .Jänner1924 .

- . . - . .
JubilarederEhe .In dervergangenenWocheüberreichteStR .SpeiserinVer-¬
tretungdesBürgermeistersfolgendengoldenenHochzeitspaarendieEhren-¬
gabe der Stadt Wien :Franz und Josefa Schebek ,Barichgasse 32 ,Josef und
JosefaTrach ,Eckertgasse10 ,Josef undAnnaHerein ,Thelemangasse5 ,
Josef undThereseHeilinger ,Eisenbahnerstrasse55 .AmSonntagbesuchte
StR . Speiserin Vertretung des Bürgermeistersdas goldeneHochzeitspaar

KarlundAloisiaHerusch,Michelbeuerngasse2undüberreichtedemJubila-¬
ren die Ehrengabe der Gemeinde .Herusch kam im Jahre 1867 als Diener in

dasanatomischeUniversitätsinstitut ,woer 41Jahrelang ,zuerstunter
Hofrat Dr . Hyrtlund später unter dessen Nachfolgern ,zuletzt unterProfes - ¬
sor Dr .Tandler ,demgegenwärtigen amtsführenden Stadtrat für dasWohl- ¬

Stadtrat
fahrtswesender GemeindeWienwirkte .Amstführender/ProfessorTandler
ehrte seinen treuen langjährigen Mitarbeiter durch seine Anwesenheitbei
derUeberreichungderEhrengabe .

- . —0-
Vorträge über Lehrfilme .Der Wiener Fortbildungsschulrat veranstaltet am

Montag,den21 .Jännerum§ 7 UhrabendsimRotenFestsaaldesFortbildungs
schulgebäudes,Mollardgasse87 ,einenVortragüberdie deutscheLehrfilm¬
bewegungunter besondererBerücksichtigungBayerns .VortragenderDr .Johan-¬

nes Eckardt ,Leiter der bayrischenLandesstellefür gemeinnützigeKunst-¬
pflege .Bei diesem Vortrage wird Herr Walter Sensburg aus Münchendie
Lehrfilme :VomBaumwollballenzumfertigen Tuch ,GewinnungundVerarbei - ¬
tungvonMarmorundeinenTierfilmvorführen .Auskünftein Film -und
Lichtbildangelegenheitenwerdenfür dieanFortbildungsschulenwirkenden
LehrkräftejedenMontagundFreitagvon2 - 5 UhrnachmittagsimFort-¬
bildungsschulgebäude ,Mollardgasse87 ,erteilt .

- - -
DasEigentumsrechtanGrabkreuzen.Nachdem1 .MärzwerdendieSchachtgrä-¬
ber in der Gruppe VIII des Hernalser Friedhofes wieder belegt .Gesuche

Enterdigungvon Leichenresten aus diesen Gräbernkönnenbis 16 .Februar
1924 bei der Magistratsabteilung 12 in Wien , . ,Rathausstrasse 14 ,über - ¬

reicht werden .Eswirdausdrücklichaufmerksamgemacht ,daßnachdiesem
Tag einlangende Gesuchenicht mehr berücksichtigt werden können .Nachdem
1 .März 1924 werden die Grabkreuze von diesen Gräbern auf Kosten undJe - ¬
fahr der Eigentümer abgeräumt und an entsprechender Stelle gelagert .Par - ¬

teien ,die ihr Eigentumsrechtan solchenGrabkreuzennachweisen ,erhal -¬
ten sie innerhalb eines Jahres ausgefolgt ,wennsie der GemeindedieKo¬
stenderAbräumungersetzen .UeberdenverbleibendenRestverfügtdieGe-¬
meindenachfreiemErmessen.

- . ..
DieBeheizungderSchulräume.DemGemeinderatliegteinAntragvor ,der
einen Zuschuskredit von 2500 Millionen Kronenfür die Kosten derBeheizung

der Schulräumefür das Jahr 1923verlangt .Der Antragwird in der amFrei - ¬
tag stattfindendenSitzungdesGemeinderatesbehandeltwerden.

- . - . -
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DieSchneesäuberung.DerstädtischeReferentfürtechnischeAngelegenhei¬
ten ,amtsführenderStadtratSiegelberichteteheutedemBürgermeisterüber
die Schneebeseitigung .DieGemeindeverwaltungversuchtmit allen ihrzu
GebotestehendenMittelndieungehaurenSchneemassenvondenStrassenzu
entfernen ,dochist jetzt durchdeneingetretenenFrost die Arbeitunge-¬
meinerschwertworden. Esmüssennämlichdie hartgefrorenenSchneemassen
erst mühseligaufgegrabenwerden .Heutewarenbei dieser Arbeit 5068Mann
beschäftigt. EswurdenauchalleverfügbarenFuhrwerkezurAbfuhrdieser
Schneehaufenverwendet .Die Arbeit wird auch nachts und an Sonntagenfort - ¬
gesetzt .In der Nachtwirdvor allemdie Strassenbahnin denDienstder
SchneeabfuhrgestelltundamSonntagist dergesamteFuhrwerkspark ,der
andenEochentagenfürdieAbfuhrdesHauskehrichtsbenötigtwird ,mit
derSchneeabfuhrbeschäftigt. Bisjetztsind124Kilometerderwichtig-¬
stenStrassenvollständigvondenSchneemassengereinigtworden. Derge¬
samte ,in den Voranschlag für das Jahr 1924 eingestellte .Betrag ist nun

ausgegebenundeinbereitserhaltenerZuschusskreditvoneinerMilliarde
Kronenfast aufgebracht,sodassein weiterergrössererBetragverlangt
werdenmuss ,derauchvomFinanzreferentengrundsätzlichbewilligtworden
ist .BürgermeisterSeitznahmdiesenBerichtzurKenntnisundgabAuftrag
die Arbeitenmit aller BeschleunigungundwiebisherohneRück¬
sicht auf die Kostenfortzusetzen .DieBevölkerungwirddie schwereund
kostspieligeArbeit ,diedurchdiesengewaltigenSchneefallerwachsenist ,
sicherlichzuwürdigenwissen.JederEinsichtigewirdbegreifen,dassan-¬mangesichteinessolchenElementarereignisses selbst beiAn¬
spannungaller Kräftenur in längererArbeitder MisereHerrwerdenkann .
ErdanktedemStadtratSiegelundallenBeamtenundArbeiternfürdie
grosseLeistungundfürdieSchlagfertigkeitdesApparates,derindiesem
Winter eine schwierige Aufgabe zu bewältigen hatte .

GemeinderatDr .HeinrichGrüngestorben,Samstagspätnachtsist inseiner
WohnungGemeinderatDr .HeinrichGrüneinemSchlaganfallerlegen .Gemeinde-¬sc hwer
ratDr. GrünwarschonindenletztenMonaten/leidendundseinTodkam
dahernichtüberraschend. Dr. GrünwarMedizinerundin derLeopoldstadtP .rtei
als Arztsehrbekannt. Erwurdevondersozialdemokratischen/bereitsim
Oktober1918in denprovisorischenGemeinderatgewähltundbekleidete
biszumJahre1920alsdieneueGemeindeverfassungwirksamwurde,dasMan-¬
dat eines Stadtrates .ImJahre1923wurdeDr .GrünwiedervonderLeopold-¬
stadt in denGemeinderatentsendetundkamseinenObliegenheitentrotz
seiner shhwwerenErkrankungmit demgrössten Eifer nach .Besondersver - ¬
dienstvollwirkteDr- GrünimGemeinderatsausschussfürWohlfahrtangele-¬
genheiten. BürgermeisterSeitz hat der WitwedesVerstorbenenheutefol -¬
gendes Beileidschreiben übermittelt : DieNachricht von demHinscheiden.
IhresGattenhat michin tiefe Trauerversetzt .Denn ,wenngleichwiralle
wussten ,dass er schwer leidend war ,vermeinten wir doch ,dass sein starker

Lebenswilleihnunsnochrechtlangeerhaltenwird .DieGemeindeEien
verliert in demVerblicheneneinenMannvonausserordentlicherBetäti-¬
gungskraft ,dervieleJahreseinesarbeitsreichenLebensals Stadtratund
alsGemeinderat,sowieinzahlreichenanderenFunktionendemWohleseiner
Mitmenschengewidmethat .IchbitteSie,meinherzlichsteaundaufrich-¬
tigstesBeileidentgegenzunehmen ,MögeSieundIhreTöchterindieser
StundederGedanketrösten ,dassdieStadtWienseinAndenkenstetsinwhrenhaltenwird .

DerTag ,an demdasLeichenbegängnisstattfindet ,wirdnochmitge-¬
teiltwerden.
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Waisenkinderals Gästedes Bürgermeisters .Für Samstnachmdttagshaben
der BügermeisterundseineFraudie KnaboründMädchenausdenstädti-¬
schenWaisehkäusernzu einer Janein das Rathausgeladee .Bürgermeister

ReitzhatnämlichworgfgerZeitvoneihemunbeKanntenSpendereinen
groderenBetraefürfreldeVerfügungpæchseinemErwessen,jedoeffauch
mitdemKageiserhalten ,mante denPfleglingendarStntischen
Fohlfahrtsanstaltep hignnd da eine besohdere Erüde bereiten .DieWiener
Waisenkinderwerøenvorhereiner NachmietägsvorsteslungimZirkusHagen-¬
beck beiwennenund nachher miterwagender Strassenbahn agRathaus

gezwürt,wosieeineeipescheJauseerwrtenwird.
DasLeichenbegängnisdes GemeinderatsDr. Grün .DerverstorbeneGemeinderat
Dr .Grün wird amSamstag ,den 19 .Jänner um2 Uhr nachmittags vonder

Leichenkammerin der Dresdnerstrasse in das Trauerhaus II . ,Obermüllner - ¬
strasse Nr .1 überführt .Um2 3 Uhr nachmittags wird der Leichnam in das
Krematoriumder Stadt Wiengebracht ,woum4 UhrnachmittagsdieTrauer-¬

feierstattfindet.

EineneuePhaseimKrematoriumsstreik.In derheutigenSitzungdesStadt-¬
senateswurdendieGegenäußerungenderWienerLandesregierungindenbei-¬
denin der KrematoriumsfragebeimVerfassungsgerichtshofeanhängigenAn-¬
gelegenheiten beschlossen .Die Bundesregierung hat nämlich beimVerfas - ¬

sungsgerichtshofdenAntragaufEntscheidungeinesbejahendenKompetenz-¬
konfli ktes gestellt ,der nach ihrer Meinung darin gelegen ist ,dass der

Bürgermeisterals Landeshauptmannin /VollziehungderWeisungdesBundes-¬
ministersdenWeiterbetriebdesKrematoriumseingestellt ,währendderGe-¬
meinderat die Fortführung des Betriebes angeordnet hat .Außerdem hat die

Bundesregierungden§35derGemeindeverfassungwegenVerfassungswidrigkeit
beimVerfassungserichtshofeangefochten .Dieser Paragraphberechtigtund
v erpflichtet den Bürgermeister ,wenn er einen Beschluss des Gemeinderates

fürgesetzwidrighält ,diesenBeschlusszusistieren ,unddemGemeinderat
zurneuerlichenBeschlussfassungwiedervorzulegen.Bekanntlichwurdedie
ser Paragraphin der Gemeinderatssitzungvom1 .Juni 1923in derKrematori-¬
umsfrage angewendet und durch seine Anwendungdie Weisung desBundesmini - ¬
sters unwirksamgemacht .Die heute beschlossene GegenäußerungdesStadt - ¬

senatesals Landesregierungkommtzu demAntrag ,derVerfassungsgerichts -¬
hof wolle die Entscheidungin demKompetenzkonfliktablehnen ,daüberhaupt
kein seiner EntscheidungunterworfenerKompetenzkonfliktvorliegeunddie
Anfechtungdes§35derGemeindeverffassungzurückweisen,weilzwarmögli-¬
cherweise eine Lücke in der Gemeindeverfassungbestehe ,der § 35 aberkei - ¬

neswegsaber verfassungswidrig sei .Ueberbeide Angelegenheitenfindet

dieVerhandlungvordemVerfassungsgerichtshofeamMontag,den21 ,Jänner
statt .

Einladung
AmtsführenderStadtratSiegelrichtet andie geehrteRedaktion

das Ersuchenzu der amSamstag ,den 19 .Jänner 1924um10 Uhrvormittags
stattfindenden

Pressebesichtigungdesstädt .Reservegartens
in der VorgartenstrasseeinenVertreter zuentsenden.

Es wird gebeten ,bis längstens Freitag an die Rathauskorrespon - ¬

denz mitzuteilen ,ob von Ihrer Redaktionein Vertreter an dieserBesich- ¬
tigung teilnehmenwird .

DieAbfahrterfolgtmittelsKraftwagenpünktlichum10Uhr
vormittags vomEingange des NeuenWiener Rathauses ,Lichtenfelsgasse 2 .
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Waisenkinderals Gäste des Bürgermeisters . FürSamstagnachmittagshaben
der Bürgermeisterundseine Fraudie KnabenundMädchenaus denstädti -¬
schenWaisenhäusernzu einer Jause ins Rathausgeladen .Bürgermeister
Seitz hat nämlichvor einiger Zeit von einemunbekanntenSpendereinen
grösseren Betrag zur freien Verfügungnach seinem Ermessen ,jedochauch
mit demHinweis erhalten ,mankönnte den Pfleglingen derstädtischen
Wohlfahrtsanstalten manchmaleine besondere Freude bereiten .Eswerden
daherdie städtischenWaisenkinderbereits amSamstagin derVolkshalle
des Rathauseseine einfacheJauseerhalten ,wobeizugleichauchernste
undheitereVorträge,sowiemusikalischeDarbietungendieKindererfreu-¬
enwerden .

In der nächstenZeit sollen auchdie Pfleglinge in denstädtischen
Versorgungsheimenaus dieser Spendebedachtwerden .

Professor Gersuny - Bürgerder Stadt Wien .In der heutigen Sitzung des Ge- ¬
meinderatsausschusses für allgemeine Angelegenheiten wurde überAntrag
des amtsführendenStadtrates Richter demUniversitätsprofessorDr .Robert
Gersunyanlässlich seines achzigstenGeburtstagesin Würdigungseiner
grossenVerdiensteumdie medizinischeWissenschaftundumdieStadt
Wiendas Bürgerrechtverliehen .

DieWienerSteuernimJahre1923 . Esliegen nunmehrdie Ergebnisseder
von Wien als Gemeindeund Pand im verflossenen Verwaltungsjahre 1923
vereinnahmtenSteuernvor .DerErtragmitAusscheidungdernichtmehr

waren
geltendenLuxusabgabeist rund798MilliardenKronen .Für 1924sinddie
gleichenSteuernmiteinemvoraussichtlichemErfolgevon892Milliarden
Kronenlaut Budgetveranschlagt worden .Ein wesentlicherUnterschied
zwischen Erfolg und Präliminare liegt .mit 32 Milliarden bei der Wertzu¬
wachsabgabevor ,die überhauptZufallscharakter trägt und sich imJahre
1923deswegenungewöhnlichgünstig gestaltete ,weil imOktober1922für
denalten Besitzeine sehr weitgehendeHerabsetzungder Steuereinge-¬
treten ist .Viele früher zurückgestellte Verkaufsabsichten gelangten in - ¬
folgedessen im Jahre 1923zur Durchführungund Versteuerung .Dieweit - ¬
aus ergiebigste Gemeindestaner ,die Fürsorgeabgabe ,ist mit einemdesEr- ¬
gebnis von 1923 um19 Milliarden übersteigenden Betrag eingesetzt wor- ¬
den .Nochim Zugeder Budgetberatungdurch den Gemeinderatwurdediese
Post unter Berücksichtigung der Lohnbewegungendes MonatesDezemberery
höht ,weil auchzu diesemZeitpunktbereits die Gehaltsregulierungfür
die Gemeindeangestellten spruchreif gewerden war .DieLuxuxwarenabgabe ,

die bis 31 .März 1923 als selbständige Gemeindeabgabe 32 Milliarden
Kronen lieferte ,ist mit dem Inslebentreten der allgemeinen Warenumsatz- ¬
steuer an den Bundübergegangenund erscheint nicht mehr im Budget .Die
nachstehendeZusammenstellungzeigt in Milliarden dietatsächlichen
EingängeimVerwaltungsjahr1923 ,währenddiein derKlammergenannte
Zahl das jeweilige Präliminare für 1924 zu züglich der vomGemeinderat
zur teilweisen Bekkung des Defizites beschlossenen Steuererhöhungen

aufweist :
in MilliardenKronenGrundsteuer . 334 . - ¬Wohnbausteuer 100 » .

Fürsorgeabgabe 450 . —431 . 1
Lustbarkeitsabgabe 85 . 7 70 . —

68 . 8Nahrungs - undGenussmitselabgabe 60 . - ¬
Fremdenzimmer abgabe 35 . 3 28 . —

Wertzuwachsabgabe 52 . 1 20 . —
Plakatabgabe . 5. 7
Inseratenabgabe 13 . 511 . 1
Hauspersonalabgabe . 4 18 . —
Kraftwagenabgabe 57 . . —. 6
Pfendeabgabe . 58. 08
Hundeabgabe . 4 . 7
Feuerversicherungsabgabe 13 . 8 10 . 5
Feilbietungsabgabe . 6 . 5
Konzessionsabgabe . 2

Kanzlei - undAugenscheinstaxen . 8 . 9
Wasserkraftabgabe 26 . —23 . 9Zuschlagzu denImmobiliargebühren . 5. 3
Zuschlagden GebührenzonTotalisateur - und12. 2 10 . 5

Buchmacherwetten
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DieThalisstrasse elektrisch beleuchtet .In demVoranschlagderGemeinde

WienfürdasJahr1924ist einBetragvonzehnMilliardenKroneneinge¬
stellt ,der als erste Baurate für die Umwandlungder Gasbeleuchtungin
elektrischeBeleuchtungfür 92Strassenbestimmtist .DieseneueForm
derStrassenbeleuchtungkannaufverschiedeneArterfolgen. Sohatder
Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitengesternaufAntrag
des Gemeinderates Ferenz beschlossen ,dass in der Thaliastrasse vom Ler¬

chenfeldergürtelbis zur Habischergassedie elekrtischeStrassenbeleuch¬
tungderarterfolgensoll ,dassdkeLampeninderMittederFahrbahnauf
denSpanndrähtender Oberleitungder Strassenbahnangebrachtwerden .Auf
dieseArtwurdebereitsimvergangenenJahraufderRingstrasseinder
Streckevonder Bellaria - biszur Babenbergerstrassedie elekrtischeBe- ¬
leuchtungmitgutemErfolgedurchgeführt.

EinWettbewerbfürGemeindebauten.ImOktoberhatderGemeinderatbeschlos
sen für die Verbauungvon Gründenin Ottakring ,westlich derSandleiten - ¬
gasse ,einenallgemeinenWettbewerbauszuschreiben.DieErfahrungenanläss-¬
lich des letzten Wettbewerbesfür denWohnhausbauin derLassallestrasse ,
für den91Entwürfeeinlangten ,habengezeigt ,dassesvolkswirtschaflich
nicht zu rechtfertigen ist,eine so grosse Zahl von Architekten fürein
und dieselbe Arbeit anhuspannen .Daher hat das Stadtbauamtvorgeschlagen ,
dass für dengrossenWohnhausbauin OttakringvoneinemallgemeinenWett-¬
bewerb abzusehen sei und ein beschränkter Wettbewerb veranstaltet werde .

Essoll ein AnzahlvonanerkanntenArchitektenin Formvonsechsbissie-¬
ben Arbeitsgemeinschaften für diesen beschränkten Wettbewerb eingeladen

werden .Jede dieser Gruppen soll als Vergütung für die zu leistende Arbeit
einen Betragvonvierzig MillionenKronenerhalten .DiePreisrichterund
ihre Ersatzmänner erhalten ein Ehrenhonorar von je zwei Millionen Kronen ,

DasPreisgerichtsetzt sich ausdemamtsführendenStadtratSiegel ,dem
StadtbaudirektorIngenieurFiebiger ,BauratIngenieurBittner unddenAr- ¬
chitekten Gessner,Oerley ,Schmidtzusammen .Als Ersatzmännerwurdendie
Architekten Aichingerund Badstieber bestimmt .DasPreisgericht wirdbei
derDurchführungseinerAufgabendievomOesterreichischenIngenieur-und
Arghitektenverein aufgestellten Grundsätze für das Verfahren beiWettbe- ¬
werbesbeobachten .In der gestrigenSitzungdesGemeinderatsausschusses
für technischeAngelegenheitenberichteteamtsführenderStadtratSiegel
überdieseVorschlägederStadtbaudirektion,dieangenommenwurden.Mitder
DurchführungdiesesWettbewerbeswurdedasStadtbauamtbetraut.
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FreieBezirksarztstellen .In derZentraledesGesundheitsamtesderGemein.
de Wien sind mehrere Bezirksarztstellen zu besetzen .Zur Anstellung sind

dieösterreichischeStaatsbürgerschaft,einAlterunter40Jahren ,ünbe-¬
scholtenheit ,Doktoratder gesamtenHeilkunde ,Mindestenszweijährige
Praxisals SpitalsarztnachErlangungdesDoktorgrades ,Physikatsprüfung
und Verzicht auf die Privatpraxis erforderlich .Die Gesuchesind bis 1 .
März1924in der Kanzleider VerwaltungsgruppefürPersonalangelegenheiten
imNeuenRathauseeinzureichen.

- . - . . . .
LehrstellenvermittlungdesstädtischenBerufsberatungsamtes.Bekanntlich
ist dem städtischen Berufsberatungsamt auch eine Lehrstellenvermittlung
angegliedert ,ohne deren klagloses Funktionieren die Erteilung der Rat - ¬

schlägezweckloswäre .Es ist nundurcheine umfassendeAufklärungsarbeit
in alleninteressiertenKreisen ,zudenenvorallemmdiegewerblichenGe-¬
nossenschaftengehören,gelungen,dieLehrstellenvermittlungdesBerufsbe-¬
ratungsamtesbedeutendauszubauen .Sowurdekürzlichein Katasternachdem
Musterder grosen Arbeitslosenämterangelegt und das Amtverfügte EndeNo- ¬
vember1923übernicht wenigerals 2196offeneLehrstellen ,vondenen
1169Lehrlingeund1027Lehrmädchenbetrafen .DavonsindimNovemberal -¬
lein 473Lehrstellen vondenArbeitgebernbeimAmteneuangemeldetworden.
DieserZuwachsist kein außergewöhnlicher ,sondernetwader jedenMonat
erzielte Hurchschnitt .DasAmthat nunvondembei ihmangemeldetenStel -¬
lensuchendenimNovember223auf offene Lehrstellen vermittelt ,diesich

auf165Lehrlingeund58Lehrmädchenverteilen .In dernächstenZeitwird
der erste Jahresberichtdes Berufsberatungsamteserscheinen .Er wirdden
zahlenmässigenBeweiserbringen ,dass auf das ganzeJahr gerechneteine
für die Zahlder WienerLehrlingeentsprechendeAnzahloffenerLehrstellen
beimBerufsbematungsamtgeführtwird .AuchdieVermittlungstätigkeitfür
LehrlingeundLehrmädchenhatsichbedeutendgehobenundesist daherdie
BenützungdiesesAmtes,dasimGebäudedesStadtschulrates,Burgring9,

TelefonNr. 33. 185,sich befindet ,für LehrherrenundLehrlingengleich
nützlich .

EinJahrWienerKrematoriumgAm17. HänneristeinJahrvergaigen,dasdie
GemeindeWienihr KrematoriumderBenützungübergebenhat .Esist nunge-¬
wissvonallgemeinemInteressefestzustellen ,wiegrosdie ZahlderLei-¬
chenverbrennungenindiesemerstenJahrewar .DasKrematoriumwurdeindie-¬
semJahrean 155Tagenbenütztund884Leicheneingeäschert ,woruntersich
auch18Kinderleichenbefanden.VondenFeuerbestattetenwaren545männli-¬
chenund339weiblichenGeschlechts.DieZurEinäscherunggebrachtenLei-¬
chenverteilen sich nachGlaubensbekenntnissenauf 514römischkatklische ,
36auf altkatholische ,2 auf griechisch -orientalische ,127aufevangelische
101auf mosaischeKirchenangehörige .Konfessionsloswaren104Verstorbene.
NachaltkatholischemRituswurden256 ,nachevengelischemRitus127und
mach griechisch - orientalischem Ritus eine Einsegnung vorgenommen .Aufbah - ¬

rungenerfolgten643in diesemJahre .DieBestattungderAschenkapselner-¬
folgt meistin demin der NähedesKrematoriumsbefindlichenUrnenhainein
kleinerenUrnengräbernundgrösserenGrabplätzen.Außerdembefindensich
imGebäudedesKrematoriumsundin der UmfassungsmauerdesVrnenhaineszur
BestattungderAschenkapselneinegrosseZahlvonMauernischen.Eskann
aberauchdieBeisetzungananderenBegräbnisstättenerfolgen .Imersten
Jahre wurden447Aschenkapselnin Ernengräbern ,48 in Grabplätzenund61
in Mauernischenbeigesetzt .VonhervorragendenPersönlichkeiten,deren
LeichenimWienerKrematoriumeingeäschertwurden,sindStaatssekretär
FerdinandHanusch,NationalratDr .Wanek,DichterRudolfHawel,Gemeinderat
Bombek,RudolfBeerunddieGemeinderätinFleischnerzunennen.

. - . - .
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WienerGemeinderat
Sitzungvom18 .Jänner1924.

Bgm.Seitzeröffnetum4UhrnachmittagsdieSitzung.Dersozialde-¬
mokratischeGemeinderatsklubhataufdasPultdesverstorbenenGemein-¬
deratesDreGrüneinenLorbeerkranzmitrotenSchleifenniedergelegt.
VorEingangindieTagesordnunghältBürgermeisterSeitzdemverstor-¬
benenGemeinderatDraGrün,folgendenNachruf,denderGemeinderatste-¬
hendanhört:WirhabeneinenschwerenVerlusterlitten .GR. Dr.Grünist
am12Jännergestorben.WiewirwissenwarerschonlängereZeithin-¬
durchkrank,aberseinliebenswürdigesWesenseineimmerwiederfröhli-¬
cheNatur,seineFreundlichkeithabenunsdarüberhinweggetäuschtund
wirhofften,ihndochamLebenzuerhalten.GrünselbstalsArzthatsich
wohlkeinenAugenblickeiner Täuschungdarüberhingegeben ,wiees
umihnsteht ,aberseineinnereKraft ,seineStärke ,seinOptimismus,
seinVertrauenaufsichselbstundaufdiegroßeSache,derergedient
hat ,habenseinganzesWesensogestaltet ,daßmandieSchwerederKrank
heitnichterkannthat .Nunisterihrdocherlegen.Dr .Grünwarein
ausgezeichneterArzt.Alssolcherhatteerbalderkannt,daßdiemedi-¬
zinischeWissenschafteigentlichnurdenBegüterten,denvomGlückBe-¬
günstigtenvollundganzdienenkann,diegroßeMassederarbeitenden
Menschenabermehrbedarf,daßderKampfgegendieKrankheitdergroßen
MassezugleicheinsozialerKampfist .DashatihnfrühzeitigschoninsöffentlicheLebengeführt ,demerinseinerArtundinseinerWeiseund
nachseinerUeberzeugunggedienthat .VonderErkenntnisausgehend,daß
dieStellungdesArztesinderheutigenGesellschafteineungenügende

hatersichauchlebhaftdenStandesfragenderAerztegewidmet.
einemFach ,imöffentlichenLebenundinsehnerStandesorganisation ,

überallsahmandenMannmitdemfröhlichenWesen,mitdemfrohemOpti-¬
mismusgernalsMitarbeiter.ImGemeinderatderStadtWienwirkteGrin
seitdemJahre1918,inderZeitvomMai1919bisMai1920haterdas
AmteinesStadtratesundindieserEigenschaftdasReferatüberdie
hygienischenundsanitärenAngelegenheitengeführt.SeitderNeugestal-¬
tungderGemeindeverfassunghateralsMitglieddesAusschussesfür
Wohlfahrtseinrichtunge..,JugendfürsorgeundGesundheitswesengewirkt,
erwarMitglieddesStadtschulrates,VertreterderGemeindeWienim
KuratpriumfürdasKinderspitalin BadHall ,imVorstandderKranken-¬
fürsorgeanstaltderAngestelltenderGemeindeWienundindemAusschuß
desLeopoldstädterKinderspitalvereines .Ueberallwarermitopferwil-¬
ligerHingabeundmitbeispielloserTatkrafttätig ,seinlautererCha-¬
rakter ,seinliebenswürdigesWesenhabenihmüberallSympathiever-¬
schaft .Wirdankenihmfur die ungeheureLebensarbeit ,die ergeleistet
hatundwirwerdenihmstetseinehrenvollesAngedenkenbewahren.Ich
habevondieser TeilnahmedesGemeinderates,wieich glaubeIhrem
WunscheentsprechendderWitweMitteiöunggemachtundhabedemletzten
WunschedesVerstorbenengemäßstatteinesKranzeseinenentsprechenden
BetragdemLeopoldstädterKinderspitalgewidmet.DasLeichenbegängnis
findetmorgenum3UhrvomTrauerhause ,II . ,Obermüllnerstrasse1,
dieEinäscherungum4UhrimKrematoriumstatt .DieMitgliederdes
GemeinderatshatensichzumZeichenderTrauervondenSitzenerhoben.
IchdankefürdieseKundgebungundbittezugestatten,dassichsie
demProtokollderheutigenSitzungeinverleibe.

EswirdnunzurErledigungderTagesordnunggeschritten.
GR. AltberichtetübereinenGrundankaufderGemeindeWienim

16.Bezirk,zudemeinKapitalvon324MillionenKronenerforderlichist .
GR. Ullreich(chr. soz. )erklärt ,seineParteihabegegendenAn-¬nichtseinzuwendenundwünschenur ,daßkauf

in Zukunft ,wiees frühereinmalder Brauchwar ,denGemeinderätenSkiz-¬
zenüberdiebetreffendenGrundstücke,sowiegenaueAngabenüberderen
Lage,Preis . . w.vorgelegtwürden.

DerAntragwirdsodannangenommen



GR.FerenzstelltdenAntrag,einenZuschusskreditvon2500
MillionenKronenfürBeheizungderSchulräumezugenehmigen.
in denSchulenwegenUntertemperaturnichtdurchführbarsei undin meh -dieerwähntenAngabenübermeinsei

rerenFällendieSchülernachHausegeschicktwerdenmussten.Es/daseinfüreineGemeindeverwaltung ,diesichsogerneihrerSchulfreund-sageesübrigensoffen,dasswirfüreinheitlicheOrganisåerungderLeute
lichkeitrühmt ,ganzunhaltbarerZustand ,dernachAuffassungdesRed -sind ,weilwirmitzweiOrganisationennichtarbeitenkönnen .Nunist
nersaufeinefalscheAuslegungderHeizvorschriftenzurückzuführenseloassoweitgekommen,dassdieArbeiterundAngestellten,einengemeinsamen
NachdiesenVorschriftenwäredieHeizungzweiStundenvorSchulschlueBetriebsrathaben.(ZwischenrufebeidenChristlichsozialen:Gr.Untermül-¬

nwürden,somüsse
denendieserfakultativeUnterrichtstattfindet,erwärmtwerden

GR.Doppler(chr. soz. )erhebtEinspruchdagegen,dassdieKinder
währendderstrengstenKältespazierengeführtwerden,obgleichviele
fadenscheinigeKleiderundzerrissenesSchuhwerkhaben .SolcheLehrspa-¬
ziergängewerdenunternommen ,umangewissenTagenEsparungeninderBeheizungderSchulzimmerzuerzielen.RednerführtdarüberauchBe-¬
schwerde,dassindenSchulender20. BezirkesKino-undandereAufführunger
ohneErlaubnisderzuständigenAmtsstelle,lediglichaufBefehldes

BezirksvorstehersJanetschekabgehaltenwerden.Janetschekdünkesich
gleichsamals FräsidentderBrigittenau(Heiterkeit).

Bgm. Seitzerklärt ,er werdedievorgebrachtenBeschwerdeneiner

s nichtauf Sparsamkeitzurückzuführen,sendernauf denbaulichenZu¬
standderSchulenfürdenunterdemf rüherenRegimenichtgenügendvor-¬
gesorgtwordensei .WegenderBeschwerdenDopplerskönnederBürgermei-¬
ster nursagen ,dassüberdie VergebungvonSchulräumenderMagistratent-¬
scheidet ,er werdenachprüfenlassen ,obhier andereFormenbestehenund
falls sicheineUnzukömmlichkeitergebenhabensollte ,dieAbhilfebewis-¬

ken DerReferenterklärtinseinemSchlusswort,dass14Kontrollore
in denSchulendieordnungsgemässeBeheizungzuüberwachenhaben .Trotz -nochProletarisierungsei anzustreben,sondernlediglichdieMöglichkeit
demsei esschwerzuvermeiden,wennsichhieunddainfolgeeinesGe¬
brechensin derHeizungsanlageMängelergeben .Uebrigenshabed asUnter-¬
richtsministeriumselbstin einemErlassangeordnet,in derBeheizungder
Schulen30ProzentErsparnissezuerzielen .DieGemeindeWienhabein
ihren SchulendiesenErlass gar nicht angewendet ,weil sie denarmenKin-¬
dernwenigstensin derSchulewarmeRäumebietenwolle .DerOpposition
sdesnurumdieKritikzutun .Zuhemerkenseischliesslich,dassSchul-¬
spaziergängebeistrengerKältenichtunternommenwerden.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR. FrofessorDr. FränkelerstattetdenachtenVierteljahresbericht

derWasserkraftwerke. G.WAGfürdieZeitvom1 .Augustbis31Oktober
1923undbemerktsazu,dasstrotzderSchwierigkeiten,insbesondereimFrieslingstollen,die
Bauarbeitenbefriedigendfortschreiten.GR.Untermüller(chr.soz.)führtan ,dassnachdenAussagenvon
Betriebsräten der OpponitzerArbeiterschaft der Präsident der WAG ,Pro - ¬
fessor Fränkel ,auf dieOrganisationszugehörigkeitder ArbeiterEinfluss
nehmeund unter anderemverlangt habe ,dass nur freigewerkschaftlich or - ¬

ganisierteArbeitergewähltwerdendürfen .AufBetreibendieserzweiBe-¬
triebsrätehabendieArbeiterdieEntlassungvonnichtsozialdemokratisch
Organisiertenerzwungen.Diebeiden ,BluskowitzundReiterer ,wurdendann
vomSt . PöltnerGerichtewegenErpressungbedingtzuFreiheitsstrafenver - ,geübtwürdebeteeffe ,sei daraufhinzuweisen,dasses sichumfreiwillighat
urteilt .Vier Wochenspäter derselbe Bluskowitz 14Millionen
Organisationsgelderunterschlagenundist daraufentlassenworden .Der
ganzeVorfallzeigedeutlich,wiehierdiePersonalpolitikbetriebenwerde.
DieChristlichsozialenmüssendagegenprotestieren,dasderPräsident
derWAGseineStellungdazumissbrauche.DerReferentsagtinseinemSchlusswort,GemeinderatUntermüller
scheineeinsehrschlechtesGedächtniszuhaben,dennerhabedieseBe-

schwerenschoneinmalimGemeinderatevorgebrachtunddamalsseihieüber
eine Debatteabgeführtworden .Hiebeistellte ich fest ,dass sowohlBlus-¬

GR.Wawerka(chr. soz. )bemängelt,dassvielfachderUnterrichtkowitzalsauchReiterereineErklärungunterschriebenhaben,dasssie
Verhaltengarnichtgemacht

haben .Ichlehnees daherab ,aufdenGegenstandweitereinzugehen.Ich

zubeenden.DanunnachmittagsdienichtobligatenGegenständegelehrtler :SieverteidigendenTerror!GR.Prexer:DaswerdenSiesichabgewöhnen
auchnachmittagsdieSchulzimmer,inmüssen! )DieDrohungenderHerrenPreyerundUntormüllerschreckenmich

garnicht .SiewerdendamitnurdasGegenteilerzielen.DerBerichtwirdsodannmitdenStimmenderMehrheitzurKenntnis
genommen,

GR.JenschikbeantragtdieGenehmigungeinesBetriebskreditesvon
500MillionenKronenfürdenBetriebdertechnischenWerkstätteninLainz

GR. Ellend( chr . soz . )drücktseine Befürchtungaus ,dassdiese
Werkstätnicht nur die kleinen Gebrechenin der Anstalt selbst zube- ¬
hebenhabenwerden,sonderngrössereArbeiteneventuellaufdemOffert-¬
wegeübernehmenwerde .DadurchwürdederHandels -undGewerbestand,aus
demder HerrStR .Breitner immerneueSteuernherauszupressenwisse ,schwe
betroffenundin seinerExistenzgefährdet .Essei darumklar ,dassdie

genauenPrüfungunterziehen .Die angeführtenMisständein der BeheizungMinorität nicht für die Genehmigungdieses Kredites stimmenwerde .Redner
bringedarumauchdenAntragein ,dasReferatsei vonderTagesordnung
abzusetzenundderHorrBürgermeisterzuersuchenbinnen14TagendemGe-¬
meinderateinevollständigeAufstellungüberdieGebarungundBetriebs¬
führungder verschiedenenGemeindewerkstättenvorzulegen.

GR.Orel(chr.aoz. ):DieinFragestehendeAusgestaltugderBe-¬
triebswerkstättenseiunwirtschaftlichundantisozial.DerMenschkönne
nurals freie PersönlichkeitOrdentlichesschaffen .DieFreiheitderAr¬
beitdürfeaufkeinenFallproletarisiertwerden.WederIndividualisierung

für alle siehfreiundin SelbstverantwortungderschaffendenArbeithin-¬
zugeben .

GReLehninger(chr.soz.)bemängelt,dassinLainzdiePfleglings-¬
arbeitervielzuschlechtfürihreArbeitentlohntwürden.Eshandlesich
in diesenFällenumalte Menschen,diein redlicherArbeitergraut ,auch
heutenochAnspruchaufeineangemesseneEntlohnunghätte .Diegegenwärtig
herrschendenZuständeseienskandalösunddrängendderAbhilfebedürftig.

GR .Erban(chr. soz. )verweistdarauf ,dassdieSteinmetzwerkstätten
derGemeindeWienamZentralfriedhofnichtur Reparaturs-sondernNeu¬
anschaffungszweckendiene .EineTatsache,diesehrzurBefürchtungAnlas

gibt ,dassauchanderevonderGemeindegeführtenWerkstättenindieser
RichtunggeführtwürdenundsodemGewerbestandeschwereKonkurrenzma¬
chen .

GR.JenschikerwidertinseinemSchlusswortdassdieseWerkstättennichteineNeueinrichtung
sind ,sondernnureinebessereOrganisierungderbereitsbeiBegründung
derAnstaltLeinzeingerichteten,alsovonderchristlichsozialenVerwal-¬
tunggeschaffenenWerkstätten .Wennalsoes zuträfe ,dassdurchderen
TätigkeitderGewerbestandgeschädigtwürde ,wärendieChristlichsozialen
als die OrheberdieserSchädigunganzusehen ,dasie mitder Führungder
Werkstätten begonnenhaben .Wasdie schlechte Entlohnung ,dieangeblich

geleisteteArbeithandle ,diediePfleglingeaufsichnehmenundfürdie
sie in der Form einer Kostaufbesserung die eigentliche entsprechende Be- ¬

lohnungfinden .NiemandemwürdeZwangangetan ,oder ein bestimmtesAr- ¬
beitspensumzurErledigungzugewiesen.

GR .Ellendbehr. soz. )berichtigttatsächlich ,dessihmwohlbekannt
sei ,dassdieseWerkstättenkeineNeueinrichtungenwären,dassaberdurch
sie derGewerbestandschwerzuSchadengebrachtwürde.

DerAntragJenschikwird,nachdemderAntragEllendaufAbset-
zungdesReferatesabgelehntwurde,amgenommen



Der Bürgermeister teilt mit ,dass die Vernandlung über die Haupt¬

rechnungsabschlüsse für das zweite Halbjahr 1921 und für das Jahr 1922
vertagt wird ,da die neugewähltenMitglieder des GemeinderatesdieseAb- ¬
schlüsse nicht erhalten haben .OhneBericht wurdenZuschusskreditevon

23und27 . 2MillionenKronenfür Grundankäufein Floridsdorf ,von60
MillionenKronenfürdenScheckverkehr,von211. 4MillionenKronenfüron
dieGrundsteuerdesBürgerpitalfonds ,/MillionenfürAnstaltsein-¬
richtungen in der Heil - undPflegeanstalt für Geisteskranke in Ybbs,von
235MillionenKronenfür denSanitätsbetrieb ,von850MillionenKronen
für verschiedeneRemunerationen,von250 . 7MillionenKronenfürSteuern

undAbgabendes FondsgutsEbersdorf ,von424MillionenKronenfürdie

Markt-undApprovisionierungsanstaltenbeschlossen.EbenfallsohneBe¬
richt wurdendasDarlehenan denniederösterreichischenLandesmuster¬
keller verlängert ,die Errichtungeines JugendspielplatzesinHirsch-¬
stetten mit einemAufwandvon120MillionenKronenundder Ankaufvon
Grundstückenin HirschstettenundvonHäusernaufdemAlsergrundbe¬
schlossen .DemBrauhausderStadtWienwurdeeinKreditvon700Millio-¬
nenfürKühlmaschinenbewilligt ,dieGemeindekassenwurdengegenEin-¬
bruchversichert ,in einer Unterstationder Elektrizitätswerkewird
die ErrichtungeinesAkkumulatorengeäudesbeschlossen ,imSiedlungsge-¬bistAmeisbachwerdendieStrassenhöhenbestimmtunddemGaswerkdie

BaubewilligungfüreineDampfkesselanlageerteiltFürdasstädtische
ZiegelwerkinOberlaawirdeinneuerSchleppbahnanschlussmitdenBundes
bahnengenehmigt,denFeuerwehrangestellteneinVorschussbewilligt ,die
StandesgruppederBerufsvormünderwirdaufgelassen,dieGrundlöhne
und Nachtschichtzulagen in den Gas - undElektrizitätswerken erhöht ,

derKollektivvertragmitdenLagerarbeiterndesstädtischenWirtschafts-¬
amtes und der Arbeitsvertrag für den Kanalräumungsbetriebabgeändert ,ein
Nachtragskmeditfür Personalauslagen beimBauder Wasserkraftwerkein
der Höhevon260MillionenKronenbewilligt ,für dieArbeitslosenver-¬

sicherungsbeiträgewerden240MillionenKronenals Zuschusskreditgeneh-¬
migt ,der vorzeitigen Kuflösungder WienerProduktivwerke für Fleisch - und

FettindustriewirdzugestimmtundderNeubauvonHauptunratskanälenin
Meidlingundin Währingbeschlossen.

Stadtrat Kokrda(Sozialdemokrat ) referiertüber AnkäufevonAmtsstem-¬
peln ,Zeitschriften ,AusbeserungvonAmtsmöbelnundBezahlungvonFern-¬
sprechgebührenundbeantragteinenZuschusskredftvon339Millionen

Kronen .
GR .Stöger(Ghristl -Soz. )verweistaufdieUnzulänglichkeitder

AmtsräumeimAltenRathause ,insbesonderedesstädtischenSteueramtes,
die demstarken Parteienverkehrnicht mehrgenügen .DieSteuerzahler
drängenundstossensichin diesenRäumenundmüssenstundenlangaufdie
Abfertigungwarten .Fürdie AusbesserungderAmtsräumegeschehegarnichts
sie seien gänzlichverwahrlost ,schlechtbeleuchtetundschlechtventi¬
liertundgleichenRäuberhöhlen.DieGemeindeverwaltungmögedochendlich
diese Misständebeheben ,die einer Grosstadtunwürdigseien .

Der Referent erwidert ,er werdesehen ,ob eine Abhilfebewirkt
werdenkönne .

DerAntragwirdsodannangenommen,
GR. KoprivabeantragteinenZuschusskreditvon120Millionenfür

die InstandsetzungdesDachesdesstädtischenHausesim13. BezirkUten¬
dorfgasseNr . 3undbemerkt ,dass mit den WohnparteienVerhandlungenein - ¬
geleitetwerden,umsiezurTragungderhalbenHerstellungskostenzuver-¬

anlassen .
DerZuschusskreditwirdbewilligt.
GR .Michalberichtet überdie Tarifermässigungim"achtverkehrder

Kraftstellwagenlinienundstellt diebekanntenAnträge ,wonachderermä-¬
SigteTarifmit21. Jänner1924inKrafttritt .

GR .Doppler( chr . soz . )tritt für die Ausdehnungdes Verkehrsvom
Elterleinplatzbis Dornbachein underklärt ,dassdie Voraussetzungenfür
eine ziemlichlebhafteFrequenzundRentabilitätbestehen.

GR. Karasek(chr. soz. )sprichtsichgegendasEinmannsystemaus
undbeantragtdieEndstationderNachtkraftstellwagenvonderSilbergasse
zurGrinzingerAlleezuverlegen.



DerReferenterwidert ,derzeitsei esunmöglichdievorgebrachten
Wünschezu erfü A .Manmüsseerst die Fertigstellung der 30 inLie - ¬

ferunggegebenenKraftstellwagenabwarten ,EineAusdehnungdesVerkehrs

bis zur GrinzingerAlleesei aus verkehrspolizeilichenGründennichtmög-¬
lich ,weil das Vorbeifahrender schwerenWagenvor demRudolfinarhaus
unzulässigsei .

DerAntragKarasekwirdabgelehnt,derReferentenantragangenommen
GRJenschik(Sozialdemokrat)beantragt,dassdasKanalwesen,welchesgegen-¬
wärtig von einer Magistratsabteilung geführt wird ,in einen eigenenBe- ¬
trieb umgewandelt wird und legt ein ausführliches Organisationsstatut
für diesen neuen Betrieb der Gemeindevor

GRAngele(chr.soz.)bemängelt,dassdieGemeindeverwaltungdurchdie
Vorschriftenfür denKanalbaudie privateBautätigkeithindere .DieLei-¬
stungenderGemeindefür privateBautenwerdeimmergeringer ,aberdie
Anforderungen,die vonder Gemeindean die Bauunternehmergestelltwer-¬
den ,vergrössernsichzusehends.

NacheinemkurzenSchluss-wortdesReferentenwirddieVorlagean-¬
genommen

GR. Pokorny( Soz .Dem. )beantragtdieBewilligungeinesZuschusskre -¬
dites von32 MillionenKronenfür die Instandsetzungdeseingestürzten
HauskanalsimstädtischenZinshaus ,VI . ,Mollardgasse32gegenRückersatz
seitensderMietparteien .

GR .Doppler(chr. soz. )bemängeltdie ungenaueundunzulänglicheAus¬
arbeitungder schriftlichenVorhageder Tagesordnungfür denGemeinderat
undwünscht ,dass diesen Uebelständenin HinkunftAbhalfegeschaffenwer- ¬

de .
DerAntragPokornywirdhieraufangenommen.
StRRichter beantragt einen Kredit von2500MillionenKronenzur

DeckungderKostenderNationalrats-undGemeinderatswahlenundbegründet
diesen Kredit damit ,das die Kostenfür die Wahlengrösser gewordensind ,
besonders durch die Verlängerung der Reklamationsfrist und erwähnt ,dass

auchder Beitrag des Bundesan die GemeindeWienkleiner gewesensei ,als
nan erwartet habe . Artder

GR. Stöger( chr . soz . )spricht gegendie DurchführungderWah-¬
len .Es sei nicht das richtige Personal in Verwendunggestandenund
der Leiter der Wahlen und Organisator sei ein sozialdemokratischer Par¬

teimann .
GR. Binder( chr . soz . )beklagt sich über das System ,nach demdie

WahlendurchgeführtwurdenundsprichtbesondersimHinblickaufdenIII .
BezirkdieHoffnungaus ,dassbeikommendenWahlennichteinsolcher
Terrorgeübtwerdenwiebeidenletzten .

GR .Orel ( chr . soz . )weist hin ,dass man im Bezirke Währing 60Lehr - ¬

personendadurchumihr Wahlrechtgebrachthabe ,dassmansie inKommis¬
sionenim20 ,und21. Bezirkversetzte ,AuchdieDurchführungder .Wahlen
imHausderBarmherzigkeitmüsseRednerbemängeln.Hierhabemanalte
krankeMenschenin schrecklichsterWeisegequält ,dadurchdassmannicht
organimatorisch richtig die Wahlenzur Durchführungbrachte .

Verhandlungenüberdas Reinigungsgeld .NachdemHausbesorgergetzist
edeshalbeJahrdurcheineVerordnungderLandesregierungdasReini-¬

gungsgeldfestzusetzen .DieHausbesorgerorganisationenhabennunvon
der WienerLandesregferungeineErhöhungdesgegenwärtiggelten-¬
denReinigungsgeldesumhundertbishundertfünfzigProzentverlangt.
HeutenachmittagsfandnunimRathausunterdemVorsitzdesamtsführen-¬
denStadtratesWebereineBesprechungin dieserAngeleganheitstatt ,an
derVertreterdesHausbesorger-undPortiervereines,deschristlichen
Hausbesorgervereines ,desallgemeinenMietervereines,deschristlich

deutschen Mietervereines ,der Zentralorganisation der Hausbesitzerver - ¬

eine ,der Handels -und Gewerbekammerund der Arbeiterkammerteilnahmen .
In dieser Besprechung arhoben die Hausbesorgerorganisationen die be¬

reits mitgeteilte ForderungnachErhöhungdes Reinigungsgeldesvom
1 .Februaran Nacheiner eingehendenAussprachewurdebeschlossen ,
dassdie Vertreterder einzelnenOrganisationensich überdieseFor-¬

derungen mit ihren Mitgliedern ins Einvernehmensetzen werden unddie
Besprechung für die nächste Wochevertagte



Kunschakbeschwertsichdarüber,dassleitendePersönlichkeiten,
die in der breiten Oeffentlichkeit wirken ,in die Wählerliste nicht aufge¬
nommenwordensindweilsie bei derBegehungdesHausesvonWienabwesend
waren Es ist wohl der ausschlaggebende Grund dafür ihre christliche Gesin¬

nunggewesenIn derBudgetdebattewurdeauchderFall Schlängelvorge¬
bracht ,dernochimmernichtaufgeklärtwurde ,DieserMannwurderechtkräf-¬
tig samtseinerFraufür fünfJahrevonWienabgeschafftundtrotzdemin
den Heimatverband der Stadt Wien aufgenommenund gelangte natürlich auch
in die WählerlisteWährendder Wahlpropagandasind die Angestelltender
Plakatierungsanstalt der GemeindeumMitternacht mit der Plakatierung der
sozialdemokratischenWahlplakatebeschäftigtgewesen ,wodurchdieGewerbe¬
ordnung verletzt und mit demGemeindeeigentumMissbrauch getrieben würde .
Schliesslichbeantragtder Redner ,dass der GemeinderateineKommission
einsetzensoll ,diefestzustellenhat ,obundin welchemUmfangeineEin¬
richtungder GemeindeodereineUnternehmungander die Gemeindebetei-¬
ligt ist ,in denDienstederWahlagitationfüreineParteigestelltworden
ist . ( Beifallbei denChristlichsozialen)

GR. Plaschkes( Jüd ,Nat . )erklärt ,einige Beispiele desWahlunfugs
gebenzu wollen .DieJudenschaftsei vonSozialdemokraten ,Grossdeutschen
un Christlichsozialenverhöhntundverunglimpftworden .Ersterehaben
sogar einen Rabbiner in vollem Grnat gezeichnet ,der diechristlichen

Führerbeschneidenwollte .(Heiterkeit )Wassie nichtgezeichnethaben,
das sind die armen Juden ,die nach der Seververordnungausgewiesenwurden
nichtdiearmenjüdischenStudenten ,dievondenHakenkreuzlernausder
Universitäthinausgeprügeltwordensind .DieHerrenChristlichsozialen
habenwegenderAuslandkreditemehrKorsichtangewendet ,Immerhinwiesen
die christlichsozialenPlakateeinengrosenGeldsackauf miteinemdarauf
sitzendenJuden ,obgleichsie nichtdenNachweiserbrachten ,dassdie
auf demGeldsacksitzenden Juden gewisse Beziehungenzu derchristlichso¬
zialenParteihaben.BundeskanzlerSeipelsandteandieJudenfaksimilier-¬
te Briefe aus ,für die christlichsoziale Liste zu stimmen .Ich haltees
fürwürde-undehrldseinemJudenderartigeszuzumuten.Nebendiesen
allgemeinen Angriffen wurdenauch unerhörte Angriffe gegen diepersönli¬

cheEhreder jüdischnationalenKandidatenerhobengManstellte sie alsRe- ¬
klameheldenundStreberhin ,obgleichmanweiss ,welchepersönlicheOpfer
an Existenz und Zeit sie bringen .Die Versammlungender jüdischen Wahlge- ¬

meinschaftwurdenvonSozialdemokratenvielfach gestört ,ansbesondere
in der Leopoldstadtundin der Brigittenau .Mierhat auchderchrist¬
lichsozialeGemeinderatKörberjüdischeWählerausder Listeherausrekla
miert ,Lebendealstot ,Ortsanwesendealsabwesendbezeichnet,dochist
dankderstrengenObjektivitätderMagistratsbeamtenin allenFällen
nachRechtundGesetzverfahrenworden .AmWahltagselbst spieltensich
unerhörteTerrorakteab ,eswurderjüdischeWähleruntersozialdemokra-¬
tischer Bedeckungin die Wahllokalegeführt .

DerBürgermeisterunterbrichtdenRednerundfordert ihnauf
zumGegenstandezusprechen .AlsGR .Dr ,Plaschkesfortfährt ,Einzelheiten
vomWahltage zu erzählen ,unterbricht ihm neuerlich derBürgermeister

mit demBemerken ,er könneeine Debattehierübernicht zulassen ,dahier
lediglich die Wahlkcstenzur Erörterungstehen .

GR.Dr .Plaschkes:Sovieldarfichwohlfeststellen ,dassdieso-¬
zialdemokratische Partei in der Leopoldstadt und in der Brigittenau am

WahltagefalscheerlogeneNachrichtenin dieOeffentlichkeitbrachte ,um
derjüdischenWahlgemeinschaftStimmenabspenstigzumachen.DasWahlge-¬
setz an sich sei ungerecht ,es unterdrücke die Minoritäten undliefere
einfalschesBildüberdiewirklicheStimmungderWählerschaft.WennWien
ein gerechtesWahlgesetzerhaltenwerde ,werdeRednerauchfür dieKosten
der Wahl stimmen können .

GR. Bermann( Soz .Dem. ) :DasFehlen einzelner Personenin derWäh¬ist

lerlisteganzgewissnichtaufböseAbsichtzurückzuführen ,Mankann
ohne weiters beweisen ,dass auch sozialdemokratische führende Persönlich - ¬

keiten ,wieNationalräte ,in die Wählerlistenichtaufgenommenworden
sind ,weil sie bei der Häuserbegehung nicht anwesend waren .Jedenfall
kann festgestellt werden ,dass die Tahl der Reklamationen bei der letz - ¬

ten Wahlweitausgeringerwar ,als bei denWahlen, die die jetzigeMin-¬
derheit organisiert .hat .Dazukommtnoch ,dass jetzt die Zahl derWähler



infolgederWahlberechtigungderFrauenundderAusdehnungdesWahlrech-¬
tes aufdieZwanzigjährigensichmehrals verdoppelthatundwenntrotz -festzusetzen¬
demwenigerReklamationensichergeben,sozeigtdasklar ,dassdiese

sprechendzuantworten.

schuldigungenzu widerlegen ,die gegendenamtlichenApparatinBezug
aufdieWählerlistevorgebrachtwurden.DieMängelsinddaraufzurückzu-¬

derebensovielePersonenaufdemLandeodersonstwienichtinihrenWoh-sichereignentEsmüsevoralemdasVeberfüllungsverbotwiedereingeführ
nungenanwesendwaren .DiehiervorgebrachteBehauptungesseien
60LehrervonWähringindieBrigittenauundFloridsdorfinWahlkommissio-DasStehenaufdenTrittbretternundPlattformenmusssoweitalsmöglich

denist ,daer daserst wird ,mitderErledigungdervorgeschriebenen
Taxefür die Aufnahmein denHeimatsverband

nochnichtösterreichischerStaatsbürgerundfolglichauchnichtwahlbe-Direktionseiunablässigbemühtsieabzustellen.
rechtigt.

GR. Orelberichtigttatsächlich,dassessichimBezugaufseine
Behauptung,esseien60Lehrerversetztworden,geårrthabe,esmüsserichvoraussichtlichamkommendenFreitagfortgesetztwerdenwird.
tigheissenMagistratsbeamte,fernerseizuberichten,dassLuegernie-¬

mals Anhänger des freien allgemeinen gleichen Wahlrechtes gewesen
sei ,sondernnurseinerzeitdiesemWahlrechtedenVorzugvoreinenschlech
teren,nämlichdemZensuswahlrechte,gegebenhabe.DerAntragRichterwirdangenommen,derAntragKunschakabgelehnt

CR.Schorsch(Soz.Dem.)beantragtfürdenUmbauderSchaltanlagen
im KraftwerkEngerthstrasse einen Sachkreditvon . 5MilliardenKronen

zubewilligen.GRKörber(chr,soz.)verweistaufdieRauchplagederElektrizitäts
werkein derEngerthstrasseundhält es ausdiesemGrundefürzweck-¬
mässigerdieElektrizitätswerkeinSimmering,dieimfreienGelände
liegen ,auszubauen.DieDirektionmögeauchendlichdazuverhaltenwer-¬
denRauchverzehrerzurVerminderungderRauchplageinAnwendungzubrin¬

gen . DerReferententgegnet,dassbeimElektrizitätswerkdurch.
auskeinkalorischerEusbauvorgenommen,sondernlediglichdieSchalt¬
anlageerweitertwerde.

DerAntragwirdsodannangenommen.
GR-SchorschberichtetweiterüberdenAntrag,denGiltigkeitsbe-¬

ginnderHin-undRückfahrscheineundWochenkartenderStrassenbahnen

andenWerktagenvonMontagbisFreitagfürdieRückfahrtaufeinUhr
GRin-Wielsch(chresoz.)ersuchtdenGiltigkeitsbeginnauf12Uhr

Wählerlistevollständigunparteiischangelegtwordenist ,GegendieAus -mittagszuverlegen,davieleKurzarbeiterschonumdieseZeitArbeits¬
führungenmeinesVorrednerszupolemisierenist beidiesemGegenstandSchlusshabenSieführtdannBeschwerdeüberdieVerunreinigungder
nicht zulägsig ,es wirdsich wohlauchda eine Gelegenheitgeben ,ument -Strassenbahnwagenundwünscht ,dass die Schaffnerstrenger aufOrdnung

achten ,Schliesslich verlangt sie eine VerlegungdesBetriebsschlusses

StR.Richter(Schlusswort):IchbeschränkemichdaraufalleAn-aufeinespätereNachtstundeunddieFestsetzungeinerspäterenStundefür dieNachtfahrscheine.
GR.Doppler(chr.soz.)besprichteinigMängelimBetriebederStras

führen,dassdieWählerlistenineinerZeitangelegtwerdenmussten,insenbahnunderklärtesseigeradezueinWunderdassnursownigeUnfälle
unddieVerkehrsdichtedurchEinschaltungvonZügenerhöhtwerden.

nengesetztworden,istvollständigunrichtig.WasdieAngelegenheitmitverbotenundunmöglichgemachtwerden.DasNichtfunktionierenderHeiz-¬derWipagbetrifft,istdieNachtarbeitderbetreffendenArbeitersehrvorrichtunginmanchenWagenmachtsichbesondersbeidemjetztherrschen.
leichtzuerklärendamit,dassebendieseAnstalt,sowieallePlakatie-denFrostsehrunangenehmbemerkbarundkanndasdochgewissnichtvon
rungsunternehmungen in der Zeit des Wahlkampfes sehr stark in Anspruch dem Belieben der einzelnen Schaffner abhängen ,ob ein Wagen geheizt ist
genommenwurdeunddenAnforderungentagsübernichterschöpfendnachkom-odernichtWenndieVorrichtungenzurHeizungnichtfunktionieren,so
menkonnte.WasdenFallSchlengelbetrifft,konstatiereichnochmals,träfedieSchulddieDirektionunddieverschiedenenWerkstättenleitun¬
dassdieserMannheutenochnichtÖsterreichischerStaatsbürgergewor-gen ,diezeitgerechtVorsorgefürdasFunktionierenhättentreffenmüssen.

DerReferenterklärtinseinemSchlusswort,stassinfolgederUnnög¬
lichkeitderbreitenMassenihremArbeitsortenachzuziehen,dieBenützung

Wennalsowahrist ,wasGR. Kunschakvorberachte,dassdie -derStrassenbahngegenüberderFriedenszeitummehrabseinDrittelzuge-¬
ser Mann um Ermässigung der Aufnahmstaxe angesucht habe ,so ist er heute nommenhat .Selbstverständlich ergeben sich daraus viele Mängel unddie

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantrageintsimmigangenommen.
Bgm.SeitzunterbrichthieraufdieSitzungundteilt mit ,dasssie

Sooo



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw . Redakteur

Karl Honay
Wien ,Samstag ,den 19 .Jänner1924 .

Sitzungen im Rathause .In der kommendenWochehalten der Stadtsenat am

Dienstag ,den 22 . ds .um10 UhrVormittagundder GemeinderatamFreitag ,
den 25 . ds .um 4 Uhr Nachmittag Sitzungen ab .

- . - -
EntfallendeSprechstunde.InfolgedienstlicherVerhinderungentfälltam
Montag ,den 21 . ds .die Sprechstunde bei dem amtsführenden Stadtrat für

technischeAngelegenheitenSiegel.

DieWasserkraftwerkederGemeindeWien .DerösterreichischeIngenieur-¬
und Architektenverein veranstaltet in seinem Vortragsaaale ,. ,Eschen - ¬

bachgasse 9 ,amDienstag ,den 22 .Jänner um2 7 Uhr abends einenVortrag
über den Stand der Bauarbeiten bei den Wasserkraftwerken der Gemeinde
Wien .Der Vortrag wird von demIngenieur der WAG ,FranzKuhn ,gehalten und

werdenLichtbilderundFilmevorgeführt .

DieErholungsfürsorgefür Jugendliche .MorgenSonntagum2 UhrNachmit-¬
tag ist im VerbandsheimVI, ,Königsegg - Gasse10 eine Zusammenkunftder
ehemaligenZöglingeder Erholungsheimefür LehrlingeundLehrmädchen .
DerLeiterderLehrlingsfürsorgeaktionAugustMarianekwirdüberdie
OrganisationdieserAktionimJahre1924berichten.

DerermässigteKraftstellwagennachttarif.AmMontag,den21. Jännerwerden
die imNachtverkehrbefahrenenLiniendes KraftstellwagensNordbahn- ¬
Stefansplatz- Südbahn,Rochusgasse- Stefansplatz-Elterleinplatz,
Rainergasse- Stefansplatz- FranzJosefsbahn ,Stefansplatz-Hietzing,
Stefansplatz- GersthofundStefansplatz- Silbergassein je zweiTeil -¬
strecken zerlegt .Die ersten drei Linien werdenamStefansplatzunter -¬
teilt und die zweiten drei Linien am Gürtel .Der Fahrpreis wird vondie - ¬

sem Tage an ermässigt und beträgt für eine Teilstrecke 5000 K ,undfür

zweiTeilstrecken10 . 000K .Umsteigfahrscheinewerdennichtausgegeben.
ImVorverkaufermässigensichdieFahrscheineauf4500KfüreineTeil-¬
strecke undauf 9000Kfür zweiTeilstrecken .DerTarif fürSonderfahrten
beträgt für eine Tagestunde30,000K ,für eine Nachtstunde60 . 000K ,für
einen Kilometer ab Garage 12 . 000K und der Mindesttarif für eine Bestel - ¬

lungwurdemit100. 000Kfestgesetzt.

DieSammlungfür die ArmenWiens .Wiewir bereits mitgeteilt haben ,fin -¬
det der Sammeltagfür die ArmenWiens am Sonntag ,den 27 .Jänner statt .

Eswerdendie bekanntenamtlichenSammelbogenrechtzeitig denWohnpar-¬
teienübermittelt . -¬- .
Spendenfür die ArmenWiensalnder gestri genGemeinderatssitzungteilte

Bürgermeister Seitz mit ,dass die niederösterreichische Escomptegesell - ¬

schaft für wohltätige Zwecke50 Millionen ,Herr Generaldirektor Krausvon
der Zentral -europäischenLänderbankfür wohltätigeZweckeebenfalls50
Millionen ,PräsidentCamilloGastiglionifür die ArmenWiens30Millionen
Frau Marie Schmid5 Millionen ,Herr Dr .Paul Raumann5 Millionen undGe- ¬
neralkommissärDr .Alfred Zimmermann2 Millionengespendet haben .DieFir - ¬
maGebrüder Gutmannspendete zur Verteilung an Armefünf WaggonsKohle .
EinungenanntseinwollenderSpender,derseit JahrenunterdemNamen
„Wilhelm "Zuwendungenfür armeSchulkindermacht ,hat für die Kinderder
städtischenKnabenvolksschule,Quellenstrasse54 ,sowiefür dieKinder
derKnabenvolksschuleThavonatgasse20 ,einegroßeZahlvonBekleidungs-¬
gegenständenimWertevonungefähr25MillionenKronenundfürbedürftige
Schulkinderder Schuleninder Quellenstrasse31undin derPuchbaumgasse
55als WeihnachtsgäbefürbedürftigeSchulkinderebenfallsKleidungsstücke
im Werte von rund 25 Millionengespendet .
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DieLeichenfeierfür GemeinderatDr .HeinrichGrün .ImKrematoriumder
Stadt Wien wurde heute nachmittags der Leichnam des Gemeinderates Dr .

Grüneingeäschert . DerLeichenfeierimKrematoriumgingeineTrauer-¬
kundgebung vor demHause des Verstorbenen voraus ,bei derGemeinderat
Fischer namensdes Wahlbezirkes von demToten Abschied nahmundan
der für den christlichsozialen Gemeinderatsklubdie GemeinderäteKör¬
berundMarieWielsch,sowieBezirksvorsteherstellvertreterLudikovs¬

ky teilnahmen . Ander Leichenfeier im Krematorium nahmen teil :Bürger - ¬

meisterSeitz ,VizebürgermeisterEmmerling ,sämtlicheamtsführendeStadt-¬
räte ,Präsident Elderschundviele Nationalräte ,PolizeipräsidentSchober ,
Bezirksvorsteher Berdiczower ,Magistratsdirektor Dr .Hartl und die mei - ¬
sten sozialdemokraticchen Gemeinderäte und Bezirksvorsteher .Bürgermei - ¬
ster Seitz hielt nun dem toten Gemeinderat folgende Nachruf :Wirbe - ¬

statten hier einender Besten ,einender treuestenDienerderGemeinde
Wien. Dr. GrünwarArzt ,er warabereinArztimvollenSinnedesWortes,
erfüllt von der Liebe zur Menschheit ,erfüllt von einemunauslöschlichen

Drange ,den Unglücklichenzu helfen ,den Krankenihre Gesundheitwieder-¬
zugeben .Eswarnut selbstverständlich ,dassDr. Grünbei dieserBerufstä-¬
tigkeit in denproletarischenGebietenzuderErkenntniskam ,dassdie
medizinischeWissenschaftnicht genügenkann ,den Menschenwirklichzu
retten ,wenner nicht über die finanziellen Mittel verfügt umsich zu
heilen . Eswar daher selbstverständlich ,dass Dr . Gründen Wegnahm ,wie
viele andereAerzte,wieeiner der Grösstenin unserenReihen ,Dr .Viktor
Adler.DaswarenAerzte,dieerkannten,dassmandieGesellschaftheilen
müsse,wenndereinzelneMenschgeheiltwerdensoll . SokamDr. Grünin
das öffentliche Leben . Sohat er gewirkt bis zu demTagewodiegrosse
Sache ,der er gedient hat ,der Sozialismus ,in Wien zur Macht kam .Andem

TagewurdeDr. Grünin denGemeinderatentsendet .In selbstloser ,hinge-¬
bungsvoller Weisehat er im Gemeinderatgewirkt .Wirim Gemeinderathaben
an Dr . Grüneinen unserer Bestenverloren ,einen Mannder immerfröhlich
war ,demnichtsetwasanhabenkonnte ,der immerhilfsbereit war ,dabeibe-¬
scheidenunddaraufbedachtnirgenssichvorzudrängen . Wirübergeben
seinen Leichnamder reinigenden Flamme ,die ihn verzehren wird .Aberwas
nichtverzehrtwerdenkann,ist dasWerk,dasergeschaffenhat .Diehun-¬
derte Menschen ,die sich an ihm ein Beispiel genommenhaben ,dietausen - ¬
de ,diedurchseinWortundnochmehrdurchseineTatgewonnenwurden
für die grosse Sache des Sozialismus ,sie nehmen sein Werk auf,so dass

er auch fernerhin mit uns und in uns fortleben wird ,als einer derEdel- ¬
sgenundBesten . NachdemBürgermeistersprach VizebürgermeisterEmmer-¬
ling : Schmerzbewegtgebenwir Dir ,lieber FreundGrün ,das letzte Geleite .
Nungilt es,vonDir ,treuerFreund ,fürimmerAbschiedzunehmenundDir
die letzten Grüssezu entbieten .DeineLebensarbeitals Arzt ,alsMensch
gingdahin ,die LeidenderMenschheitzulindern ,die Menschenaufzurich¬
ten ,ihnenein menschenwürdigesDaseinzu ermöglichen ,sie zubefähigen
denschweren ,hartenKampfdesLebensführenzu können .Dustandestin
einemstetemstetenKampfemitdenGewalten ,die demLebendesMenschen
feindlichsind .Nunbist DudemToderlegen ,einemTod ,derDichzuerst
mahnte ,dann jäh und unvermittelt mit grausamer HandDeinemsegensrei - ¬

chenWirkeneinEndesetzte .DiereinigendeFlammewirdDeinenLeibder
Verwesungentreissen.UnsbleibtDeinBild ,dasBildeinespflichtbewuss-¬
ten ,opferbereiten ,gutenMenschen .DiesesBild ,die ErinnerunganDich
wirddauerndeGestaltin unsbekommenunduhsaufrufenzuderArbeit
für diegesamteMenschheit. WirdankenDirfür DeinetreueMitarbeit .Mit
diesem Dankeverbinden wir die ' ersicherung ,Dir stets einehrenvolles

Andenkenzubewahren. WirgrüssenDich ,lieberguterFreund,zumletzten-¬
mal . Nammasder AerztekammernahmPräsident Dr. Theneninergreifenden
WortenvondemTotenAbschied. Fürdie ArbeiterkrankenkassenhkeltOb-¬
mannJelinek demverstorbenen ärztlichen Mitarbeiter einen tiefempfun - ¬

denenNachruf,woraufdieTrauerfeiermiteinemChoraldesGesangs-¬
vereines„Elektra ,beendetwurde.
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BlumenprachtimWinter .DieGemeindeWienbesitzt 352grössere undklei -¬
nere Gartenanlagen ,die mehrals . 1MillionenQuadratmeterumfassenund
in denenrund 56 . 000Bäumestehen .Besondersim vergangenenJahre hatdie
GemeindeverwaltungdieseöffentlichenGartenanlagenstarkerweitertund
verschönert .Es wurden34 grössere Gartenanlagen ,die teilweise zerstört
waren ,wieder instand gesetzt ,die Rasenstreifen der Ringstrasse ,der

Lothringerstrasse neu besämt und in Ottakring der Stillfriedpark und in

Währingder Herbeckparkbedeutenderweitert .DieReitallee auf derRing-¬
strasse wurdein einen Promenadewegumgewandeltundmit Sitzbänkenver - ¬
sehen .Durch die Umwandlungdes ehemaligen Matzleinsdorfer - ,desallge - ¬

meinenWähringer- ,desDonaufelder -unddesFloridsdorferFriedhofesin
ParkanlagenwurdenprächtigeErholungsstättenmit Jugendspielplätzenge- ¬
schaffen .UmfangreicheGartenanlagenwurdenimneuenVersorgungshausein
Baumgarten ,im Versorgungshausein der Meldemannstrasse ,bei denErholungs

stätten für LeichtlungenkrankeSpinnerin amKreuz ,KreuzwieseinHernals
und beim Schlos Bellevue errichtet ,Auch in den Höfen der neuenGemeinde - ¬
wohnhäuserhatdie städtischeGartenverwaltungzweckentsprechendeHausgär-¬
ten mit Kinderspielplätzenangelegt .Ausserdemwurdendie Alleenundan- ¬
dere kleinere Baumpflanzungenverbessert .In den verschiedenenParkanlagen
undauf denPromenadewegenwurdenungefähr1200neueGartenbänke
aufgestellt ,so dass der Friedensstandbereits überschritten ist .Imver - ¬
gangenenJahrewurdeaucheinereichereAusgestaltungderöffentlichen
Anlagen mit Blumendurchgeführt .

DiegewaltigeMengevonPflanzenundBlumen,die für dieAuschmük-¬
kungder städtischen Gartenanlagennotwendigist ,wird vor allem indem.
grossen Reservegarten der GemeindeWienin der Vorgartenstrasse ,der
heutevondenVertreternder Pressebesichtigtwurde ,gezüchtet .Dieser
Reservegartenist 46 . 000Quadratmetergross ,besitzt 25 Glashäuserund
einegrosseZahlvonMistbettenundsonstigenAufzuchtsbehelfenfürdie
Beschaffung der erforderlichen Anzahl von Pflanzen ,Bemerkenswertsind
die in dem neuen großen Palmenhause ,das erst im vergangenen Jahre mit

grossen Kosten instandgesetzt und mit neuen Heizkesseln versehen wurde ,

untergebrachtenRiesenpalmen ,meistseltene Schaustücke ,die beifestli -¬
chen Anlässen zu Dekorationszwecken dienen .Ebenso interessant sind die

Treibhäuser ,die zur Erzielung des vorzeiligen Blühensverschiedener
PflanzenundGehölze,wieFlieder ,Prunus, Azaleén ,Rosen ,Horten-¬
sien und der verschiedenen Blumenzwiebeln wie Hyazinthen ,Tulpen ,Narzis - ¬

sen ,Crocus . . w.notwendigsind .Diese Gewächsewerdeninverschiedenen
Zeiträumen ,nachdemeine entsprechendeVorkulturerfolgt ist ,indiese

Treibhäusergestellt ,in entsprechendstets steigendeTemperaturgohal-¬
ten und so frühzeitig zum Blühen gebracht .Hadurch ist es möglich ,stets

immerin gewissenAbständenaufgeblühteExemplarezu erhalten .Dergrösste
TeilderGlashäuserwirdzurErzielungderVermehrungderverschiedenen
Pflanzenbenützt .DieseVermehrungerfolgt entwederdurchSamenoder
durch Stecklinge .So sorgt die städtische Gärtnerei schon im Winter ,wenn

draussenEisundSchneeliegenundgrimmigeKälteherrscht ,für dieAuf-¬
zucht der Blumen ,die sobald die warmeWitterung eintritt ,in denParkan - ¬
Wagendas Augeder Besuchererfreuen .Mehrals eine MillionPflanzenund
Schnittblumensind jährlich für die Ausschmückungder städtischenGarten-¬
anlagennotwendigunddiesegewaltigeMengewirdimstädtischenReserve-¬
garten erzeugt .Damitist der Friedensverbraucherreicht .

Im kommenden Frühjahr wird die städtische Gartenverwaltung große

Aufgaben zu erfüllen haben .Es sollen drei weitere Friedhöfe ,nämlichder
Hundsturmer - ,der erste Teil des Schmelzer -undder WähringerOrtsfriedhof
in Gartenanlagenumgewandeltwerden .AmMincioplatz in Fünfhaus ,inder
Richthausenstrassein Hernals ,aufderStefaniehöhein Döblingundinder
Langobardenstrassein Stadlau werdenöffentliche Parks errichtet .Der
Floridsdorfer Auparkmuserweitert undeine grössere ZahlvonAlleepflan-¬
zungenin allenBezirkenWienshergestelltwerden .Außerdemwerdenunge-¬
fähr tausendneueGartenbänkeaufgestellt .DiestädtischeGartenverwal-¬
tungbeschäftigtnebendenVerwaltungsbeamtennoch65gelernteGärtner
undimJahresdurchschnittungefähr300ungelernteArbeiter.

DieWienerGartenanlagen,diewährenddesKriegesvonderBevölkerung
nicht imgeringstengeschontwurden ,sind imvergangenenJahre fastauf
den Friedensstand gebracht worden .Auchdie Zerstörungen sind stark zurück - ¬
gegangen und im Jahre 1923 wurden rund 150 Anzeigen überBeschädigungen

der Gartenanlagenerstattet .BesondersdurchdasFussballspiel ,werden
mancheGartenanlagenbeschädigt.DurchverständnisvollesZusammenwirken
der Bevölkerungundder städtischenGartenorganewerdensich auchdiese
Verhältnissebessern.
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DiestädtischenWaisenkinderimRathaus .SamstagnachmittagwarendieZög-¬
linge der städtischen Waisenhäuser als Gäste des Bürgermeisters undsei¬

ner FrauimRathauszu einer Jausegeladen .Eswarenungefährsiebenhun-Wien ,Montagrden 21 .Jänner1924 .- - . - . . - . . - . . . . . . . . . - . . . . . .
Jubilare der Ehe .In der vergangenenWocheüberreichteStR .Speiserin
VertretungdesBürgermeistersdengoldenenHochzeitspaarenErnstundAnna
Röhsner ,XXI . ,Holzmeistergasse11 ,IgnazundLouiseSchück ,II . ,Untere

Augartenstrasse16undJosefundAmalieSchwarzinger,VII . ,Kaiserstras-¬
se 26 ,dieEhrengabederGemeindeWien.

dert KinderschulpflichtigenAltersundeinekleineZahlErwachsenerin
demfestlichmitBlumengeschmücktenSpeisesaaldesRathauseserschienen.
Bürgermeister Seitz begrüsste sie .In früherer Zeit war manderAnsicht ,
dass Waisenkinder nur Handwerker werden können ,die günstigsten Falles
nach der Schulzeit eine mittlere Lehranstalt besuchten .Die Stadt Wienist

heutederAnsicht,dassjedesWaisenkindzuallenSchulenzugelassenwer¬
densoll,wennes dazubefähigtist . DieStadtWienhofft ,dasssichdie

WienerKindernachSanPelagio .AmMittwochwerdenvonder GemeindeWien
die ersten Kinderin diesemJahre nachdemSüdenentsendet .VomWiener
SüdbahnhofwerdenandiesemTageum22Uhr40Minuten55tuberkuloseKin-

Waisenkinderin ihrem schwerenLebenskampfdurchringenund tüchtigeBür- ¬
ger werden .In launiger Weise schilderte der Bürgermeister seine eigene

JugendalsWaisenkindundgabderHoffnungAusdruck,dassdieZöglinge
der in dasSeehospiznachSanPelagiofahren .Davonwerden25Kinder der Waisenhäuser,so wie er ,sich auch fernerhin ihrer Jugend und derGe -
in die Kinderheilstätte LussinGrandeabgegeben. meinde ,die ihnen Vater und Mutter ersetzt hat ,erinnern werden .ZumSchluss

ludderBürgermeisterdie Kinderein ,sich die Jausegutschmeckenzulas -
ReichsdeutscheGastschüler.DerStadtschulratfürWienhatandieihmun- sen .DieKapellederstädtischenStrassenbahnerbesorgteinliebenswürdi-
mittelbar unterstehenden Unterrichtsanstalten einen Erlass über dieAuf - ger Weise unentgeltlich die Tafelmusik .Die Kinder erhielten Schokolade ,
nahmereichsdeutscherKindergerichtet .In diesemEräassewirddaraufver - ¬

wiesen , dassinfolgederimdeutschenReicheherrschendenNot ,immer
mehrreichsdeutscheKinderin Wieneintreffen .Umdiese Kinderwährend

Gugelhupfundjedesnochein SäckchenvollgefülltmitBäckerei . Eswar
absichtlich vermiden worden ,eine grössere Zahl Erwachsenerzu laden ,damit
sich die fröhlichen Kinder zwangloser unterhalten können .Ausser demBür -

derZeitihresAufenthaltesin WieneinemgeregeltenSchulunterrichtzu- germeister und seiner Frau warennur der amtsführendeStadtrat fürWohl-
zuführen ,wurdendie Schulleitungenangewiesen ,bei der Aufnahmesolcher
KinderdastunlichsteEntgegenkommenwaltenzulassen .Inzweifelhaften

fahrtsangelegenheiten Professor Tandler und die Vorsitzende seines Aus - ¬

schusses ,GemeinderätinGlöckelanwesend.MitSonderzügenderStrassenbahn
Fällenhabendie Schulleitungensich mitdemzuständigenBezirksschulin- wurdendie KindervomRathausewiederin ihre Heimegebracht .AmMittwoch
spektorzuverständigen. den 23 . Jännerwerdendie städtischen Waisenkindereine Vorstellung imZir -

kusHagenbeckbesuchen.
DeutscheKinderinderObhutderGemeindeWien.AmSonntag,den20 .Jännerum - . . . - -
achtUhrfrühkamendie erstenreichsdeutschenKinder ,die vonderGemeindeDieErholungsfürsorgefürJugendliche.AmSonntagNachmittagversammelten
in ihre eigenenAnstaltenaufgenommenwerden ,in Wienan .Eswaren57Mäd- sich imVerbandsheimin der Königseggassedie ehemaligenPfleglingeder
chenund43Knaben,alsozusammenhundertKinder,diedasJugendamtderStadtLehrlingsfürsorgeaktion.SaalundGaleriewarenüberfüllt.EswarennichtDresden ausgewählt hatte .Die GemeindeWien hatte vomstädtischen Jugend - nur die Pfleglingeselbst ,sondernauchin großerZahlderenElternge -amtDr. Breunlich ,einenArzt ,eine FürsorgerinundeinenBeamtennachPassau

kommen,umüberdieDurchführungderOrganisationderErholunsfürsorge
entsendet ,um die Schützlinge der Stadt Wien zu übernehmen .Die Kinderkamen für Jugendlicheunterrichtetzuwerden.DieLeitungderAktionleiteteamSamstagspätabendsin BegleitungeinesBeamtenundzweierFürsorgerin- die Zusammenkunftmit ernstenundheiterenVorträgen ,dieausschliesslichnenderStadtDresdenin Passauan ,wosie vonderUebernahmskommissionder vonPfleglingenderverschiedenenErholungsheimegehaltenwurden,i 1 .
GemeindeWien,diemitTee ,Zucker,Milch ,BrotundFettwohlgusgerüstetwar, AusdiesenVorträgenwarzuersehen,dassdieAktionnichtnurdasleib-
ausgespeistwurden.JedesKinderhieltaucheinewarmeReisedecke,sodass liche Wohlbefindender ihr anvertrautenLehrlingeundLehrmädcheninih¬dieNachtfahrtgutüberstandenwurdeunddieKleinenbeiihrerAnkunft ren Erholungsheimenzu erzielen bestrebt ist ,sondernauchfürgeistige
in Wienwohlauf waren . Schliesslich soll nicht unerwähntbleüben ,dassder Nahrungsorgt .EswarenrechthübscheundvielfachauchunterhaltendeDar
deutscheWirtdesBahnhofesin Passaufür daswarmeWasserfür eineSchale bietungen ,die vondenPfleglingenvorgeführtwurdenunddie zeigen ,welch
TeevondenWienerAhgesandten,diedenreichsdeutschenKindernzurHilfe frohesLebenindenErholungsheimenderLehrlingsfürsorgeaktionherrscht.
geeilt waren ,dreitausendKronenverlangthat . DerLeiterderAktionAugustMarianekerörterteeingehenddiePlänefür

dasJahr1924 .EswerdenvorerstdievierHeimeinNiederalmbeiSalzburg,
DieGemeindefürdieWienerFrühjahrsmesse.InderheutigenSitzungdes in Fischaua . . Schneebergbahn,in Brucka . . Leithafürmännlicheundin
gemeinderätlichen Finanzausschusses wurdeüber Antrag desGemeinderates Wieselburg. d.ErlauffürweiblicheBrholungsbedürftigeJugendlicheer -
Hiess der WienerFrühjahrsmesseeine Subventionvon 250 MillionenKro - öffnet undAnmeldungenschonjetzt entwederbei den Krankenkassen ,bei
nenbewilligt .Andie BewilligungdiesesBetragesist dieausdrückliche denendieErholungsbedürftigenversichertsindoderinderLeitungder
Bedingunggeknüpft,daserfürPropagandazweckezuverwendenist ,umdas Aktion , . ,Hofgartengasse Nr . 3 ,entgegengenommen .Es dürften ungefähr
Auslandauf die Stadt Wien ,ihre hochentwickeltengewerblichenundindu - 5000 Jugendliche in diesem Jahre in den Erholungsheimen der Lehrlings -

striellen Erzeugnisseaufmerksamzumachenundso die Anknüpfungneuer fürsorgeaktion aufgenommenwerden ,umdort ihre gefährdeteGesundheit
kaufmännischerBeziehungenherbeizuführen .DerAntragwurdeeinstimmig

angenommen.
wiederzu erlangen .Die Kostendieses Erholungsaufenthalteswerdenzum

grösstenTeilevondenKrankenkasser



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur

Karl Honay
Wien ,Dienstag ,den22 .Jänner1924.

. .
Gemeindesubventionen.IndergestrigenSitzungdesgemeinderätlichenFi-¬
nanzausschusseswurdendienochunerledigtenSubventionsgesucheverhandelt
DergrössteTeilderSubventionsansuchenwurdenämlichmitRücksichtauf
dendringendenNotstandderansuchendenVereinigungenbereitsimLaufe
desJahres1923jeweilsnachEinlagendesGesucheserledigt .ImVoran-¬
schlagfür dasJahr1923warfür dieGemeindesubventioneneinKreditvon
310MillionenKronenvorgesehen,deraberschonbisherweitüberschritten
wurde ,da die Subventionsbeiträgebereits die Summevon . 339,082 . 140K
erreichten.IndergestrigenSitzungdesFinanzausschusseswurdenaber-¬
mals 105 . 7Millionen Kronen als Subventionen bewilligt .Davon sind be - ¬

sondershervorzuhebendieSuhventionvonfünfMillionenKronenfürden
Ausschussfür volkstümlicheUniversitätsvorträge ,vonvier Millionenfür
dieWienerPhilharmoniker,vonfünfMillionenfürdieKunstschulefürFrat
enundMädchen,vonsechsMillionenfür dasKuratoriumderLehrlingsfür-¬
sorgebeimBundesministeriumfür sozialeVerwaltung,vonfünfMillionen
für die LehrlingsfürsorgekommissiondesFortbildungsschulrates ,vonrund
zehn Millionen für die genossenschaftlichen Fortbildungsschulender
Fleischhauer,GastwirteundKaffeesieder,Hoteliers ,Schuhmacher,Uhrma¬
cher ,von/einerMillionfür die DenkmälerderTonkunstunddemWirt-¬
schaftsverbandbildenderKünstlerOesterreichs,vonzehnMillionenfürdas
österreichischeZentralkomiteezurBekämpfungderTuberkulose,vonje
einerMillionfürdasKaiserFranzJosefAmbulatorium,dasGreisenasylde
BarmherzigenSchwesternvomhlKarlBorromäus,fürdenUnterstützungs-¬

1vereinfür ausdenHeil -undPflegeanstaltenentlassenenhilflosenPerso¬
nen ,für die MariePrzibram ' scheBlinden -Mädchenanstaltundfürden
WienerTierschutzverein,vonje vierMillionenfür dasBrigittabpitalund
demVerein„Herzstation".DemVerbandfürfreiwilligeJugendfürsorgewur-¬
dezurBeteilungderihmangeschlossenenVereinigungeneineSubvention
vonfünfzigMillionenKronenbewilligt .AuserdemerhielteneineReihe
anderer Vereinigungen kleinere Beträge .Dke Vertreter der Minderheit be - ¬

antragten ,dass einige Subventionsgesuche ,die abgewiesenwordenwaren ,
berücksichtigtwerdensollen .DieAnträgewurdenabgelehntunddieVorlag
unverändertangenommen.

DieAbgabenderVergnügungslokalefür denInvalidenfonds.Gesternspra-¬
chen bei Bürgermeister Saitz der geschäftsführende Vorsitzende desLandes

verbandesWiender KriegsinvalidenundKriegshinterbliebenenBrandeisz ,
der VorsitzendediesesVerbandesBenatzkyundder Sekretär Wolfmüllervor .
Die Abprdnungüberreichte den Bürgermeistereine Entschliessung ,die
kürzlich vonder Delegiertenversammlungder Invalidenorganisationange-¬
nommenwordenwar und in der darüber geklagt wird ,dass das Bundesnini - ¬

steriumfür soziale Verwaltungdie vondenVergnügungslokalenundKaffee-¬
häusernfürdieErteilungvonausserordentlichenSperrstundenverlängerungen
eingehobeneAbgabefür denInvalidenfondsohnejedwedeRechnungslegung
odergesetzmässigeVerantwortungverwaltet .DerLandesverbandWiender
Kriegsinvalidenhat ausdiesemFondsbis jetzt überhauptnichtserhalten ,
währendkleineOrganisationen,dievermögenichtbestehenderodernurin
geringerAnzahlvorhandenerMitgliederoderwegenihrernichtseriösenGe-¬
barunggrundsätzlichausdemKriegsopferfondsnichtbeteiltwerden,aus
diesemunkontrollierbarenInvalidenfondsbereitsmehrmaligeZuwendungen
in einerfürdieOeffentlichkeitunbekanntenHöheerhieltem .DieAbgabefürdiesen Invalidenfonds

/wird den Besitzern von Vergnügungslokalen und Kaffeehäusern durch die Po¬

lizeidirektionvorgeschrieben.DieerwähnteDelegiertenversammlungfordert
daherdenPolizeipräsidentenvonWienauf ,dassöffentlichbekanntgegeben
wird ,wiegrosdie bereits geleistetenAbgabenbetrigesindundverlangt
vomBundesministeriumfürsozialeVerwaltungdieöffentlicheRechnungsle-¬
gung über die Gebarungdieser Beträge .Die Abordnungerklärte ,dass sie ü¬
über Auftrag dieser Delegiertenversammlungvorspreche und ersuche denBür- ¬

germeister in seiner Eigenschaft als Landeshauptmann ,er möge beimPolizei¬
präsidium über diesen Invalidenfonds Aufklärung verlangen ,Bürgermeister
Seitz sagte die Erfüllungdieses Wunscheszu .

* 0
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DieermässigteAutotaxe.UnterdemVorsitzdesamtsführendenStadtrates
RichterfandheuteimRathauseineBesprechungmitdenVertreternder
GenossenschaftderLohnfuhrwerker,derPolizeidirektionundderHandels-¬
undGewerbekammerstatt ,in derübereineErmässigungderLohnfuhrwerks -¬
taxenberatenwurde . DieWienerLandesregierunghat zuletzt imSeptember
1922dieseTaxenfestgesetzt.DamalswardieBeschaffungdesBenzins,der
Autoreifen,desOelsnochmitgrossenSchwierigkhitenverbundenunddie-¬
sesBetriebsmaterialsehrteuer .InzwischenhabensichdieVerhältnisse
bedeutendverbessertundwurdevonvielenAutotaxibesitzerndieimSep-¬
tember1922beschlosseneneuntausendfacheFriedenstaxeaufdasSieben-¬
tausendfacheherabgesetzt . Nunmehrwurdevorgeschlageneinesechstausend-¬
facheMaximaltaxezu bewilligen . Eswirddaherder erste KilometerAute-¬
taxifahrt7200KronenkostenundjederweitereKilometer6000Kronen.Für
eineFahrtzumTrabrennfahrenwirdeinZuschlagvon6000Kronenundfür
eineFahrtzumRennenwerdendrei Zuschlägeeingehoben .DerGepäckszu-¬
schlagwurdeebenfalls mit 6000Kronenbestimmt.

Für die Einspännerbleibt der sechstausendfacheBetrag ,der imfrie -¬
denfür Nachtfahrtenbezahltwurde ,aufrecht . EskostesderersteKilometer
mitdemEinspänner6000KronenundjederweitereKilometer3600Kronen.

AuchderFiakertarifbleibtunverändert,wobeiabereineZeittaxe
vorgeschlagenwurde ,nachder für die ersten zehnMinutenFahrt10 . 000K
undfür jedeweiterenzehnMinuten7000Kronenzuentrichtensind .

EndererwähntenBesprechungeinigtemansichaufdieseTaxen,wobei
ausdrücklichfestgestellt wurde ,dasses sich durchwegsumMaximaltarife

handle ,die nicht überschritten werdendürfen .
DieneuenTarifewerdenamMontag,den28. Jännerwirksam

GeschlechtskrankeKinder.InderheuteabendsabgehaltenenSitzungdesGe-¬
meinderatsausschussesfür WohlfahrtswesenundJugendfürsorgeberichtete
amtsführenderStadtratProfessorTandlerüberdietraurigenVerhältnisse
derBehandlungdergeschlechtskrankenKinder.Erbeantragte,dassdieGemein
deWienineinemPavillondesZentralkinderheimeseineeigeneAbteilung
fürgeschlechtskrankeKindererrichtensoll ,wasumsomehrnotwendig/ist,
alsindenKinderheimenderGemeindesichgeschlechtskrankeKinderbefin-¬
den ,ohnedassmandiesertraurigenErscheinungderGrosstadtdieunbedingt
erforderlicheFürsorgeangedeihenlassenkönne .DerHeferentteiltemit ,
dassdieserPavillonin sehrkruzerZeitsoweitausgestaltetseinkann,
dassungefähr250Kinderaufgenommenwerdenkönnen. Bedauerlichist ,dass
manschonamTageder Eröffnung ,die bald erfolgenkann ,ungefähr150ge- ¬
schlechtskrankeKinderwirdunterbringenmüssen.Eshandeltsichdabei
zumgrösstenTeileumein - biszwölfjährigegonorrhökrankeMädchen,die
äussersterschwierigzubehandelnsind .EssollenauchfürdieseKinder
eigeneKindergärtnerinnenundLeherinneneingestellt werden,sodassdie
erkranktenKleinenwirklichisoliertsindundInfektionenvermdedenwer-¬
den. DerAusschusshatdenAntrageinstimmigangenommen.

- . - . - . - - -
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Kreuzgasse-CzartoriskyparksinddieErdarbeitenvergebenworden.Sobald
wärmeresWettereintritt ,werdendie Bauarbeitenvollendetundds wirdin

Wien ,Honnerstag ,den 24 .Jänner1924 .
- - . - - . - . . . kürzester Heit der Betrieb auf diesen neuen Linien aufgenommenwerden .

DieTheaterdirektorenbeimstädtischenFinanzreferenten ,Heuatevormittags
erschienen bei demamtsführendenStadtrat Breitner die Dirsktoren derWie - DieElektrisierungderStadtbahngAm21 .Jännerhatderniederösterreicht

ner Theater .Sie verwiesendarauf ,dass vor allem die Operettenbühnenmit scheLandtagdenBeschlüssenüberdieElektrisierungderStadtbahnzuge-
grosenSchwierigkeitenzu kämpfenhabenundverlangteneineErmäs:igung stimmtundesist nundieserschwierigeGegenstandendgültigsoweit
der Lustbarkeitsabgabe .Sie führten ferner aus ,dass sie bei de ngegen - ledigt ,dassdie formelleUebergabeder Stadtbahnlinien ,soweitdie
wärtigenVerhältnissennicht mehrin der Lageseinwürden ,amerstenSep¬ nichtgegenwärtigbetriebenwerden ,andie GemeindeWien-städtische
temberihreBetriebewiederzueröffnen.StadtratBreitnerantwortete , Strassenbahnenerfolgenkann .DieGemeindekannnundieBestellungen
dassesderGemeindeverwaltungkeineswegsunbekanntgebliebensei , Sda vergebenundmitdenBauarbeiten ,soweitdiesdieWitterungzulässtbe¬
die Konjunktur der Theaterbetriebe nicht mehr so gut sei ,wiein derIn ginnen .DienotwendigenBauplänesindbereits bei derBundesbahndirektio
flationszeit .DieOperettenbühnenleidenauchdarunter ,dassauchdas zur Genehmigungeingereichtwordenunddie Besprechungenmit denzur
Stadttheater und das Apollotheater sich der Operette zugewendethab en ,w 0 .Lieferungin BetrachtkommendenFarmenwerdenunausgesetztfortgeset t .
durchnaturgemässeinegewisseKonkurrenzierungerfolgtsei .DieGemeinde- DieerstegrössereBestellung,nämlichderWagen,ist bereitsgesternan
verwaltungmüsseaberfeststellen,dassdieOperetteeinehöhereBesteu- die österreichischenWaggonfabrikenerfolgt .Ueberdie Vergebungder - ¬r
erung vertrage ,da sie eine starke Anziehungskraft ausübe und auchfür rigen Ausrüstungsgegenstände wird noch verhandelt ,da sich mitRücksicht

denExportvonBedeutungist .DieWienerOperettenwerdenin derganzen auf KartellierungsbestrebungeneinzelnerBranchen ,gewisseSchwierigkei
Weltaufgeführt.FürdieGemeindekommeauchnochinBetracht,dasssie tenergebenhaben .DieGemeindesetztallesdarandieArbeitenandie

dieunbedingtnotwendigenAusgaben,diefürdasJahr1924mitrunddrei IndustrieunddieBaufirmensoraschals möglichzuvergeben,umdieseit
Billionen Kronenveranschlagt werden ,bedecken müsse .Als ah r imDezem¬ derUeberreichungdesOffertsderGemeinde,alsoseit August19 ver -
ber ,bei der Beratungdes VoranschlagesauchdieNotwendigkeiterörtert flossenefür dieArbeitenverlorenelangeZeit ,diedur ch die schwieri¬
wurde ,der Gemeindeneue Einnahmsquellenzu erschliessen ,wurdeaucheine genVerhandlungenmitderRegierungausgefülltwar,hereinzubringen.
Erhöhungder Lustbarkeitsabgabefür die Operettenauf 35Prozentundsogar - - - - —- —
auf40Prozenterwogen.DieseErhöhu rde abermitRücksichtaufdie SpendenfürdasstädtischeUhrenmuseum .DasUhrenmuseunder StadtWien
schwächereKonjunkturdieserTheaterbetriebeunterlassenunddieGemeindehatinderletztenZeiteinigewertvolleSpendenerhalten.EshabenUhr-
hat sich andere Einnahmsquellenzu erschliessen versucht Darauskönne macherLöwyeine eiserne SpindelstundenschlaguhrmitKonsole,dieFirma
die Abordnungersehen ,dassmannichteinfachganzgedankenn -undbedenken- WeissundBrausteinermehrereBibliotheksbücher,Zeitschriftenundzwei
los die Steuerschraubein Bewegunggesetzt habe .Esis tder emeindever- Stockuhrglaskästchen ,UhrmacherBöhneleine eigentümlichekle ineWanduhr ,
waltungwohlbekannt ,dassin VerbindungmitdemTheaterbetriebvielehun- DirektorIrkinKarlstein,Zeichnungen,dievonSchülernderdortigen
dertevonAngestelltenbeschäftigtwerden .AndererseitsaberkönnedieGe- Uhrmacherschuleausgeführtwurden ,fernereigene ,nochnichtveröffent -
meindeaufdieseAbgabenichtverzichten ,weilsie für ihreAusgabeeneine lichte ZeichnungenunddasziemlichselteneBuchvonCurtDietzscho
entsprechendeBedeckungfindenmüsse.EineErmässigtng dergegenwärtig „Verzahnungen“,KommerzialratMaximilianFechnereinBuchfürd :ieBiblio -
geltendenSätze der Lustbarkeitsabgabesei dahervollkommenausgeschlos - thekdeUhrenmuseumsundeinenWerktisch ,HerrKarlFavereinegoldene
sen . Solltedie Regierung ihre Vorlage über dasAbgabentei lungsgesetzun TaschenuhrmitRepetierwerk ,IngenieurAnderseinModellundzweiB6änd
verändert beschliessen ,dann müssedieGemeindeWiendiedamitverbundene Essai sur ' horlogerie "vonFerdinandBerthoud ,HerrGustavFl .n
ausserordentlich schwereSchädigungihrer Finanzendurch neue Steuernaus - teressanteSchriftenundBücherüberdieUhrmacherkunst,IngeniaurSpronz
zugleichenversuchen.EswäredanneinestarkeErhöhungderFürsorgeabgabemehrereBändedes alten Buchesvon Geisler „Lehrbegriff “die FirmaDanubia
notwendig ,die naturgemässauch die Theaterbetriebe treffen würde .Auch zweiZählerwerkeundeineZünd -undLöschuhrfür Gaslaternen ,dieFirma
dieAnkündigungderDirektoren,dasssie am1 SpptemberihreBetriebe Brüder Oesterreicher eine Turmuhr ,mehrerekleinere Uhrenundein

nichtmehreröffnenwürden ,könnedie GemeindevonihremStandpunktnicht Spielwerk,UhrmacherFischleinvonihmselbsterfundenenViertelrepetier ,
abbringen.DieGemeindeverwaltungist verpflichtet ,ihrengewaltigenFür- werkmiteinzigemRechenundHammer,HerrFranzLukasmehrereBücherfür
sorgeapparat aufrecht zu erhalten und kann auch aus diesem Grundbeimbe - dieBibliothek,UhrenfabrikantMoawetzeinwertvollesBuchvonMartini,
sten Willen die gewünschtesehr starke ErmässigungderLustbarkeitsabgabe
fürdieTheaterbetriebenichtgewähren.

DirektorFrankfurtereinegroßePendeluhrsamtKasten,UhrmacherLössl
eineWeckuhrmitDuplexhemmungundeinigevonseinenTöchternausgeführ-

te Schulzeichnungenund UhrmacherLustig eineeigentümli chgearbeitete
Die neuen Strassenbahnlinieng Die im Rahmender drenNotstandsprogramme Spindelstockuhrmit Stundenschlag .BärgermeisterSeitz hat in derletzten
vorgesehenenneuenStrassenbahnlinienunddieVerbesserungenderbestehen¬ emeinderatssitzungallenSpendernnamensderStadtverwaltungdenbesten
denAnlagenkonnteninfolgederbesondersgünstigenWitterung ,diebis Dankausgesprochen.
EndeDezemberanhielt ,fast alle fertiggestelltundin Betriebgenommen
werdenBeieinigendieserLinienist der grössteTeil der Bauarbeitenbe -
reits durchgeführtundes sind nur nochkleinere Arbeitennotwendig ,die
jetzt infolge der großenKältenicht vorgenommenwerdenkönnen .Sofehlen
auf der nach inzersdorf führendenneuenEinie einige Pflasterungen undes

mussauchnochdieEndstationausgebautwerden .DieLinieüberdieSchmelz
ist vollkommenfertiggestellt ,jedochstarkvereist ,Beidemletzten ,zwi¬
schen Walcherstrasse und Innstrasse gelegenenTeile derLinie !

Engerthstrasse sind noch die Gleiskreuzungeneinzubau
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DieGemeindeWienwirdindiesemJahreinHernalseinWohnhaus
errichten ,daseineReihevonEinrichtungenenthält ,die einewesentliche
Erlei ,r ungder hauswirtschaftlichenArbeitenbezwecken .Es wirdeine
neuartige Wirtschaftsnischeeingebautwerden ,die auf kleinstemRaumalle
fürdenKüchenbetrieberforderlichenGegenständevereinigt.

UmderOeffentlichkeiteinUrteilüberdieseReformdesKüchen-¬
betriebeszuermöglichen,hatdieGemeindeimArkadenhofedesRathauses
einMaturgrossesModelldieserWirtschaftsnischesamtdenanschliessen¬
denNebenräumenerrichtet .

AmtsführenderStadtratSiegelrichtet andie geehrteRedaktion
dasErsuchenzuderBesichtigungdiesesModelleseinenVertreterzuent-¬
senden .DieBesichtigungist amSamstag ,den26 .Jänner1924 ,um§ 1Uhr
mittagsundwirdderVerfasserdesProjektesArchitektPolak-Hellwigdie
erforderlichenErklärungengeben.ZusammenkunftimJournalistenzimmer,

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom25 .Jänner1924.

Bgm. Seitzeröffnetum4 Uhrnachmittagsdie Sitzung .AnStelledes
verstorbenenGemeinderatesDr .Heinrich ,Grünist zumerstenmaledieneue
GemeinderätinFrauLeopoldineFischererschienenundleistetdieAngelo¬
bung.EswirdsofortzurErledigungderTagesordnunggeschritten.Ohne
WortmeldungwerdenRemunerationenfür Lehrpersonen ,eine Subventionvon
250MillionenKronenfürdieWienerMesse,diein derZeitvom9 .bis15.
Märzstattfindet,einKreditvon610MillionenfürdenAnkaufvonGrund-

Sachenichts,dieganzeUmänderungseieinrachaufAnordnungdesDirektors
derLeichenbestattungIngenieurLaschvorgenommenworden.( GR.Angeli:EinesolcheSchweinerei!)Auchist einebaubehördlicheBewilligungnichteinge-¬

holt unddasBezirksamtHernalsdavonnichtverständigtworden.
DiezugemauerteEinfahrtdientnunals Leichenhalle,wennauchzugegeben
werdenmüsse,dassdieamHernalserfriedhofbefindlicheKapelleunzu¬
länglichist ,hättemandochohneSchwierigkeitenbestehendeBaulichkei¬
tenerweiternundAufbauungszweckenzuführenkönnen,AberdieLösungwie
siehiergetroffenwurde,seieinunerhörterSkandal,siekönnennurei-¬nemdemVolksempfindenfremdenundkrankenGehirnentsprungensein ,Red-¬
nermüssealsoverlangen,dasseinLokalaugenscheinvorgenommen,
diesesSchandwerkwiederbeseitigtunddiegothischeFriedhofsallein
ihrerursprünglichenSchönheitwiederhergestelltwerdenDerBürgermei-¬stermögedahinwirken ,dassdiesichimmerwiederholendenUebergriffe
derLeichenbestattung ,dieindiesemFallezueinemsolchenSkandalaus-¬

und und

artetenendlichaufhörenderGemeinderat/dieOeffentlichkeitvonden
ExperimentierkünstendesDirektorsLaschendlichbefreitwerden.

StR.ProfessorTandler(Soz.Dem. )verweistdarauf,dassdieBezirks¬
vertretungHernalsselbstverständlichvorDurchführungdesPlanesbe-¬
fragtwurdeunddamitaucheinverstandenwar,selbstdieAngehörigender
christlichsozialenParteihabenihreZustimmunggegeben.DerAktwurde
imzuständigenVerwaltungsausschussgenehmigt,ohneaufeinenbesondern
WiderspruchderchristlichsozialenMitgliederzustossen.AuchimAus-¬
schussVwurdedieAngelegenheitwiderspruchsloserledigt.Sohinbesteht
alsokeinZweifel,dasswegendieserbaulichenVeränderungrechtlichal-¬lesgeschehenist ,waszugeschehenhatte.DirektorLaschhatalsVor-¬
standdesFriedhofsamtesdieArbeitenangeordnet.ZurSacheselbstistzubemerken,dassaufdemFriedhofesowieaufanderenWienerFriedhöfen
einMangelangeeignetenAufbahrungsräumenbesteht ,waswohldemUmstand
zuzuschreibenist ,dassffüherdiemeistenLeichenimWohnhauseeingeseg¬

stückenfürdieBraunkohlenwerkeinZillingdorf,einEhrenpreisfürdienetwordensind,währendjetztausmateriellenGründenüberwiegendeMehr
achtzehnteJahresausstellungdesösterreichischenKünstlerbundesvoneinerheitderLeichenbegängnissevonderFriedhofshalleausstattfindet.Die
MillionKronen,einZuschusskreditvon132.6Millionen,fürGrundankäufeVerhältnissegestaltetensichimmerunhaltbarerundriefennachAbhilfe.einZuschusskreditvonzweiMilliardenKronenfürdenweiterenAusbaudesAufdemHernalserFriedhofebefindetsichüberhauptkeineEinsegnungs-¬
stäitischen Ziegelwerkesin Oberlsa ,wodurchdie durchschnittliche Jahres -halle ,sondernnur eine kleine Kapelle ,die kaumzweiDutzendMenschen

leistungauf15MillionenZiegelerhöhtwird,dieEndabrechnungüberdenfasst,woraussichderUebelstandergab,dassdergrössteTeilderLeid-¬
AnkaufvonAktienderPersenbeugerPorphyritindustrie,einigeAbänderun-tragendenbeiBegräbnisseninderoffenenzugigenEinfahrtshalledem

vorhandenenMittelnichthin.DeshalbwurdeausderbisherigenDurchfahrt,
diesehrgeräumigist ,durchZumauerungderStrasseneingängeeineprovi-¬GR. Grünfeld( Soz .Dem. )referiertnunüberZuschusskreditefür diesorischeAufbahrungshallegeschaffen ,diesichwürdigpräsentiertundvon

städtischenFriedhöfesErsagt,dassfürverschiedeneSaisonarbeitenundderStrassewiedieRückseiteeinergothischenKapelleaussieht.DieSei-¬diehiefürerforderlichenMaterialien,fürBaumpflanzungen,Wegherstellun-tentoreinderFriedhofsmauersindbreit
genug,dassdergrössteLeichen¬

genunddergleichenMehrkostenerwachsenseien.Hauptsächlichmussteeinwagenbequempassierenkann.AusserdemhatderFriedhofnochzweiEingängeTeiljenerFriedhofswegehergerichtetwerden,dieseitdemJahre1914nichtunddiesevierTorewerdenselbstbeistärkstemVerkehrgenügen.
mehrgepflegtwurdenEsseizuhoffen,dassmitdenZuschusskreditenvonDieLeichénzügekännenauchjetztdenWegdurchdiebreiteZufahrtsstrasse. 7MilliardenKronendienotwendigenHerstellungenaufallenFriedhöfenzumFriedhofenehmen,nurmüssensiezumrechtsseiügenEingangeinekleinedurchgeführtwerdenkönnen.

Schwenkungvonetwa50Schrittenmachen,waswohlkeinebesondereSchwierig-¬
GR.Kunschak(chrasoz.)bringtvor,dassdiemonumentaleEinfahrts-ceitbedeutet,GegenüberderPietätfürdieLeidtragendenwaresgeradehalledesHernalserFriedhofes,dieeinstvonderehemaligenGemeindeotwendigmiteinemgewissenOpferanEsthetikdieAdaptierungvorzunehmen,

HernalsmitgrossenKostenerrichtetwurdeunddieeineZierdederFried-egeneineBesichtigungdurchdieMitgliederdeszuständigenAusschusses
hofsanlagebildeindenletztenTagenvermauertwordenist .(Hört-Hört-seinichtseinzuwenden,siewerdensichdavonüberzeugen,dassdieses

genderBestimmungenüberdieBezügederGemeinderäte,Bezirksvorsteher,Einsegnungsaktebeiwohnenmusste.Natürlichwäreesameinfachstenge-¬
derenStellvertreterundderFürsorgeinstitutsvorsteherundeinZuschuss-weseneineneueEinsegnungshallezuerbauen,aberdazureichtendiekreditvon250MillionenfürdieFrühstücksausspeisungindenstädti-¬schenKindergärtengenehmigt.

rufebeidenChristlichsozialen).DerZugangzumFriedhofbefindetsichProblemjeneLösungerfahrenhat,dieingegebenenMomentedieeinzigmög-¬nundurchzweiToreindenMauern,linksundrechtvonderursprünglichenlichewar.
Zufahrt.DiesebeidensehrprimitivenEingängebezwecktenbisherzuAl-GR.Kunschak(chr.soz.)danktdemHerrnStR.Tandler,dassersofortzunlerheiligendenVerkehrzuerleichtern,sonstwarensiegesperrt.EinerGegenstandgesprochenhabeundverweistdarauf,dassmiteinigemWillen
dieserEingänge,beidemsichdieAbortanlageamFriedhofbefinde,dienteineweitbessereLösunggefundenwerdenkonnte.ManhättedieeisernennunalsHaupteinfahrtfürdieLeichenzüge,diedenWegnichtmehrdurchTorevergdasenkönnenundhättesolcherartdenunästhestischenAnblick,dieschönebreiteZufahrtsstrassenehmenkönnen,sonderndurcheineungedendasvermauerteEinfahrtstorheutebildet,vermeidenkönnen,Wasden
pflegteStrasse.InfolgederAblenkungderLeichenzügesindauchalleinrechtlichenStandderFrageanbelange,sohabesichRednernuraufInfor-¬derHauptzufahrtsstrasseansässigenGeschäftsleute,Steinmetze,Blumen-mationen,dieerrascheingeholthabemberufenkönnen.Esseiaberimmer-¬händler,dieGastwirte. dgl ,schwergeschädigt.DieZumauerungderhinzubemängeln,dassdemGemeinderatenichtsowiefrüherinAngelegen-¬
monumentalenEinfahrtghallewurdewederimzuständigenVerwaltungseusschnsitenbaulicherNaturPlanskizzenvorgelegtwurden,dieAufschlüssüber
nochimEinanzausschussbespröchen,dasStadtbauamtwissevonderganzen



diebeabsichtigtenArbeitengebenwürden.Wäredieshiergeschehen,so RednerimGemeinderatbeantragt,dassdieseFragestudiertwird,esistabehättegewisskeinAusschussmitgliedundkeinMitgliedderBezirksvertretungnichtsgeschehenundesscheint,dassdieAnträgederMinderheitnurals
HernalsseineZustimmungzurZumauerungdiesesToresgegeben. FüllmaterialfürdiePapierkörbedienen.DasganzeGelände,vondemhier

GR. GrünfeldverweistimSchlusswortedarauf ,dassdieDurchführunggesprochenwurde,istfüreinegrosseSpielakademiegeeignet,Bedeutende
Sportsleuteweisendaraufhin,dassmandorteinStadionerrichtenkönne.derVermauerungangesichtsderWotwendigkeitunvermeidlichwarunddassJetztwilldieGemeindedortMietkasernenerrichten.Ichurgieremeinen

dergegenwärtigeZustandnureinProwisoriumsei.BeiEintrittwärmererAntragvom19.Juli1919,derverlangt,dassdieGemeindeaufdenGründen
WitterungwürdeallesnochfehlendeveranlasstundderBauinjederHinsichdesaltenHernalserZiegelofenseineSport-undSpielakademieerrichtenvollendetwerden. soll.DamalsenthieltderAntragauchdenZusatz,dasseineKommissionzurDerAntragwirdangenommene

BeratungdiesesProjekteseingesetztwerdensollundinnerhalbachtWochenStR.ProfessorTandlerberichtetüberdenAufwandvoneinerMilliarde;demGemeinderatzuberichtenhabe.Bisheuteistjedochnichtsgeschehen.
KronenfürHolz-undKohlenspendenandieArmen.DerVorgangseiimallge-AuchIhrParteiorgan„DerAbend"hatbereitsimJahre1920dieZustände
meinendergleichewieinfrüherenJahrennurwäredieVerteilungsartge-beidiesemHerhalserZiegekteichegerügtundvoneinerPestgrubegesprochenändert,dadurch,dassnundieWihokoalleindeeVerteilungdesBrennmateriEsistaberauchdanichtsgeschehen.Ichhabeam17.März1922inForm
alsvornimmt.

einesDringlichkeitsantragesebenfallsdazuStellunggenommen,aberman
GR.Doppler(chrsoz.):AuchdieMinoritäthabeselbstverständlichge-hatsichabermalsdarumnichtbekümmert.EsistdieseineempörendeMiss-¬gendieVerteilungvonHolz-undKohlenspendenandieArmenWiensnichtsachtungderBeschlüssedesGemeinderates.HeutewirdnochindiesemTeicheinzuwenden.Zubeanständenaberwäre,dassmanheuersehrlangsammitderderKehrichtausdemallgemeinenKrankenhausgeschüttetundwenneinmal

Verteilungeingesetztundmieesscheint,diesozialdemokratischenFürsorgediewärmereWåtterungkommt,werdendieBewohnerderumliegendenHäuserrätederBezirkebegünstigthabe,
dassmanihnendieAusfolge-wiederdieFliegenschwärmeinihreWohnungenbekommenundderGefahreinerzettelfrüherzustelle.DassdieEinlösungderBezugsscheinenurbeiderInfektionausgesetztsein.Essolldiesallesnurdeswegensein,weildieWihokovorgenommenwerdenkönne,zeitigebesondersfüraltegebrechlicheAbfuhrdesKehrichtsausdemAllgemeinenKrankenhauseindieDonauzaPersonenmancheHärten .Mankönnenichtverlangen,dasssolcheLeutemit

teuerkommt.Alsoweilesbilligerist ,mussdieBevölkerungimSommerderLastoftriesigeWegezurücklegenmüssten.Dawäreesschonbesser diesenpenetrantenGestankeinatmen.JetztgehenSiewiederdaranundbe-¬
vorzusehen,dassdieHolz-undKohlenhändlerüberhauptmitderVerteilungstimmenangrenzendandiesesTerrainBaulinien.DiesePlätzedürfennichtdieses-Brennmaterialsbetrautwürden .Frühersei es üblichgewesen,auch verbautwerden,dawirfürunsereJugendSpielgelegenheitenbrauchen.IchdieGemeinderätemitEinerAnzahlvonBezugsscheinenzubeteilen.Ein

erneueredahermeinenAntragüberdieEinsetzungeinerKommission,dieBrauch,derwisRednerglaube,auchjetztganzgutgeübtwerdenkönnte.
dieErrichtungeinesStadionsaufdiesenPlätzenzuberatenhätte.StR,ProfessorTandlererwidertaufdieBehauptung,dasseinzelneFür-¬ InseinemSchlusswortentgegnetderReferent,dieBezirksvertretung

sorgerätebevorzugtwordenseien,dassdemnichtsowäre,denndieVertei-Hernalshabeselbstdarumangesucht,dassderBauplannichtfestge,legt
lungderKohlenzettelseiaufdemWegdurchdieBezirksämtererfolgt.Manwerde,sonderndassderBezirksvertretungGelegenheitgegebenwerde,vor-betrauedieHolz-undKohlenhändlernichtmehrmitderVerteilung,weil

sichoftmalszeigte,dassdiesevondenbetreffendenGeschäftsleutennichtderBahnliniezuverlegen.BezüglichderAnträgedesGR.OrelliegeeinewilligundimInteressederBeteiligtendurchgeführtwordenImdenAltenMitteilungderBezirksvertretungWähringvor,wasssiemitdenbeantragten

an¬

herdazuStellungzunehmen.Eswerdegeplant,denParkbisandenRand
gebrechlichenPersonenBeschwerdenzuersparen,habemandieSachesoorga-Abänderungeneinverstandensei.
nisiert ,dassmaninbesonderenFällendenLeutendenentsprechendenBetrag RufebeidenChristlichsozialen :WasistmitderPestgrube!DaraufinBaremaufdieHandgibt ,damitsienachBeliebendamitihrenBedarfaufgebenSiekeineAntwort?
BrennmaterialbeiderihnenzunächstliegendenVerschleißstättedecken.Im BeiderAhstimmungwerdendieAnträgeOrelaufRückverweisungunder AntraslorplerXXI.BezirkehabedieWihokomittelstWagenaneinenbestimmtenTagedieRa-seinGegenantragabgelehnt, dergeschäfts¬tionenimentlegeneGegenden. B.Stadlau,zugestellt.Mansehealso ,dassordnungsmässigenBehandlungzugeführtundderReferentenantragmanbeidjeserAktiongewissdasInteressederBetroffenenzuwahrenwisse,genommen.

DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
GR.Jenschik(Soz.Dem.)berichtetüberdenAntragaufBewilligungvon

GR.Schütz(Soz.Dem.)berichtetübereineRegulierungdesStrassenzugeszweiZuschusskreditenvon. 6MilliardenKronenzurDeckungderKosten
Kreuzgasse-Paulinengasseundteiltmit,dassbeideBezirksvertretungen,derSchneesäuberung.DerReferentverweistdarauf,dassinfolgederausser
sowohldievonHernals,alsauchdievonWähringdieserRegulierungzüge-gewöhnlichenstarkenSchneefälleimDezemberundJännerdieGemeindever-¬stimmthaben.

waltungnichtnuralleverfügbarenKräfte,sondernauchHilfskräftezur
GR,Orel(chr.soz.)entgegnet,dassdieMitteilungdesReferenten,esSäuberungderVerkehrswegeaufbietenunddieStundenlöhneum50ProzenthättedieBezirksvertretungWähringdieserRegulierungzugestimmtunrich-auf4200Kerhöhenmusste.tig sei .RednerseivonderMehrheitdieserBezirksvertretungbeauftragt

GR.Untermüller(chr.soz.)bemerkt,nachdenAusführungendesReferen-¬worden ,gegendieseRegulierungzuprotestieren ,weildadurchein Teil desten scheinees in WienüberhauptnurausserordentlicheSchneefällezu

CgartoryskiparkesderVerbauungzugeführtwird,Schonausgesundheitlichen,Den,deennschonimVorjahrehabeStR,SiegeldieselbeWendunggebraucht.aberauchausschönheitlichenGründenmüssemandagegenauftreten,dassAugenscheinlichrechnedieGemeindeverwaltungbeiAufstellungihresVor-¬
GärtenohnezwingendeNotbeseitigtwerden.Vor70und80Jahrenhatdieanschlagesüberhauptnichtmehrdamit,dassesimWinterschneienkönnte.liberaleGemeindeverwaltungebensogewirtschaftetundhatdort,wofrüherDieStrassenpflegeseiunterallerKritikschlechtundinsbesonderenach
Gärtenwaren,ihreliberalenMietkästenhingesetzt.Siemachenesebenso,demletztenSchneefallhabeessichgezeigt,dassdieGemeindeverwaltung
undwollendortviergeschossigeGebäudehinstellen.DerRednerbeantragt,sichgarnichternstlichbemühefürdieFreimachungderStrassenwirklichdassderGemeinderatdenvorgelegtenPlanandenStadtsenatzurückweisenSorgezutrggen.ZurNotseiennurdieGeleisederStrassenbahngereinigt
soll,einneuerPlanauszuarbeitenist,wobeidieErhaltungdesgesanten"Orden.WennsichdowenigArbeitslosezuderschwerenArbeitdesSchnee-Czertoryskiparkesberücksichtigtwerdenmuss .Schliesslichbeantragtder Schaufelnsmelden ,so seiendarandie elendenStundenlöhneschuld ,denn

Rednernoch,dasswenndieserAntragvonderMehrheitabgelehntwerdensoll.ürsolcheSchand-undSchundlohnewollenselbstdieärnsten Teufelte,wenigstensderCzartoryskiparknördlichderKreuzgassenichtverbautnichtsarbeiten.SiemusstenerstindenStreiktreten,umderGemeinde-¬werdensolle
verwaltungdieLehrebeizubringen,dasssieauchuntergeprdnetenArbeitern

GR.Doppler(chr.soz.)istderMeinung,dassdieseGründeeinerdurch-einemenshlicheEntlohnungbietenmüsse.greifendenRegulierungunterzogenwerdenmüssen.SchonimJahre1919hat



DieGemeindeunddieBundestheater ,StadtratBreitnerersuchtumdie
AufnahmefolgenderFeststellung :EinzelneTagesblätterberichtetenim
Zusammenhangmit der gestern erfolgten VorsprachederTheaterdirekto -¬
renübereineUnterredung,die ichangeblichmitdemals Vertreterder
Bundestheater erschienenen Herrn Ministerialrat Eckmanngeführt habe .
DiesesGesprächberuht vomersten bis zumletzten Wortauf völligfrei -¬
er Erfindung .In der Konferenzmit denTheaterdirektorenhat HerrMini-¬

sterialrat Eckmannnichtgesprochenundes wurdenwedervoneinemder
anderenTeilnehmernochvonmir die Bundestheaterüberhaupt
erwähnt .Ebensowenighabeich vor odernachder Sitzungirgendeinenoch
so kurze Aussprache über die Bundestheater gepflogen .Demnachsind wohl

auchalle andiesenie gefallenenAeusserungengeknüpftenKommentareals
gegenstandsloszubetrachten.

GR .Doppler( cht . soz. )führtaus ,dasses allenAnscheinerwecke,
als habedie gegenwärtigeVerwaltungüberhauptnicht die SachederSchnee
abfuhrundderSäuberungderStrassenundGehsteigereiflichüberlegt,
denn sonst wäre es nicht möglich gewesen ,dass in der Tagesordnungzur
letzten Gemeinderatssitzung dieser gegenstand noch nicht aufgenommenwor¬

Wennvonder MehrheitundderVerwal-¬densei .
tung der Gemeindeimmerdarauf hingewiesen werde ,dass diese Ausgabefür

die Schneesäuberungeigentlicheineunproduktitesei ,domüssemaner¬
wägen ,dass dazu ja die Umlagen und sonstigen Einkünfte bei der
Gemeindevorhandenseien ,ummitihnenderartigeunausbleiblicheAusgaben
zudecken.EineSchandeseiabernurderlächerlichgeringeLohn,den
mandiesen Leuten ,die die Schneeabfuhrbesorgten ,gebotenhabe .Aus
dieser Bezahlungkönne manwahrlich nicht auf eine besondereArbeiter - ¬

freundlichkeitundArbeiterschätzungschliessen .Wennin derArbeiter-¬
zeitungunddurchandereoffizielleodernichtoffizielleOrganeBerech¬

zumnungenverschiedensterArtangestrebtwurden, Zweckenachzuweisen,
wieunmöglichfür die Gemeindeeine rasche Lösungder Schneeabfuhrsei ,
so habemansich damitschonein ArmutszeugnisgegebenundeinSchuld-¬
bekenntnisabgelegt.DieBevölkerungindenBezirkenfragtabernicht

nach derlei Berechnungen und Veranschaulichungen ,sondern verlangt

mit Recht ,dass die Strassen und Gehsteige gesäubert würden .Indieser
letzterenHinsichtseibesondersdaraufhinzuweisen,dassdieBestreuung
mitSandalleszuwünschenübrigliess undvieleUnfälleverursacht

wurden
GR. Jenschik:WennderGemeindeverwaltungsovielfachVorwürfe

wegenihrer vermeintlichenUnterlassungengemachtwerden ,mussmanschon
darauf hinweisen ,dass sich durchden katastrophalenSchneefall ,wie
wir einen solchen seit vielen Jahren nicht mehr verzeichneten ,auchan¬

. B.Salzburg ,dasdurchauschristlichso¬dereStädte
zial verwaltet wird ,eine unlösbare Aufgabe gestellt sahen .Indie - ¬
ser Stadt war buchstäblich der Verkehr drei Tage unterbunden .Auchder
Bundunddie Verwaltungdes LandesNiederösterreichhaben

in diesem Punkte versagt ,Die frühere Gemeindeverwaltung der

Stadt Wienhat in Bezugauf das Lohnwesenviele schwereFehlergemacht .
Ihre Arbeiterwarendie amschlechtestenbezahlten .Wenngesagtwürde,
es hättendamalsdieArbeitereinenGuldenfür diegeleisteteArbeit
erhalten ,so müssemanbedenken ,dassdamalsnicht wieheuteachtStun-¬

zehn Stunden und darüber gearbeitet werdenmusste .den ,sondern
WennalsoArbeiterfeindlichkeitvorzuwerfensei ,dannsicherlichnicht
derheutigenGemeindeverwaltung.ImAusschuss,in demdieFrageder
Schneesäuberungbesprochenwurde ,fandsichein ChristlichsozialerGe-¬
meinderat ,der demStR .Breitnerzu überlegenanheimstellte ,obesnicht
angezeigtwäre ,nachdemMusterandererStädte ,die angeblichdiePraxis
geübt habensoll ,ihre Arbeitslosenzur Schneesäuberungzu zwingen ,vor- ¬
zugehen .WirfragtenunsallerdingsmitwelchemRechtemansolcheArbeit
von den Arbeitslosen verlangen könne .Da wäre man ja berechtigt ,auch

Hausherrn ,die vielfach ein arbeitsloses Einkommenbesitzen ,zudieser
Arbeit zuzwingen.

GR.Rotter(chr. soz. ):SoeinjungerLöffel!
DerVorsitzendeGR. Schorschruft denZwischenruferzurOrdnung

undbittet ihn die Würdedes Hauseszuwahren.
GR. Doppler(christlsoz . )berichtigttatsächlich ,dassdieGemeinde

mit ihren derzeitigen Löhnenfür die Schneearbeiter weit hinter den
Löhnen ,die vonder christlichsozialenVersaltunggezahltwordensind ,
zurückbleibe .

Eswirdabgestimmtundder Referentenantragangenommen.
StR. Siegelberichtet überdie Einführungeiner neuenWohnhausty-¬

peimXVII. Bezirk,Bergsteiggasseundführtaus ,dassdasin Frageste¬
hendeHausdaskleinsteeinerReihevonHäusernistdie die Gemeindein
dieserFormzurErrichtungbringenwill .EssollgleichsameinVersuch
damitunternommenwerden .Essindimganzen26Wohnungen,die imallge-¬
meinenausdreiRäumenbestehen,vorgesehen.EinebesondereNeuheitan
dieserTypesei die sogenannteWohnküchemitverschiedeneneingebauten
Objekten ,wieSchrähken ,Speisekasten . . w.Ein Modelleinessolchen
WohnkücheseiimArkadenhoferrichtetundwerdemorgenvondenVertretern
der Pressebesichtigt .

GR .Doppler( chr . soz. ) :Esist selbstverständlich ,dassdieBe-¬
völkerungvonHernalsgrossesInteressedaranzeigt ,endlicheinmal
mehrWohnungendurchdie ErrichtungvonGemeindebautenzu erhalten .Es
ist hochanderZeit ,dasssobalddieWitterungsverhältnisseesgestal¬
ten ,mit demBaubegonnenwerde ,Wasden Bauanlangt ,dieBevölkerung

einigermassenenttäuscht .SchondieFassadepasse ,wiesie geplantist ,
nichtrechtin die Umgebungundmanmüsseverlangen ,dassdasStrassen-¬
bild nicht durch solche Experimenteverschandeltwerde .
DieRäumesind sehr klein undeinfenstrig .DasProjekt schaut einwenig
verpfuscht aus .Es wäregewiss möglichgewesen ,die Räumeingrösseren
Ausmass zu halten . DerReferent hat gemeint ,dass es sich da nur umei¬
nen Versuchhandle ,so mussdarauf entgegnetwerden ,dass zu solchenEx¬
perimenten jetzt keine Zeit ist und besonders dann schon garnicht ,
wennsie sokostspieligsind .

GR. Biber(christsoz)behandeltdieVorlagevomStandpunktdes
BaufachmannesErbemängeltvorallem,dassnur55ProzentdesGrundes
verbautwerdenund45Prozentals Hofraumbleiben .Beieiner sounge¬
wöhnlichgünstigenBaustellemüsstees jedemtüchtigenBaumeisterge¬
lingen mit 30 ProzentHofraumdenGrundrissausgezeichnetzu lösen .Was
aber hier geschieht ,ist eine VerschwendungvonBaufläche .Dieprojek-¬
tierte Trakttiefepasstnichtfür einenVolkswohnungssau.Umbeieiner
solchenAnlagemöglichstviele Räumezu gewinnenhat dennAuchder

Projektant langeschlauchartigeZimmergewählt,währenddoch
diequadratischeFormdie einzigrichtigeundzweckmässigeist .DieAn¬
ordnungder einzelnenZimmerist gleichfalls höchstunpraktisch ,sie
gehenineinanderundhabennicht separierteEingänge ,eineBauweise,
die schonseit Jahrzehntenin Wiennicht mehrüblichist .Derartige
Anlägen sind auf das entschiedenste zu bekämpfen ,schon ausgesundhe .

lichenGründen .DieKüchensindgleichfallszuklein geraten ,soklein ,
dassausserdennotwendigenGerätschaftenundMöbelnkaumPlatzfür
eine Person bleibt .Bei der Wiener Bauweise sind doch allgemein Wohn- ¬
küchen vorherrschend .Besonders bei Volkswohnungen sollte andiesem

Grundsatzfestgehaltenwerden.Esgehtdochnichtan ,dasseinArchi¬
tekt hier einfachmeinenEinfallverwirklichtundvonder Wohnkücheauf
die Nischenkücheübergeht .UnsereVolkssittenlassensich mitden
schänsten Plänen nicht wegschaffen .Die Nichenküchewird sich fürun¬- ¬
serevienerArbeiterbevölkerungals unpraktischundungesunderweisen.
Bei der Mittelfassade ist eine sehr pompöseArchitekturgewählt .

WennmanaberhinterdieScheibenblicktundetwaglaubt,dasshier
lauter grosse Räume sind ,so täuscht man sich ,denn gerade in der

pompösenMittelfassadebefindensichlauterAborte ,Speisenundson¬
stige Nebenräume .Mansoll rationell und wahrbauen .Diesebeiden
GrundsätzesindimProjektenichterfüllt unddeshalbkönnenwiruns
dafürnichterwärmen.

DerBeferentsagtin seinemSchlussworte:WirwerdennochGelegen-¬
heit habenuns künftighin mit ähnlichenProjektenzu beschäftigen ,wie



mitdenvorliegenden.Ichwettheuteschon ,dasskeinesvondenVier¬ Differenzvon40 . 590Kronenmonatlich ,die sichin derhöchstenKlasse
telhundert Projekten ,die wir hier vorlegenwerden ,sei es vonwelcher bis zu 894 . 000Ksteigert .Nachden Mitteilungen des HerrnReferenten
Seite immer ,die Zustimmungder geehrten Oppositionfinden ,sondern würden Vereinbarungen immer nur zwischen der Gemeinde Wien und demVer -
dass daranimmerKritik geübtwerdenwird . bande der städtischen Angestellten getroffen .Es ist das ein Vorgang ,

GR. Bibertchresoz . ) :WiekönnenSie so etwas behaupten ,das ist un - denwirdurchausnichthinnehmenkönnen ,dennwirwissen ,dasseine
erhört ,dasist einefeige Beschuldigung,die wirunsnichtgefallen grosseZahlvonstädtischenBeamtenvondiesemVerbandüberhauptnichts
lassen .DaskönnenSiein einerSchnapsbudesagen ,abernichtimGemein- wissen will oder nur unter demZwangeder auf sie ausge übt wird ,nicht
derat .( LauteZustimmungbei denChristlichsozialen ). aber innerlich ,ihmangehören .Es ist so ,dass heute vielleicht schon

GRPanosch(chr. soz. ) :SoeineFrechheit! 90 Prozent von seinen Angehörigen nichts mehr von ihm wissen wollen ,
GR- Rotter( chr . soz . ) :Soein blöderKerl ! ausdemGrunde ,weilsein Präsidentheuteein ausgesprochenersozial¬
Im Saal entsteht großer Lärm ,der mit jeder Sekundeanschwillt . demokratischer Parteimann ist ,obwohl dieser Bund seinerzeit als un¬

VonderOppositionwirddemReferentenzugerufen:GehenSiezumTeufel! politischgegründetwurde.ManmussalsomitNachdruckverlangen,dass
Schluss !Hinausmit Siegel !Wirwollen ihn nicht weiterhören ! besonders bei bindenden Verhandlungen auch die christlichen Gewerkschaf

ZahlreicheMitglieder de Oppositionschlagenauf die Pulte ,tram¬ ten dazu eingeladen werden .Man muss sich in Erinnerung rufen ,zu
pelnmitdenFüssenundrufenunisono :Hinaus !Hinausmitihm! welchenZeitpunktendie vondenHerrnReferentenerwähntenVorschüsse

GR .Kunschak( chr .soz . ) :Immermusser provozieren ,eine solcheGe¬ gegebenwurden.ImJulihandelteessichdarum,demBundeinSchnipp¬
meinheit! chenzu schlagen ,denngeradedamalswarendessenBeamteumRegulie

In demungeheurenLärmscharensich die Mitglieder der Mehrheitum rungderGehältereingekommen.ImOktoberaberstandendieWahlenvor
das ReferentenpultundGR .Siegel spricht weiter ,begleitet vonunausge- derTüreunddamusstenanebenfallsdurchGewährungvonVorschüssen
setztenPfui -undAbzugsrufender Opposation .Dasich der Referentnicht für die sozialdemokratischePartei Stimmungmachen .Ueberdieshabensich
beirren lässt undin demohrenbetäubendenKrawallweiter spricht ,stei -¬
gertsichnochmehrdieErregungderOpposition,der/Mitgliedermitden

die Vorschüsse sehr gefürchtet gemacht ,da sie ,wie man annimmt ,rückbe¬
zahlt werdenmüssen .Es wäre dringend notwendig ,im Interesse derBeamten

Fäustenauf die PulteschlagenundzahlloseZwischenrufe ,ausdenenman
nurimmerwiederdie Worte :AbzugSiegel !Hinausmitihm !hört .Alsder

schaftdiesebeidenVorschussleistungenals besondereBezügegeltenzu
lassen .Darüber hinaus gibt es aber noch viele wichtige Fragen ,welche

ReferentseineAussführungenschliesst ,bereitenihmdieMehrheiteine in diesemZusammenhangerörtert werdenmüssen .Vorallem dieHaltung
stürmischeOvation ,die auf der linkenSeite mitPfuirufenerwidert vielersozialdemokratischerBeamtenin denAemtern,die ihreKollegen,

wird . die anderer politischer Richtungangehören ,bespitzeln und denunzieren .
GR. Panosch(chr. soz. )ergreifteinBündelSchriftenundwirftes Unbedingt Remeturmuss geschaffen werden bei denVertrauensleutewesen .

gegendenReferententisch .GR .SchorschDerVorsitzende/gibtunausgesetztdasGlockenzeichen.Inzwischen
Es sind dutzende von Fällenbekannt ,in denen sogenannteVertrauensleute

mit dem brutalsten Terror die Interessen ihrer nåchtsozialdemokratischenist Bgm.Seitzraschherbeigeholtworden,er begibtsichzudenBänken Kollegenschaftvergewaltigen .So vor allem bei der WienerFeuerwehr.
derOppositionundes gelingtihmdieErregungzubeschwichtigen.

NachdemRuheeingetreten ist ,erklärt VorsitzenderSchorsch :Ich
Da treibt ein sozialdemokratischer Vertrauensmannsein Unwesenundscha¬
detbeijederGelegenheitseinennichtsozialdemokratischenKollegen.

sehemichzumeinemBedauerngenötigt ,denKollegenSiegelalsReferen- Manmuss den Herrn Stadtrat dringlich davor warnen ,sich mitsolchen
ten wegenseinerAusführungenzurügen( Rufebei derMehrheit :Warum Leutenzu weit einzulassen ,dennbesondereVorgängein Lainzzeugen
denn?)Esgehtnichtan ,dassmanin denSchlussausführungen.Wendungendeutlichdafür ,dasssolchesozialdemokratischeSpeichelleckeroftnicht
gebraucht,diemissverstandenwerdenkönnen.Ichbinüberzeugt,dass
der Referent niemandbeleidigen wollte ,aber es konnte denAnschein

würdig sind ,mit ihren Arbeitskollegen beisammen zu sein .Eine besondere

Beachtungverdientauchdie Besoldungder Lehrerunddie ArtundWeise,
haben ,IchhattedieseEmpfindungnicht .DieKollegenRotter ,Biberund mit der die Lehrerschaftvonder Gemeindeverwaltungbehandeltwird .Es
Wawerkamussich teils wegenihres Benehmens,teils wegender gegenden hatsichdain letzterZeiteinVerhältnisherausentwickelt,dasdurch¬
ReferentengerichtetenBeschimpfungenzurOrdnungrugen .Eswürdesich aus nicht hingenommenwerden kann .Nichtsozialdemokratische Lehrpersonen

empfehlen,wennschoneineEntgleisungerfolgt ,dassSiedieOrdnung
demVorsitzendenüberlassen .Wennaber jeder einzelne gleich ,sobald

werdenohneRücksichtauf die Interessen der Kinder ,Eltern und derEr- ¬
ziehungmittenimSchuljahrvondenSchulenwegversetztundinentlege -

er sichfürbeleidigterachtet ,zudemMitteldesSkandalsgreift ,wer- nenBezirkenzur Dienstleistungherangezogen .Esversteht sich ,dassdas
densolcheSzenensichereignen ,diedurchausdazunichtbeitragen ,das immernuraufmissliebigenichtsozialdemokratischeLehrerundLehrerinnen
Ansehendes Gemeinderateszuheben .

Hierauf wird der Referentenantrag angenommen .
zutrifft .AuchimBezugauf die Wohnungszuweisunglasse sich dieGemein¬
de Wien bei ihren Angestellten viel zu schulden kommen .ZweiLehrerinnen

StR .Speiserreferiertüberdiein derletztenZeiterfolgtenMaß¬ müsstenschonseitzweiJahreninderLeichenkammerdesGrinzingerSpi¬
nahmenzur Besserstellung der städtischen Angestellten .Schon imJuli tals hausen ,weil ihre GesuchevomWohnungsamtunberücksichtigtgelassen
undOktober . J .seien an die städtischenAngestelltenVorschüsseaus - werden .Es ist nun selbstverständlich ,dass die Gemeindeauch da ihren An¬
bezahltworden.AuchhabeeineRegulierungderDienstzeitstattgefun- gestelltenentgegenkommenmüsse ,wennsie die volleDienstleistungver -
den ,nachdernundiesiebenstündigeDienstzeitin Geltungstünde .Am lange . Esist merkwürdig ,wenn immer gesagt wird ,dass die Christlichsozia¬

. Jännerds . Jseiendie erhöhtenBezügezurAuszahlunggelangtund EsgelangtnunfolgenderDringlichkeitsantragdesGemeinderats
auch die Bezüge der Pensionisten würden von der Erhöhungbetroffen Biberzur Verhandlung:DerWienerGemeinderatbeschliesst :„ DerHerr
Wegender umfangreichenBerechnungenseiennochnicht alleerhöhten BürgermeistermögeumgehendstandenWienerMagistratdieWeisunger¬

nsionistenausbezahltworden.Bezügefür diePe gehen lassen ,dass in Fällen ,wodurchdie zuständigen Steueradministra

StR. Rummelhardt( chr . soz . ) :Es wirdimmerbehauptet ,dassdie tionen die Stundungder staatlichen Erwerbsteuer vomJahre1922,bis
ergriffenen

städtischen Angestellten im Vergleich zu den Bundesangestellten materi -
zurErledigungdesgegendieBemessungderselben Rekur -

hätten.Naclseien undhöhereBezügeell viel bessergestellt
ses bewilligt wurde ,auch die Zuschläge der Gemeinde ,ohne weitereBe¬

habemanaberherausgefunden,dassdiesnichtgenauenBerechnungen helligungder Parteien ,für dengleichenZeitraumgestundetwerden ,fer -
richtig ist .Es ergibt sich in der geringsten Gehaltsklasseschoneine ner ,dass diesbezügliche ,gegenteilige ,an die Steueramtsabteilungendes

WienerMagistratesergangeneWeisungen,sofort ausserKraftgesetzt
undeventuelllaufendeExekutionenundPfändungeneingestelltwerden".



len ihre Leute schlecht gezahlt hätten Es ist die Bezahlung unter der

früherenVerwaltungweitausbessergewesen.Bringensie endlichdiePoli¬
tik ausdenAemternheraus ,denndasVolkhat ein Anrechtaufunpoliti-¬
scheBeamteEsist auchnichtgeschmackvollimDiensteeinAbzeichen,sei
es nun die weisse oder die rote Nelke ,zu tragen .Auch das heute geübte
Systemder Sündervorrückungenund der Auszeichnungenist durchausunzu
lässig undes mussgesergt werden ,dass ein paritätisch zusammengesetzte

StelledievorgeschlagenenBegünstigungenbeurteileundeineinheitliches
Gutachtenerstattetwird

STRSpeiser:DieGemeindehatnachgewiesenerMassenauchimNo¬
vemberundDezember. J .bedeutendhöhereBezügeanihreBeamtengezahlt
als der Bundfür seine Angestellten im gleichen Dienstgrad undgleicher
Verwendung .Wasdie Vorschusszahlungar langt ,so mussschongesagt

werden,dassdieGemeindeschonlangevordenWahlendieseVorschüsse
zur Auszahlungbrachte ,nochin einer Zeit ,womangar nichtwusste ,
wann diese stattfinden sollte In die Gewerkschaftsverhältnisse

der Angestelltenkannundwill ich durchausnicht eingreifen GR .Rummel¬
hardt hat auch von der angellichen Terrorherrshha tgeredet ,vonder
wirimmerwiederhören.WirhabendasSystemvertrauensvollenZusammen¬
arbeitens zwischender Personalvertretung ,den Vertrauensmämmernundder
Verwaltung ,dassichdurchausbewährt .DievorgebrachtenBeschwerden,
wegen der Feuerwehr werde ich überprüfen .Wir können sagen dass die

VerhältnissebeiderFeuerwehrin finanzielleunddienstlicherRichtung
gegenfrüherwesentlichbessergewordenundsicher nicht ungünstigsind .
DerReferentbehandeltdannnochdieFragederpolitischenAbzeichen,er
wünsche ,dass imDienstekeineAbzeichengetragenwerdenundes seiin
dieser Beziehungsicher schon besser gewordenHiebei möchteerwünschen,
dass FührendeMännerin amtlichen Stellen mit gutemBeispielvorangehen
Kürzlichhabeer einemchristlichsozialenMinisteraufderMinisterbank
mit demAbzeichengesehenundsogar in seiner Sprechstundehat erjeden
BesuchermitdemAbzeichendesVolksbundesempfangenWenndieOpposi-¬
tion kritiert ,dannmögesie sehen ,dass ihre eigenenführendenPersön-¬
lichkeiten und Anhänger dasselbe Beispiel geben Dasaussertonnliche

Avancementvollziehtsichnicht ,wieGR-Rummelhardtbehauptet,ineiner
Dunkelkammer,sondernweitöffentlicherals dasaussertourlicheAvance¬
mentundanderenVerwaltungskörpernIchhabebeispielsweisenochnie
gehört ,dass ein sobchesaussertourliches AvancementbeimBunddemPar¬
lamentvorgelegtwirdDasvollziehtsichwirklichin denDunkelkammern
derMinisterien(HeiterkeitundSehrgut !beiderMehrheit)

DerAntragwirdsodanneinstimmigangenommen.
ZudemDringlichkeitsantragGRBiberspricht der Antragsteller :Er

sagt ,dassbeidenBrwerbssteuervorschreibungenfür 1922bedeutendeIrr -¬
tümerunterlaufenseien .InvielenFällenwurdeneinfachHausnummernals
steuerpflichtigdenZensitenvorgeschrieben.BeiverschiedenenKommissio-¬
nenundAemternhatmansichaufVerzehnfachungundVerzwanzigfachung
derursprünglichenSätzeeingestelltundsichnichtdarumgekümmert,
obdie Betriebsstättenüberhauptnicht bestehenundobdieBetriebsver-¬

hältnisse die gleichensind wieimVorjahre .DieserVorgangführtezu
grossenHärtenundUngerechtigkeitenAls die davonBetroffenenbeiden
zuständigenStellendesBundesvorstelligwurden ,hat manihnenfürdie
Bezahlungbis zur Erledigungder RekurseFristen eingeräumtNunergab
sich ein Fall ,dass die GemeindeWien ,die von einer Stundung desBun- ¬
desvonamtswegenverständigtwordenwar ,dieseVerständigungeinige
WochenliegenliessunddanndembetreffendenZensiteneinenExekutIn
auftragschickte ,mitder Drohung ,dassbei Hichtzahlungbinnendrei
TagendieExekutionundPfändungerfolge .Ichhabeerfahren,dassein
Befehl des Magistrates vorliegen sell ,wonachsolche Stundungendes
Staates nicht berücksichtigt werden wird .Bei dieser Umfrage konnteich

michtauchdavonüberzeugen,dassdergeschilderteVorgangdesWiener
Magistratsdurchausnichtvereinzeltist .ImHinblickaufdenUmstand,
dasseine grosseReihesolcherZensitenso ungerechtbehandeltwird ,
ist ein rasches Einschreiten erforderlich ,weil die Leutesonstins

Elendgestürztwerden .Ich glaubedaher ,dassein dringlicherBeschluss
notwendigist unddassauchdieGemeindeWienwiederBundden
erbetenen Aufschub erteilen soll .

DemAntragewird einstimmigdie Dringlichkeit zuerkanntmundGR.
Biberbesprichtdannkurzdie rechtlicheSeite dieserSache,

StR .Breitner :Wirhabenfür die Dringlichkeitgestimmt ,weilwir
der Erörterung nicht ausweichen wollten .Das soll aber keineswegsbe - ¬
deuten ,dasswirdemMeritumzustimmen.DembetroffenenZensitenåst

ja jederzeit dasRechtgewahrt ,durchAnrufender Instanzenden
StandpunktderGemeindeanzufechten.Wirsindbefugtundberechtigtun¬
sere Zuschlägeeinzuhebenund es würdedemWesender autonomenVer¬
waltungnicht entsprechen ,wennwirunsdurchdie VerfügungenderBun¬
desverwaltungfürgebundenerachtenwollen .Hierwirddurchausrechtmä¬
ssig vorgegangen.Ich habeausAnlasszahlreicherFälle schonfrüher
dem Finanzministerium erklärt ,dass wir zu einer automatischen Stundung

in keinemFalle Bekeitgind .DieErfahrunglehrt ,dassdieSteuerbemes-¬
sungenausserordentlichlangsamerfolgenunddassder staatlicheAppa¬
rat schlecht funktioniert .Es wäreverfehlt ,diesen langsamenWegdurch
Stundungennochweiter zuverzögern .
DieGemeindehat sichdaherin dieserBeziehungvollständigselbständig
gemacht .Dasbedeutetabernicht ,dasswir diese Stundungennichtgewähren
Ich bin in der Lage nachzuweisen ,dass auch die GemeindedieseSteuerstun¬
dungenin vielenhundertenFällengewährt .Nurüberprüfenwir dieNotwen-¬
digkeit genau ,währendder Bundsolche Stundungenmassenhaftgewährtund
keinebesonderenPrüfungenvornimmt .DiesesSystemeinfachautomatisch

ne

zuüberhmen,müssenwirablehnen.WirverteilendieseStundungenaufmeh-¬
rere Monateundunterrichtenunsdarüber ,obes sich umeinenschlechten
und säumigenSteuerzahler handelt .Dadie Zuschlägeder Gemeindezuder
Erwerbsteuermit demJahre 1922aufhörten ,so ist diese Fragefür dieGe¬
meindefast erledigt .Wirkönnenunsauchnicht in dieser Frageandie
Entscheidungendes Bundesbinden ,sondernmüssendies demfreienErmessm
des Magistrates überlassen .Wennwir auch dafür waren ,dass diesemAntrag
dieDringlichkeiterteilt wird ,somussichdochfeststellen ,dasswiruns
auf diesem Wegnicht begeben können .( Beifall bei derMehrheit )

GR .Rotter(chr. soz. ) :ImVoranschlagfür dasJahr1923ist vonEin¬
nahmenaus den Erwerbsteuerzuschlägen keine Rede .Wenndie GemeindeWien

heuteüberso riesigeKassenbeständeverfügt ,so stammendieseausden
EingängenderSteuerzuschläge .Diesemachenes abernochgarnichtaus .
Dazu kommen noch drakonische Strafen ,Verzögerungszinsen . . w .Die Ge - ¬

meindeverwaltungunddiesozialdemokratischeParteischreiejedenAugen-¬
blick über das fürchterliche Anwachsender Teuerungundbedenkedabei
nicht ,dass sie selbst mit stuld daran sind ,DurchdieSteuervorschrei -¬
bung Abgabenund Taxen würde gerade der leistungsfähige Gewerbestandver - ¬
nichtet .Wenndas aber einmalder Fall ,dannsei für die Gemeindeauch
keine Möglichkeit mehr zu solchen Geldmitteln zugelangen - ¬

GR .Kunschak( chr . soz . ) :DieSteuervorschreibungendesBundes
sind so gemacht ,weil der Apparat des Bundesanders geartet ist .Es
entspricht sicherlich auch nicht den Intentionen desFinanzministeriums
in allen Fällen Steuerstundungen zu gewähren .Der Standpunkt jedoch ,

grundsä tzlich Steuerstundungen zu verweigern ,ist falsch .Bei derGe- ¬
meinde herrsche jetzt ein Zustandder vollkommenen Unsicherheit undWill - ¬

kür .Ich hätte docherwartet ,dass der städtische Finanzreferentseinen
Standpunktkorrigierenwerde .DierichtigeMethodewäre ,jedeneinzelnen
Stundungsfallrichtigzuerfassen.

DerDringlichkeitsantragdesGemeinderatesBiberwirdhierauf
vonderMehrheitabgelehnt.

DerVorsitzendeteilt sodannmit ,dassdie BeratungderRech¬

nungsabschlüssevonderTagesordnungabgesetztwirdundschliesst
um10UhrdieSitzung.
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KeineSprechstundebeimstädtischen Finanzreferenten .AmMontagentfällt
wegendienstlicher Verhinderungdie Sprechstundebeimamtsführenden
StadtratHugoBreitner .

-. -. -. -. -.
DasModelleiner WirtschaftsnischeimRathaushof .In der gestrigenSit -¬
zung des Gemeinderates wurdendie Pläne für ein Mittelstandswohnhausge - ¬
nehmigt ,das die GemeindeWienin der Hernalser Hauptstrasse ,EckeBerg- ¬
steiggasse ,errichtenwird .DiePlänestammenvondembekanntenArkhitek-¬
ten Polak - Hellwig .Daes sich hier umeine wesentlicheVereinfachung
der hauswirtschaftlichen Arbeiten handelt ,die durch den Einbaueiner
in allen Einzelheiten genauest durchgearbeiteden Wirtschaftsnische be - ¬
zwecktwerdensoll ,hat das Stadtbauamtein naturgrossesModellimArka-¬
denhofedesWienerRathauseserrichtet .ArchitektPolak-Hellwighatsich
bemüht ,wie er selbst sagt ,angeregtdurchholländischeundamerikani¬
scheStudien ,auf kleinsterFlächeundmitmöglichsterBerücksichtigung
der hauswirtschaftdichen Arbeiten die notwendigen Räumeanzuordnen .Er

rechtfertigtdie AnordnungeinesnurindirektbelichtetenVorraumesmit
der Begründung ,dass ein Vorraumnur als „Einschaltraum "zwischenStie -¬
genhausund Wohnräumen ,als Kleiderablage und zur Aufstellung derKohlen- ¬
kistezudienenhat - FürdieseZweckesei in einerKleinwohnungindirekte
Belichtung vollkommenausreichend .DasKlosett ist selbstverständlich
vomVorraumauszugänglich.GegendenVorhalt ,dassauchdasKlosett
nicht unmittelbarins Freie mündet ,verweistArchitektPolaklHellwigauf
die vollkommeneinwandfreienAusführungenderartiger Ueberlüftungen ,wie
sie in dembekanntenEinküchenhausbestehen .In Holland ,mitseinerhoch-¬
stehenden Wohnkultur ,seien die Klosetts oft vollkommenvon Lichtund
Luft abgesperrt ,eine für unsere Begriffe ganz unmögliche Anordnung .Die

Ueberlüftung ist natürlich kombiniert mit einer Raumentlüftung über Dach .

EinkleinesModell,dasebenfallszusehenist ,erklärtdieaufähnli-¬
chen Grundlagen beruhende Anordnung für einfache „ Volkswohnungen " .Hier

entfällt die Badenische ,das Klosett rückt an die AussenwanddesHauses .
BesondersbeidemgeringenUmfangdesHernalserMittelstandshauseswurde
von einer gemeinsamenBadeanlage abgesehen ,es wurdenvielmehrBadenischen
in den Wohnungenangeordnet .VomVorraum ,in dem eine Kohlenkiste einge - ¬

baut ist ,kommtmanin denWohnraum,der mit der angebauten„Wirtschafts-¬
nische "die „Wohnküche"der MittelstandswohnungohneHausgehilfinbildet .
Ein Plan ,betit elt „ Taylorarbeitsvorgang beim Zubereiten undForträumen

der Mahlzeiten "illustriert das Bestreben ,die mit dem Kochenzusammenhän¬

gendenArbeitenmöglichstzu vereinigenunddadurchzu vereinfachen ,die
notwendigenApparateundGerätezweckentsprechendanzuordnen .Diegetrennte
Spüle ,ausdemSiedlerhaushervorgegangen,hält derArchitektfürfehler-¬
haft ,da sie zusammenhängendeArbeiten zerreisst .Trotz dervorgelagerten
kleinen Laubeerhält die WirtschaftsnischegenugLicht undLuft .Eswürde
zu weit führen ,die praktische Einrichtung der Wirtschaftsnische imein - ¬
zelnen zu schildern .Es kann aber schon nach demModell festgestellt wer- ¬
den ,dass die bis ins Kleinste durchdachteDurchbildungeinenwichtigen
SchrittvorwärtsbildetzurRationalisierungderHauswirtschaft.Dieglei-¬
chenUrsachen ,wieder Mangelan Dienstmädchenundder Frauenerwerb ,die
in Amerikaschonlängst zu einer für unsereBegriffefastwunderbaran
technischenDurchdringungder Hauswirtschaftgeflührt haben ,werdenauch
bei unsdieseEntwicklungzwangläufigbeschleunigen.DieGemeindeWien
hatdiesesModellvorallemdeshalberrichtet ,umsowohlFachleuten,als
auch Laien ,vor allem aber den daran am meisten intsressierten Hausfrauen
Gelegenheit zu geben ,diese Einrichtung kennen zu lernen .Mit demBaudie - ¬
ses Mittelstandswohnhauses,das26Wohnungenenthaltenwird ,dürftein
dennächstenWochenbegonnenwerden.
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FreieFachärztinstelle .FürdasBerufsberatungsamtderStadtWienwirddie
Stelle einer Fachärztinbesetztwerden .DieGesuchesindbis . März1924
bei der Magistratsabteilung12 ( Gesundheitsamt )õinzubringen .Die Bewer- ¬

seinberinnenmüssenösterreichischeStaatsbürger/unddas Doktoratfür diege- ¬
samte Heilkunde besitzen .Ausserdemwerden besondere Vorkenntnisse inBe¬
rufshygieneundBerufskundeoderdie praktischeBetätigungin derBerufsbe-¬
ratungverlangt .

SammlungfürdieArmenWiens,MitRücksichtaufdenSammeltagderGemeinde
Wienfür dieDeutschlandskinderentfieldiealljährlicheallgemeineSamm¬
lungfür die WienerArmenimDezember.DerGemeinderatsausschussfürWohl-¬
fahrtswesenhat nun ,wiebereits mitgeteilt ,beschlossen ,dassdieseSamm-¬
lungmorgenSonntag ,durchgeführtwird .Essteht zuerwarten ,dassdie
WienerBevölkerung,diefürfremdeNoteinwarmfühlendesHerzhatte ,auch
ihreneigenenarmenMitbürgernihretatkräftigeHilfenichtversagenwird.
Eswäreerfreulich ,wenndieseSammlungfür die ärmstenderArmenWiens
einganzbesondersgünstigesErgebnisaufweisenkönnte.DieSammlunger-¬
folgt diesmalohnebesonderenAnschlagin den Häusern ,jedochmit demüb¬
lichenSammelbogen.

DerVerkehrin derRechtenWienzeile.ZurZeitdesMarktverkehrsistdie
RechteWienzeilezwischenderSchleifmühlgasseundderBärenmühlemeist
derartmitMarktfuhrwerkverstopft ,dassandereWagennichtdurchfahren
können .DerMagistrathatdaherverfügt ,dassdieseStreckewährenddes
Marktverkehrs ,nämlichzwischen7 und 12 Uhrvormittags nur von demMarkt- ¬
fuhrwerkbenütztwerdendarf .DieanderenFuhrwerkebenützendieLinke
Wienzeile.SchliesslichhatderMagistratverfügt,dassdieRampevorder
Karlskirche für jegliches Schwer -und Lastenfuhrwerk ,einschliesslich
derLastkraftwagengesperrtist ,dadiesesKirchenbauwerkgegengrössefe
Erschütterungengeschütztwerdenmuss.

DieAustrittsbewegungausdenReligionsgenossenschaften.DerMagistrat
veröffentlicht die in den letzten neun Monatendes Jahres 1923angemelde-¬

tenKonfessionsänderungen ,Insgesamthaben23. 205PersonendenAustrittausReligionsgenossenschaftenangemeldet,eineZahl,dieinvergangenen
Jahrenniemalsauchnurannähernderreichtwordenist ,Hievonwaren13. 299
Männerund. 906Frauen.DerweitausgrössteTeildavonentfälltaufdie
katholischeKirche,20. 793Austrittenstehennur542Eintrittegegenüber,
sodasseinGesamtabfallvon20. 251Katholikenresultiert ,Einabsolutes
MinusergibtsichauchbeidenJudendurch957Austritteund183Eintrit-¬
te .HingegenhabendiebeidenevangelischenBekenntnisseeinenZuwachser-¬
langt ,derbeidemAusgburger-Bekenntnisse923Personen,beimHelvetischen
Bekenntnis69Personenumfasst.DasGleichegilt fürdieAltkatholiken,die
wohl273Austrittsfälle,hingegenaber1503Eintrittsfällezuverzeichnen
heben.DerweitausgrössteTeilallerjenerMenschenaber ,diedenAus-¬aus

tritt/einerReligionsgemeinschaftabmeldeten,wurdekofessionslos,Ihre
Zahlbeträgtin denerstendreiQuartalendesverflossenenJahres18. 835.
Davon11. 348Männerund7487Frauen ,Bemerkenswertist ,dassauchsehr
bejahrtePersonensichzudiesemSchritteentschlossenhaben ,sinddoch
92vondenAuggetretenenbereitsüber70Janrealt .

. - . * - . - —- —

AusdemRathause.InderkommendenWochehältderStadtsenatamDienstag,
den 29 .ds .um10 UhrvormittagsSitzung .

- - .
LeihweiseBenützungvonMilitärpferden.DieHeeresverwaltungbeabsichtigt
einegewisseZahlvonDienstpferdendesBundesheeresanösterreichische
BundesbürgerzumGebraucheleihweisezuüberlassen .DiegenauenVertrags-¬
bedingungenliegenbei denTruppenkommandenundbei denstädtischenAmts-¬
tierärzten in den magistratischen Bezirksämtern auf -

o -- 0 -
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Die Wasserkraftwerke der GemeindeWien .Ueber den Stand derBauarbeiten
bei denWasserkraftwerkenberichtete IngenieurKranzKuhnvonderWAG
kürzlichimösterreichischenIngenieur-undArchitektenverein.Erteilte
mit ,dass bei demOpponitzerWerk ,das bekanntlichdas Gefälle desYbbs-¬
flusses zwischendenOrtenGöstlingundOpponitzausnützt ,in - demes
eine 34 Kilometer lange Flusschleife durch eine 11 . 3Kilometerlange
Oberwasserführungabschneidet ,die Arbeitensehr weit vorgeschrittensind .
Das Wehrbei Göstling wird in zwei Bauabschnitten ausgeführt .Gegenwärtig
wirdandenFundamentenfürdeneigentlichenWehrkörpergearbeitet ,während
dasEinlaufbauwerkbereits fertiggestellt ist .DenHauptteilandenBauar-¬
beiten bildet der Vortrieb der Stellen .Es handelt sich dabei umeine
StreckevonrundzehnKilometer ,vondenenbereitsneunKilometervorge-¬
triebensind ,sodassnurnochimgroßenFrieslingstollenungefähr980Me-¬
ter bewältigtwerdenmüssen .VondenvorgetriebenenStollen ist dergröss-¬
te Teilbereitsausgemauertundglatt geschliffen .Diegroßeneisernen
DruckrohresindschongeliefertundbefindensichaufderBaustellein
Opponitz .ImFrühjahrwirddie Rohrleitungmontiert .AuchderBaudes
Krafthausesist soweitvorgeschritten,dasssämtlicheDachstühleaufge-¬
setzt werdenkonnten .

DieGemeindebautdannbekanntlichnochein zweitesWerk ,nämlichdas
Wasserleitungswerk,dass das grosseGefälleder zweitenWienerHochquellen-¬
leitungzwischenLunzundKienberg-Gamingausnützt .DurcheinenneuenStol-¬
lenvon7993MeterLänge,mitsehrgeringemGefälle ,wirdvondemderzeiti-¬
gen Wasserleitungsstollen das Wasser abgeleitet .Badurch wird einDruck- ¬
gefälle von 188 Metern erzielt .Nach Fertigstellung dieses Werkes ,wird

dasWasser,ohneanseinerbekanntenGüteauchnurdiegeringsteEinbusse
zu erleiden ,auf demWegenachWien4630Fferdekräfteoder23Millionen
KilowattstundenStromjährlicherzeugen .DieArbeitenbeidiesemWerkwur-¬
denimvergangenenHerbstbegånnen .Bisjetzt sinddie erforderlichenBarak
kenbautenfertiggestellt ,Zufahrtsmöglichkeitengeschaffen und dieStollen - ¬
arbeiteneingeleitet

Diein beidenWerkenerzeugteelektrischeKraftwirdmittelseiner
140KilometerlangenFernleitungnachWiengeleitet .AuchderBauderLei-¬
tungist bereits vorgeschrittenundsindvondenauf der ganzenStrecke
erforderlichen 753 eisernen Gittermasten bereits 538 aufgestellt .Auchin
WienwurdenbereitsdieerstenMastelängs ,desHubertusdammesinFlorids-¬
dorferrichtet.DerVortragendesprachdieHoffnungaus ,dassnochimLau-¬
fe diesesJahresalserstesWerkdieOpponitzerAnlagedenBetriebauf-¬
nehmenwirdkönnen.DieJahresleistungdiesesWerkesbeträgtrund55Millio
nenKilowattstunden,vondenen47MillioneninWienabgegebenwerdenkönnen
DieSammlungderGemeindefür dieDeutschlandhilfe.Dieam1 .und2 .Dezember"
durchgeführte allgemeine Sammlung der Gemeinde Wien für die Deutschland - ¬
hilfe wies ein sehr erfreuliches Ergebnis aus .Bis jetzt ist ein Betrag von .

. 930,000. 000Kroneneingelangtunddürftedie endgiltigeAbrechnungdas
Ergebnis dieser Sammlungauf rund zwei Milliarden Kronensteigern .Aufdie
einzelnen Bezirke verteilt sich der Betrag wie folgt :InnereStadt
49,656 .031 K ,Leopoldstadt 143,652 . 768K ,Landstrasse 140,647 . 926K ,Wie - ¬
den84,046. 050K ,Margareten96 ,610. 953K ,Mariahilf96,046. 303K ,Neubau
81 ,941 . 401K ,Josefst adt 98 ,534 . 294 ,Alsergrund129,089 . 694K ,Favoriten
75,974 . 720K ,Simmering47,500 . 000K ,Meidling ,94,247 . 983K,Hietzing
116,285. 499K ,Rudolfheim61,146. 878K ,Fünfhaus55. ,680. 625K ,Ottakring

209 . 902K ,124,461. 322K ,Hernals70,408. 460K ,Währing Döbling
85,645 . 208K ,Brigittenau102 ,276 . 061K ,Floridsdorf87,071 . 011K.

DasGelingendieserSammlungistnebenderGebefreudigkeitundOpfer-¬
willigkeitderBevölkerungauchein Verdienstderin allenBezirkentätig
gewesenenKomitees ,an deren Spitze die Bezirksvorsteher und Vorständeder
Fürsorgeinstitutestanden ,fernerderWienerTagespresse ,die dieAnkündi-¬
gungder Sammeltagedurchführte ,weiters der in denKomiteesvereinigten
Fürsorgeräte ,Ortsschulräte ,Schulverbände und Elternvereihigungen .Nicht
zuletzt habenaberauchalle Beamte ,die die Vorarbeitenfür diesegros-¬

zügige Hilfsaktion durchzuführen hatten ,wesentlich zum Gelingen der Samm- ¬
lung beigetragen .Bürgermeister Seitz hat in der letzten Sitzung des Ge - ¬
meinderates über den Erfolg dieser Sammlungberichtet und derGemeinderat

3a

82

2

p

a

5



RATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverehtw .Redakteur

Karl Horay
WienDienstag ,den29 .Jänner1924.

- 0-
DieEntscheidungenderMietkommissionen.Seit derWirksamkeitdesneuen
Wohnungsanforderungsgesetzeswirddie Zahlder Wohnungen ,dieinfolge
rechtskräftig gewordener Anforderung zugewiesen werden können ,immerge - ¬

ringer .DieMietkommissionenhabensicheineSpruchpraxiszurechtgelegt,
durch die ein groser Teil der Wohnungsanforderungen wegenpersönlicher

Rücksichtnahmeaufgehobenward .Besondersauffällig kommtdies beiden
beiden Mietkommissionen des Bezirksgerichtes Innere Stadt zumAusdruck .

Davielfach von den WohnungssuchendendemWohnungsamtedie Schuld ander
nicht rechtskräftiggewordenenAnforderungbeigemessenwird ,siehtsich
dasWohnungsamtveranlasst,zahlenmässigfestzustellen,wieschwierigss
ist,bei denMietkommissionender Bezirksgerichtemit einerAnforderung
durchzudringen .Es fandenvomJänner bis November1923bei denbeiden
Mietkommissionendes BezirksgerichtesInnere Stadt 140Verhandlungen
überAnforderungenstatt .Davonwurden111Fälleerledigt ,vondenen76
Anforderungenbestätigt ,35 aufgehoben wordensind ,so dass also 68Pro - ¬
zentrechtskräftigwurden,während32Prozentnichtdurchdrangen.Vom
Novemberanhabensichaberdie Verhältnissewesentlichverschlechtert.
Von20behandeltenFällensind durchdie Mietkommissionnur dreiAnfor-¬
derungen ,also 15 Prozent bestätigt und acht Anforderungen ,also 40Pro- ¬

zent aufgehobenworden ,währendneunVerhandlungenüberAnforderungen
überhaupt vertagt wurden .Es handelt sich dabei meist umFälle ,dieeine
starke Entlastung des Wohnungsmarktesherbeizuführen geeignet wären ,was
jedochdurchdie Entscheidungder Mietkommissionenvereitelt wurde .Da- ¬
durchist es demWohnungsamteünmöglich ,eine grössere Zahl vonWohnungs-¬
suchendenin angeforderteWohnungenunterzubringen,wasjedochkeines-¬
falls demWohnungsamtezur Lastgelegtwerdendarf .

Der Strassenbahnfahrpreis amSamstag .Die in der heutigenVormittagausga- ¬
be enthalteneNotizlautet richtig :AmSamstag ,den . Februar(Feiertag )
gilt auf denstädtischenStrassenbahnender Werktagsfahrpreis .Essind
daher an siesem Tage die Hin -und Rückfahrscheine ,Frühfahrscheinennd
Wochenkartengiltig .Nurdie Fürsorgefahrscheinekönnennichtbenützt

werden - . - . —
KeineGemeinderatssitzung .IndieserWochefindeteineSitzungdesWiener
Gemeinderatesnichtstatt .
Der Kampfgegen die schlechten Lebensmittel .Das Marktamtder Stadt Wien
berichtetsoebenüberseineTätigkeitimMonatDezember.In diesemMonat
hatdasMarktamtinsgesamt919Anzeigenerstattet ,vondenendergrösste
Teil ,nämlich 397 ,auf schlechte Beschaffenheit von Lebensmittelentfiel .
WegenUebertretungderGewerbeordnungwurden126 ,derSonntagsruhevor -¬
schriften 107 ,der Marktordnung89 ,der Eichvorschriften33 undwegen
nterlassenerFreisanschreibung68Anzeigenerstattet .AuchwegenPreis-¬

treiberei mussten20Anzeigenweitergeleitet werden .Grossist dieZahl
derbeanständetetnMilchverwässerungen.EswurdeneinigeFälleangezeigt,
in deneneine Verwässerungder Milchbis zu 26Prozenterfolgt ist .Bei
einer Milchverschleisserin in Meidlingwurdesogar eine Wässerungderver - ¬
kauften Milch bis zu 31 Prozent festgestellt .Bei vielen Verschleiss - ¬
stellen wurdeeinestarkeEntrahmungderMilchvorgenommen.Auchdie
VerfälschungenvonButterhabenimDezembereinengrossenUmfangzuver-¬
zeichnen .DasMarktamthat auchProbenvonjodierten Kochsalzabgenommen
undder Untersuchungsanstaltübermittelt .Vonden120Probenist bis
jetzt nochder grössteTeil vonder Untersuchungsanstaltnochnichtzurück-¬

gelangt ,dochwurdenbereits13ProbenwegenfalscherBezeichnungbean-¬
ständet ,da ein Jodgehaltnicht nachweisbarwar .DieMarktamtsabteilungen
habenimDezemberbesondersstrengindenGeschäftenundaufdenMärkten
die verwendetenWagenkontrolliertundmusstenwegenBetrugesbeimGewicht
fünf Anzeigenerstatten .Gross ist im Berichtsmonatdie Mengederbeschlag -¬

nahmten und vernichteten Lebensmittel ,An der Spitze stehen 2988 kgFische ,
2908 ,kg Obst ,690 kg Gemüse ,569 kg/Kartoffel ,560 kg Agrumen ,worauf klei - ¬
nereMengenKäse ,Eier ,Geflügel ,FleischundInnereien ,Fett ,Würste,
Kondensmilchfolgen .
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Jubilare der Ehe .In der vergangenen Wocheüberreichte StR . SpeiserinVer- ¬

tretungdesBürgermeistersdengoldenenHochzeitspaarenBernhardundMagda¬
lenaEschwe ,II . ,KleineStadtgutgasse10undKarlundMarieKäsmayer,
Atzgersdorf ,Breitenfurterstrasse 62 ,die Ehrengabeder GemeindeWien.

UnbefugtePfandgeschäfte.DieBehördenwarenbereitsineinerAnzahlvon
Fällengezwungen,gegenKreditunternehmungeneinzuschreiten ,weilsie ,ohne
eineKonzessionzubesitzen ,DarlehengegenFaustpfandgewerten .Insolchen
Fällen musste im Zugeder Strafamtshandlungder Geschäftsbetriebeingestellt
und die Betriebsstätte amtlich geschlossen werden .Es wurdene vorgefunde - ¬

nenPfänderbeschlagnahmt .Wennauchdie Liquidationder bereitsabgeschlos-¬
senen Pfandgeschäfteauch nach der Sperre so rasch als nur möglichdurchge- ¬
führt wird ,so erwachsen doch den Darlehensschuldnern und den Verpfändern

bei der Rückerlangung des gegebenen Pfandes doch vielfach Schwierigkeiten .

Es besteht auch in solchen Fällen ,in denenPfandleihbeteiebe unbefugtund
daher unkontrollierbar ausgeübtwerden ,oft die Gefahr ,dass diePfänder
weiter gegeben werden ,was bei den konzessionierten Pfandleihanstalten aus - ¬

drücklichverbotenist .DieBevölkerungwirddahergewarnt ,beiKreditin-¬
stituten ,die keine Konzession zum Betriebe einer Pfandleihanstalt besitzen ,
Darlehen gegen Faustpfand aufzunehmen .

DiestädtischeUnfallfürsorge .In der letzten SitzungdesGemeinderatsaus -¬
schusses für Sozialpolitik berichtete amtsführender Stadtrat Weber überdie

die städtische Unfallfüssorge im Jahre 1922 .Die Unfallfürsorge umfasst
sämtliche nicht definitiv angestellte Gemeindebediensteten und die unter

einemKollektivvertragstehendenArbeiterundAngestellten .ImJahre1922
erstreckte sich die Unfallfürsorgeauf 25 . 662städtische Bedienstete .In
diesem Jahre ereigneten sich 109 Unfälle ,die zur Zuerkennung einer Rente
führten .Diegrösste ZahlvonUnfällen ,nämlich95 ,ist bei derStrassan-¬
bahnzuverzeichnen.AufdasElektrizitätswerkundaufdieLagerhäuser
entfallen je drei Unfälle ,währenddie übrigen acht auf die sonstigen Be¬

triebe kommen.Insgesamtereignetensich 2013Betriebsunfälle ,vondenen
1380 auf die Strassenbahnen ,299 auf die Gaswerke ,152 auf dieElektrizi - ¬
tätswerke ,47auf die Lagerhäuser ,12auf die Leichenbestattung ,einer

auf das Brauhaus und 122 auf die übrigen Bemeindebetriebe entfielen .Diese

verhältnismässiggrosse Zahl ist darauf zurückzuführen ,dasssämtliche
städtische Bedienstete ,vor allem die der städtischen Unternehmungenden
Austrag haben ,jede selbst die geringste Verletzung ,auch dann ,wenngar

keineDienstunterbrechungeintritt ,zumelden ,ImJahre1922ereigneten
sich vier Unfälle mit tödlichemAusgang ,von deneneiner einenStrassen -¬einen
bahner ,zwei Elektrizitätswerkbedienstete undeiner Bediensteten des

be¬
städtischen Fuhnwerksbetriebes/traf .Am31 .Dezember1922 verblieben 800

Rentner ,von denenneun eine Heilverfahrensrente ,631 eineUnfallsrente
und160eine Hinterbliebenenrentebezogen .Andiese Personenwurdenim
Jahre 1922insgesamt94 . 6MillionenKronenan Unfallsentschädigungenund
Teuerungszulagen ausbezahlt .Der Bericht wurde einstimmig zur Kenntnis

genommen.
StrassenbahnfahrpreisamSamstag.AmSamstag,den . Februar(Feiertag)
gilt auf den städtischen Strassenbahnen der Werktagsfahrpreis .Andiesem
Tage sind die Hin -und Rückfahrscheine ,die Frühfahrscheine und die Wochen- ¬
karten ungiltig .Ebensosind die Fürsorgefahrscheine an diesemTagenicht

benützbar .



sprucht .DieWohnungwurdealszurGänzeuntervermietetangefordert,jedoch
von der Mietkommissionbeim Bezirksgerichte Hernals wurde dieAnforderung
aufgehoben.SelbstverständlichkönnendieseBeispielebeliebigvermehrt
werden,dader§19desWohnungsanforderungsgesetzesjedemRichtereser-¬
möglichtunterBerücksichtigungderberuflichen ,persönlichenundFamilien-¬
berhältnissedes Einspruchswerbersdie Anforderungaufzuheben .DasWohnungs-¬
amtder Stadt Wienist der Ansicht ,dasses

ungenügendbenützteWohnungenentsprechenddenBestimmungendes
Anforderungsgesetzesanzufordernhat .SolcheWohnungensind besondersin
deninnerenBezirkensehr zahlreich .Wennsie trotz erfolgterAnforderung
nicht den Wohnungssuchendenzur Verfügunggestellt werdenkönnen ,soist
dies ausschliesslich der Spruchpraxis einzelner Mietkommissionenzuzuschrei¬

ben .
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DergrosseWettbewerbfürVolkswohnungeninOttakring.DerWettbewerb,zugffentlichausgestellt.
dessenBeteiligungdie GemeindeWiengegenwärtigeine Anzahlderbesten
WienerArchitekteneinladetundüberdenwirbereitskurzberichtethaben,Musik-undTheaterfestderStadtWien1924.HeutevormittagsfandimSit-¬

Eshandeltsich diesmalumein besondersgrossesBauprogramm,da dasGebiet ,erste BeratungdesvonihmimEinvernehmenmitdenParteieneingeladenen

dasBauprogrammeinbezogenwurdeabereinviermalgrösseresGebiet ,fürstatt .DasKomiteebestehtausdemBürgermeister ,demVizebürgermeister
dasjedocherst spätereinPreisausschreibenveranstaltetwerdensoll .DieEmmerling,denamtsführendenStadträtenBreitner ,Richter .Speiserund
BauflächeliegtimZwickelzwischenderOttakringerstrasseundderHernal-ProfessorTandler,demPräsidentenGlöckel,denStadträtenFrauDr .Motzke
ser Hauptstrasse ,westlichderäusserenGürtellinieundwirddurchdie

densteigt dasGeländegegendieGiselaalpean ,nachWestengegenden

worden,davonnoch785in diesemJahre .DerVerbauungsmodusist derartge -dieendgiltige EntscheidungüberdenTermindesFestes( MaioderSeptem-¬

Verbauungsdichtestattfindet ;dernördlichsteBaublocksoll durchBeset -vorzubehalten .DieseSitzungwirdauchdenUmfangdesFrogrammesfestlegen.
zungmit einzelstehendenoder gekuppeltenkleinerenWohngebäudenoder

zweibisdreibewohnbarenGeschossen,landhausartigenCharakterhaben.InwirdSchriftztellerDr .Bachfungieren.
der Hauptsachesollen Kleinwohnungenentworfenwerden ,wobeieinegrosse
MannigfaltigkeitderTypengewünschtwird.DieKleinwohnungensolleninderEinSchwindlerbehebtSammelgelder,ImsiebentenBezirkehateinMannbei
MehrzahlWohnküche,ZimmerundKammeroderKochküchemitzweiZimmernsamtverschiedenenHausbesorgernundParteienvorgesprochen ,umdieamvergange-¬
dennotwendigenNebenräumen,in der MinderzahlWohn-oderKochkücheundnenSonntagzugunstender ArmenWiensgesammeltenGelderzubeheben .Dadie

Hoppe,SchönthalundMatuschek;Messner,PopovicundFischel;Gütl,Discher
undAlfredSchmidtzusammensetzen.AuchderVerbandfürSiedlungs-und
KleingartenwesenbildeteinesolcheArbeitsgemeinschaft.Dieeingelangten
Entwürfewerden,sobalddasPreisgerichtentschiedenhat ,durch14Tage

. - . . - . . . . .

istderzweiteinderReihederöffentlichenWettbewerbederGemeindeWien.ZungssaaledesStadtsenatsunterdemVorsitzdesBürgermeistersSeitzdie
dasnunverbautwerdensoll ,ungefähr100. 000Quadratmetergrossist .IngemeinderätlichenKomiteeszurVeranstaltungeinesMusik-undTheaterfestes

undRegierungsratRummelhardt,denGemeinderätenPaulitschkeundUebelhör,
Sandleitengasse,OberwiedengasseundWilhelminenstrassebegrenzt.NachNor -demPräsidentenVetterunddemSchriftstellerDr. Bach.NachderBegrüssung

derAnwesendendurchdenBürgermeistererstatteteDr .Bachein Referatüber
Predigtstuhl .Rund1200WohnungensollenaufdiesemGrundstückerrichtetdiegeplanteVeranstaltung.NacheingehenderErörterungwurdebeschlossen ,

dacht ,dassvonOstnachWestundNordeneineallmählicheAuflockerungder ber )der nächstenSitzung ,die schonin einigenTagenstattfindenwird ,

ZurStellvertretungdesBürgermeistersimVorsitzwurdenamtsführender
GruppenbautenmitmässigerFrontlänge,VorgärtenundAnordnungvonblossStadtratBreitnerundStadtratRummelhardtbestimmt.AlsständigerReferent

einenWohnraummit Nebenräumenumfassen .Fürdie erstgenanntenWohnungenGefahrbesteht ,dassderBetrügerauchin anderenBezirkenseinUnwesen
sindeinschliesslichdesAnteilesderStiegenunddesGanges75bis85Qua -treibt ,werdendieWohnparteienundHausbesorgerersucht ,denMannanhalter
dratmeterBodenflächezulässig .FünfProzentaller WohnungensindalsMit-¬
telstandswohnungenmitKochküche,dreiZimmern,Dienerzimmer,eventuell
Baderaumgedacht.AucheinegrössereAnzahlvonEinzelzimmernmitKoch¬
nischesoll in dasProjektmiteinbezogenwerden.GutedirekteBelichtung
undBelüftungsindunerlässlich .DieNebenräumesollenbeigeringstenAb
messungendiegrösstehauswirtschaftlicheZweckmässigkeitbietenwoee
die Nieveauverhältnissevonselbstergeben,sollenWerkstätten,Magszine
undGeschäftslokaleangeordnetwerden .BesondereAufmerksamkeitistden
WohlfahrtseinrichtungenundWirtschaftsanlagenzuwidmen.DerWettbewerb
verlangtausdrücklich,dasseinKinderhortsamtzugehörigenSpielplätzen,
NebenräumenundWerkstätten;SpielplätzeundKinderplanschbeckeninden
gärtnerischausgestattetenBinnen -undStrassenhöfen ;einegrösserean

zulassen .EssindnurdieamtlichlegitimiertenFürsorgerätederStadt
Wienberechtigt ,die Sammelgelderentgegenzunehmen.

DieEmtscheidungenderMietkommissionen.DasWohnungsamtderStadtWien
hat gesternmitgeteilt ,dassseit der WirksamkeitdesneuenWohnungsan-¬
forderungsgesetzesdieZahlderWohnungen ,dieinfolgerechtskräftigge-¬
wordenerAnforderungzugewiesenwerdenkann ,immergeringerwird .Gleich-¬
zeitigwurdefestgestellt ,dassdiesaufdieSpruchprarisderMietkommis-¬
sionenbeidenBezirksgerichtenzurückzuführenist ,dieden§19desAn-¬
forderungsgesetzes,dervondenpersönlichenRücksichtenspricht ,ineiner
Weiseauslegen,dieindenmeistenFällenkeineRücksichtaufdieWohnungs-¬
not ,umsomehraberRücksichtaufdieParteiennimmt ,dieeinengewissen

zentraler Dampfwäschereien ;eine zentrale Bedeanlage mit Wannenund Bfausen Wohnungsluxusverzeichnen .Zur Erhärtung dieser Behauptungseien ausdersolcherFülle Erkenntnisse verschiedener MietkommissioneneinigeBeispieleeinKindergartenmitvierSpielsälen,achtBeschäftigungszimmernundden
erforderlichen Nebenräumen ;ein Werkstättengebäude mit motorischen Betrieb ;angeführt :Ein bekannter Weinhändlerbesitzt in der Inneren Stadt zwek
Gastwirtschaft und Kleinbäckerei ,untergebracht werden sollene Schliesslich grosse Wohnungen .Ausserdem hat seine Familie nach eigener Angabeeine
soll eine Volksschulefür 1200Kinder ,mit zweiTurnsälen ,in baulicherständigeWohnungin einer VöslauerVilla ,wosie sich einengrossenTeil
AnlageundEinrichtungdemmodernenSchulbetriebentsprechend,errichtedesJahresaufhält .DieMietkommissionbeimBezirksgerichteInnereStadthat die Anforderungder beidenWienerWohnungenunter Zuhilfenahmedes .§19
werden.VorgeschriebensindauchAteliersfürArchitekten,MalerundBild-¬desAnforderungsgesetzesaufgehoben.EineDreizimmerwohnungwirddurchden
hauer.DieJury,istzusammengesetztausamtsführendenStadtratSiegen
StadtbaudirektorFiebiger ,SenatsratHafner,BauratBittner ,Architekten

Gessner ,Oerley und Schmid .Als Ersatzmänner fungieren die Architekten
AichingerundBadstieber.JederBewerberundjedeBewerbergruppeerhalt
fürdasdiesenBedingungenentsprechendeProjekteineVergütungvonHil-¬
lionenKronen .DieWettbewerbsarbeitensind binnenzweiMonatenabznltefern
DieGemeindeplant ,denzurAusführunggeeignetenEntwurfdem
zurAusarbeitungderBauplänevollständigzuübertragen .Eventuellwird
die GemeindegeschlosseneBaublöckegetrenntin Auftraggeben .DieEinla-¬
dungenzurBeteiligungamWettbewerbergingenaneineAnzahlvonArchitek-¬
ten ,die einvernehmlichArbeitsgemeinschaftenbilden .DerZweckdieser
Arbeitsgemeinschaftenist ,eine grössereZahlvonBaukünstlernandiesem
Wettbewerbmitarbeitenzulassen ,die Kenntnisseundverschiedenartigen
ErfahrungenmehrererArchitektenimProjektenutzbringendzuverarbeiten.

DieEinladungenfür denWettbewerberfolgtenansiebenGruppen ,diesich
ausdenArchitektenProfessorTheis ,Jaksch ,KraussundTölk ;Keym,Hetmanek
undGorge;Lichtblau,KotratschekundJelletz ;Egli ,Ried,SowaundBeer

Toddes Hauptmietersfrei ,da aber die WirtschafterindesHauptmieters
alleTeilederWohnungmitbenützthat ,wirddieAnforderungvonderMiet-¬
kommission! imBezirksgerichteMargaretenaufgehoben,obwohlselbstbei
dergrösstenpersönlichenRücksichtnahmederWirtschafterinnurzwei
Wohnräumezugesprochenhättenwerdendürfen .EineReihevonWohnungenwur-¬
deangefordert ,weilsie in UntermietegegebenwarenundvondenWohnungs-¬
inhabernnicht bewohntwurden .Aufdie Angabeder Wohnungsinhaber ,dass
sieniedieAbsichthatten ,dieWohnungenaufzugeben,wurdendieAnforderun
genvondenMietkommissionenaufgehoben.EineWohnung,bestehendaussechs
Wohnräumen,wurdeteilweise angefordert ,da sie ungenügendbenütztwurde.
DieMietkommissionbeimBezirksgerichteMargaretenhat die Anforderungauf-¬
gehoben ,weil zweiGassenzimmerinfolge ihrer künstlerischenAusschmückung
für normaleWohnzweckenicht geeignet sind .Diese Entscheidungwurdeübri - ¬
gensvomOberlandesgerichtaufgehobenundausdrücklichfestgestellt ,dass
siedasGesetzverletzt .EinesehrgrosseWohnungwirdvomderHauptmieteriam 31 .Dezember1922

/verlassenundvondemUntermieter ,dererst am . Jänner1923einzog ,bean-
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DieRechtshilfestelleder GemeindeWienübersiedelt .DieRechtshilfestelle
derGemeindeWienfür Bedürftige ,die bisherin denRäumendesstädtischen
Wohlfahrtsamtesuntergebrachtwar ,übersiedeltMontag ,den . Februarin
dasNeueAmtshaus,. ,Rathausstrasse14- 16,Hochparterre.DieParteistun-¬
denwerdenwiebisherjedenMontag,MittwochundFreitagvon2 5 bis7
Uhrabendsabgehalten .Telefonanruf:„NeuesRathaus".

InspektorSillergestorben.HeutefrühstarbimAllgemeinenKrankenhause
derLeiterderstädtischenKleingartenstelleFranzSiller .DerVerstorbene
trat imJahre1915in denDienstderGemeindeWienundwurdeimmagistrati-¬
schenBezirksamtBrigittenaualsKanzleidiurnistbeschäftigt.Alsnochim
gleichen Jahre infolge der Nahrungsmittelnotdie Kriegsgemüsegärtenin
Wienentstanden ,wurdedie OrganisierungdieserBewegungdemBeamtenSiller
übertragen.MitgrossemVerständnisundunermüdlicherTatkrafthatSiller

aufstrebendenfür dieseKriegsgemüsegärtnergewirktundauchder
SchrebergartenbewegungseinumfassendesWissengewidmet.AlsdieGe-¬
meindeWienimJahre1919eineeigeneKleingartenstelleschuf ,dieledig-¬
lich dieAufgabehatte ,dieKleingartenbewegungzufördern ,wurdeSiller
mitderLeitungdiesesAmtesbetraut .ErwarauchderInitiatorderKlein-¬
gartenausstellungen ,durchdiedieseBewegungausserordentlichanBedeutung
undWerkgewonnenhat .Alsam1 .Jänner1923der GemeinderatdieGründung
eineseigenenMaterialbetriebesfür Kleingartenwirtschaftbeschloss ,ent -
standdieKleingartenstellederStadtWienGes. . . . ,zuderenDirektor
derVerstorbeneernanntwurdeunddieermusterhaftleitete .Nochinder
letztenZeit ,als InspektorSiller schonschwerkrankwar ,haternoch
diegrossenArbeitenzurSchaffungeinerObstbaumschuleunddieVorarbei-¬
tenfürdieimvergangenenJahreveranstaltetegrosseKleingarten-¬
Siedlungsausstellunggeleitet .DerVerstorbenewarin dergrossenMasd
KleingärtnerungemeinbeliebtunddieGemeindeverwaltungunddieKleingar-¬
tenbewegungverlierenanihmeinentatkräftigenundunermüdlichenMitar¬
beiter .InspektorSillerlitt aneinemHerzklappenfehler,demernune
im31 .Lebensjahrestehend ,erlegenist .

DieSterblichkeitinWien.ImMonatDezembersindinWien2097Personen
gestorben.DiegrössteZahlderTodesfälle,nämlich477 ,ehtfielaufKre
heitenderKreislauforgane.InVergleichzumDezember1922ist einRuc
gangderSterblichkeitzuverzeichnen ,dain diesemMonatsghare
gezähltwurden.ImNovemberstarbeninWren1971Persgmen
DaaAnnachsenderclaissher,inlittvoch,dengeFebruerun
findetimHörsaal21desgeographischenInstitutes,Universität,bingan
vomArkadenhofeinLichtbildervortragüberdasAnwachsenderGletscher
indenAlpenindenletztenzehnJahrenstatt .Vortragender:Universitäts
professorDr .EduardBrückner.

. gennDurchfahrtaurchdielenaurasse.UmdiealtenHäuserinderde
gasse undSchlösslgassezwischender Tulpen - undFldrlanlredsevor
eschütterungenzubewahren ,hat derMagistratverfugt ,diasdiem
dundiesebeldendassenfür Lastkreftwagennichtgestatter
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Neuregelungdes Reinigungsgeldes.NachdemBundesgesetzüberdenDie

vertragderHausbesorgerwirdjedeshalbeJahrnachAnhörungderIn-¬
teressenvereinigungendasReinigungs-undSperrgeldfestgesetzt .Heute
ist nundeneueVerordnungerschienen,diedieseGebührenregelt .Da
nachbeträgt vom . Februar1924an das Reinigungsgeldfür einZimmer
monatlichzweitausene: as zweite Zimmerund eindii
Zimmersindumje tausendKronenmehrzubezahlen ,als fürdas
hergehende,sodassfürzweiZimmerfünftausendundfürdreiZimmer

usendKronenmonatlichzuzahlensind.Fürjedesweitere
urdedasReinigungsgeldumje zweitausendKronenhöherangesetzt,

alsfürdasvorhergehende .EsbeträgtdaherfürvierZimmerdasRer
nigungsgeldmonatlichfünfzehntausendundfür fünfZimmerdreiund-¬
zwanzigtausendKronen.BiszudreiNebenräumenbeträgtdasReinig
geldfür jedenNebenraumtausendKronen .Fürdenviertenundfünften
NebenraumsindjeeintausendfünfhundertKronenundfürjedenweite-¬
renNebenraumzweitausendKronenzuentrichten.AlsNebenräumegelten
nurKabinette,Hausgehilfinnenzimmer,Garderoben,Vorzimmer,Badezimmer
undKüchen .Enthältdie WohnungkeinZimmer ,sondernnurKabinstte
sosinddiesealsNebenräumezurechnen.

BeudenanderenMietpbjekten,wieGeschäftslokalen,Magazinen,Gara¬
gen ,Werkstätten ,Büroräumen. . . wirddasReinigungsgeldnachdem
Friedensmietzinsgestaffelt . VondenerstenzweihausendKronenFriedens
mietzinsist dasHundertfache ,vondennächstenzweitausendKronen
dasNeunzigfacheundvondemviertausendKronenübersteigendenTeil-¬
betragdesFriedensmietzinsesdasAchtigfachealsReinigungsgeldzu
zahlen.InallenFällenwirddasVielfachedereinzelnenStaffelauchfürdieangefangenenBeträgejederStaffelgerechnet.Ergibtsichjes
dochbeidiesenSätzen,dass/GeschäftslokaleoderBüroräume,diesich

äre ,inWohnungenbefinden,eingeringeresReinigungsgeldzuzahlen
alswennmandieSätzefürWohnungenanwendet,danngeltenfürdiese
RäumejeneBeträge,diefürWohnungenzuzahlensind .WenneineWohnung
räumlichmiteinemanderenMietobjektverbundenist ,sohatderMieten
dasReinigungsgeldfürdieWohnungnachdenSätsendiefürWohnungen
geltenundfürdieanderenMietobbektenachjenenSätzen,diefürGe¬
schäftslokale. . .gelten,zuentrichten.

Fürdie ReinigungeinesvonmehrerenHausibontes nat a esen Parten nete
Reinigungsgeldzusanlen,

InsulendiesegSätzenis gber
rungderzurBesorgungderReini

a aniee


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	2. Jänner 1924
	[Seite]

	3. Jänner 1924
	[Seite]

	4. Jänner 1924
	[Seite]

	5. Jänner 1924
	[Seite]

	7. Jänner 1924
	[Seite]

	8. Jänner 1924
	[Seite]
	[Seite]

	9. Jänner 1924
	[Seite]
	[Seite]

	10. Jänner 1924
	[Seite]

	11. Jänner 1924
	[Seite]
	[Seite]

	12. Jänner 1924
	[Seite]

	14. Jänner 1924
	[Seite]
	[Seite]

	15. Jänner 1924
	[Seite]

	16. Jänner 1924
	[Seite]

	17. Jänner 1924
	[Seite]

	18. Jänner 1924
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	19. Jänner 1924
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	21. Jänner 1924
	[Seite]

	22. Jänner 1924
	[Seite]

	23. Jänner 1924
	[Seite]

	24. Jänner 1924
	[Seite]

	25. Jänner 1924
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	26. Jänner 1924
	[Seite]
	[Seite]

	28. Jänner 1924
	[Seite]

	29. Jänner 1924
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	30. Jänner 1924
	[Seite]

	31. Jänner 1924
	[Seite]
	[Seite]


